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Nr. 39. 


Worauf warten wir? 


Von R. N. Coudenhove⸗Kalergi, 
Präſident der Paneuropälſchen Union. 


Das Elend der europäiſchen Maſſen hat einen er⸗ 
ſchreckenden Grad erreicht. 

Millionen Arbeitsloſer vegetieren; zu arm zum Leben 
und zu reich zum Sterben. Andere, die keine Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung beziehen, ſind am Verhungern und Erfrieren. 
Das Elend in den Großſtädten iſt entſetzlich. Es verſteckt ſich 
hinter die Mauern der Armenviertel und dringt nur ſelten 
und ſchüchtern zu den Augen und Ohren der Wohlhabenden 
und Reichen Aber dieſes würgende Elend iſt um uns; es 
wächſt; es greift um ſich. Und mit ihm die Verzweiflung. 

Sind die Regierungen blind? Sehen ſie nicht den 
zweiten Akt des Dramas, das ſich vor ihren Augen ab⸗ 
ſpielt? Sehen ſie nicht die kommende Kataſtrophe? 

Wer wagt es noch, ſich darüber zu wundern, daß 
Männer und Frauen, die nicht wiſſen, woher ſie das Brot 
für ihre Kinder nehmen follen, den Staat und die Geſell⸗ 
ſchaft, die dies zulaſſen, verfluchen und ſich nach Chaos und 
Umſturz ſehnen? Wer wagt es. dieſen Verzweifelten Vor⸗ 


würfe zu machen, ſtatt denen, die ſie in dieſe Verzweiflung 


treiben? . i : 

Jeder ſchiebt die Schuld auf den anderen: die Führer 
der Arbeiterſchaft auf die kapitaliſtiſche Politik; die Führer 
des Bürgertums auf die ſozialiſtiſche Politik; beide auf die 
Regierungen. ; i 

Kleine Hilfsmittel werden verſucht: ſie nützen wenig. 
Die Verzweiflung wächſt. Das Land iſt verzweifelt; die 
Städte find verzweifelt. Bauern und Arbeiter ſind durch 
die Kriſe gleichmäßig betroffen. Die inneren Gegenſätze 
wachſen. Überall wächſt der Radikalismus, nach rechts und 
nach links. n 

Die einen ſuchen die Löfung durch Revolution, die an⸗ 
deten durch Krieg. Die einen erhoffen eine Exploſion ach 
oben, die anderen nach der Seite. Die einen ſchieben das 
Elend auf die Unternehmer, die anderen auf die Gläubiger. 

Rußland hat gezeigt, daß weder die Schuldenſtreichung, 
noch die Plünderung der Reichen das Elend verdrängen 
können. Heute, elf Jahre nach dem Beginn des Bolſche⸗ 
wismus, iſt dort die allgemeine Not größer denn je. 

Weder Krieg noch Revolution können hier helfen, ſon⸗ 
dern nur: Vernunft, Organiſation, Zuſammenarbeit. 

* ; 


Wenn ein Schiff ſinkt oder breunt, muß alles an die 
Pumpen: Offiziere, Mannſchaften, Paſſagiere. Niemand 
darf ſich drücken. Niemand darf darüber ſtreiten, weſſen 
Pflicht die Rettungsaktion iſt. * 

Europa brennt, Europa ſinkt. Alles muß helfen. Nie⸗ 
mand darf darauf warten, daß andere ihm zuvorkommen. 
Jeder, der kann, iſt verpflichtet, an der Reorganiſation der 
zerrütteten Wirtſchaft Europas mitzuwirken. 

s . 

In England hat ein Einzelner, Lord Melchett, auf eigene 
Fauſt die Initiative ergriffen zur Schaffung eines Wirt⸗ 
ſchaftsparlaments, zur Zuſammenarbeit von Induſtrie und 
Arbeiterſchaft an ihrem gemeinſamen Ziel der Produktions⸗ 
ſteigerung durch Rationaliſierung. i 

In Amerika hat Präfident Hoover, um kataſtrophale 
Auswirkungen des Börſenkrachs zu vermeiden, die beſten 
Wirtſchaftsköpfe des Reiches zuſammengerufen zu einem 
wirtſchaftlichen Generalſtab. x 

0 


Was tut Europa? Worauf wartet es? Auf den Krieg? 
Auf dte Revolution? Vielleicht auf eine kataſtrophale Kriſe? 
Merkt es denn nicht, daß es ſich mitten in dieſer Kriſe be⸗ 
findet? Genügt es nicht, wenn die Bauern ihre Höfe ver⸗ 
laſſen müſſen und die Armen in den Städten verhungern? 
Welche Kataſtrophe muß eintreten, damit Europa aus ſeiner 
Lethargie erwacht? . 


Europa ſchläft. Es ſtreitet um gleichgültige Dinge, ver- 
hetzt die Völker gegeneinander, untereinander, während die 
Maſſen hungern. Es verläßt ſich auf ſeine Polizei und 
Armee. um Hungerkrawalle niederzuſchlagen. Und empfin⸗ 
det es nicht als Verbrechen, die Dinge ſich ſelbſt zu über⸗ 
laſſen. : ' * d 

Wann werden die Führer der europäiſchen Induſtrie 
und Landwirtſchaft ſich mit den Führern der europäiſchen 
Gewerkſchaften an einen Tiſch ſetzen, um zu beraten, wie 
die europäiſche Produktion zu rationaliſieren, zu ſchützen 
und zu ſteigern iſt? Wie ſich die Arbeitsloſigkeit produktiv 
bekämpfen läßt? Wie der abſurde Zuſtand ſich ändern läßt, 
daß Frankreich am Mangel an Arbeitern leidet und zugleich 
Deutſchland am Mangel an Arbeitsmöglichkeiten. 
Europa als Ganzes einen Feldzug führt gegen das euro⸗ 
väide Elend, einen Feldzug, an dem Bauern, Bürger und 
Arbeiter, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Regierungen und 
Parlamente gemeinſam teilnehmen? À 

* 

Es iſt Zeit, daß Europa fih dieſer Aufgabe bewußt wird. 
Daß ſeine beſten Führer und Organiſatoren, jenſeits aller 
nationalen und Klaſſenkämpfe, den Ernſt der Stunde be⸗ 


greifen und die Aufgaben, denen ſie gegenüberſtehen. Daß 


leuffiche 
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rechtliches Junctim zwiſchen Polenvertrag 


Wie 


a... 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberg, Sonntag den 16. Februar 1930. 


Das schicksal des Polen⸗Abkommens. 


Der volksparteilichen „Königsberger Allgem. 
Zeitung“, die im Gegenſatz zu anderen Organen der 
deutſchen Volkspartei für die Ablehnung des Polenver⸗ 
trages eintritt, wird aus Berlin gemeldet: 

Eine rechtsſtehende Zeitung verbreitet in großer Auf⸗ 
machung die Meldung, Frankreich habe zugunſten des 
Polenvertrages interveniert und darauf aufmerkſam 
gemacht, daß eine eventuelle Ablehnung des Liquidations⸗ 
abkommens mit Polen durch den Reichstag zu diplo⸗ 
matiſchen Verwickelungen mit Frankreich 
Anlaß geben würde. Den deutſchen Regierungskreiſen wird 
unterſtellt, daß ſie im Reichstag dieſe Intervention im 
geheimen zu einem Druck auf die bürgerlichen Rechts⸗ 
parteien benutzen. ; A 

„An zuſtändiger Stelle wird uns erklärt, daß eine 
franzöſiſche Intervention nicht ſtattgefunden hat. Es 
wäre auch noch ſchöner, wenn ſich die franzöſiſche Regie⸗ 
rung in die Angelegenheiten der innerdeutſchen 
Geſetzgebung hineinmiſchen würde. Von der Paraphierung 
im Haag bis zur endgültigen Ratifikation unterliegt der 


Haager Vertrag der innerdeutſchen Arbeit, und der Reichs⸗ 


tag kann ihn ablehnen oder auf die Gefahr des Scheiterns 
verändern, während den Reparationsmächten nur das Recht 
zuſteht, nach einer Ablehnung oder einer Anderung des 
Reichstags ihrerſeits vom Vertrag zurückzutreten. 
„Hinſichtlich der Verbindung des Polen⸗ 
abkommens mit dem Haager Geſetz liegt ein be⸗ 
fonderes Verhältnis vor. Der Reichsaußenmin titer 
hat ausdrücklich erklärt, daß ein juriſtiſches, d. h. völker⸗ 
und 
Haager Plan nicht beſtehe und hat bis zum Augenblick 


ſeine Haltung noch nicht wieder revidiert. Er ſieht lediglich 


eine politiſche Verbindung zwiſchen beiden, die auf⸗ 
zuheben unbedingt das Recht der deutſchen Geſetzgebung ſein 


muß, wenn auch dadurch manche diplomatiſche Schwieria⸗ 


keiten und Verzögerungen entſtehen, die von franzöſiſcher 
Seite hervorgerufen würden. „ Ar Sn T? 

„Daß Frankreich und insbeſondere die angel- 
ſächſiſchen Mächte wegen der im Polenvertrag in 
Frage kommenden finanziellen Differenz von 100 bis 200 
Millionen RM das Haager Abkommen in ſeiner 
Geſamtheit zerreißen würden, wird wohl nicht einmal ein 
profeſſioneller Schwarzſeher glauben. Es haben denn auch 
auf Veranlaſſung des Reichspräſidenten unter dem Druck 
der Parteien bereits Beſprechungen im Auswärtigen Amt 
ſtattgefunden, die ſich mit den Möglichkeiten und Eventuali⸗ 
täten einer Herausnahme des Polenabkommens aus dem 
Haag⸗Plan beſchäftigt perei $ 


Noch alarmierender klingt die nachſtehende Berliner 
Meldung der gleichfalls in Königsberg erſcheinenden deutſch⸗ 
nationalen „Oſtpreußiſchen Zeitung“: } 


private Initiative die Lethargie der Regierungen beſchämt 


und Regierungsinitiative die Lethargie der Wirtſchaft. 


Daß Europa ſich aufrafft, um dem europäiſchen Elend 
den Krieg zu erklären und in dieſer gemeinſamen Aufgabe 
ſein gemeinſames Gewiſſen wiederfindet. 5 


„Verdrehung von Tatſachen“. 
Fünf weitere Prozeſſe und zwei Urteile 
gegen die „Deutſche Rundſchau“. 
Bromberg, 15. Februar. 


Auch der Senat hat ſich den Beſchluß des Sejm zu eigen 
gemacht. nach dem die Sejmbeſchlüſſe durch ihre Ver- 
öffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ Rechtskraft er⸗ 
langen ſollen. Damit wurde das Preſſedekret des Staats⸗ 
präſidenten zum Tode verurteilt. Das Gericht konnte ſelbſt⸗ 
verſtändlich von der Auswirkung dieſes Senatsbeſchluſſes 
noch keine Notiz nehmen, weil das Preſſedekret bis zum 
Tage der Veröffentlichung des Geſetzes über ſeine Auf⸗ 
hebung leider noch beſteht. Das galt auch für den geſtrigen 
Preſſe⸗Gro ß kampftag vor dem Bromberger reis- 
gericht, defen Verhandlungen vor allem durch die Proz 
sehe gegen die „Deutſche Rundſchau“ ausgefüllt wurden. 
Die erſte Sache betraf einen Artikel, der das Urteil 
des Oberſten Verwaltungsgerichts in Warſchau über die 
Liquidierung der „Deutſchen Rundſchau“ und den mit ihr 
zuſammenhängenden Staats angehörigkeitsprozeß der Fran 
Klara Dittmann zum Gegenſtand hatte. Der Prokurator 
erblickte in unſerem (voreiltg!) ſtimmungsfroh gehaltenen 
Bericht über unſere Befreiung von der Liquidation eine 
Verdrehung der Tatſache, die den Staot ſchädigen, evtl. 
öffentliche unruhe hervorrufen könnte! ee 
Die alſo gefährliche „Verdrehung der Tatſache“ wird in 
dem Umſtand erblickt, daß wir von der bevorſtehenden 
Liquidation der „Deutſchen Rundſchau“ geſchrieben hätten, 
trotzdem es fiH nur um eine Feſtſtellung der polniſchen 
Staatsangehörigkeit ihrer früheren. Mitherausgeberin ge⸗ 
handelt habe. Tatſächlich, lieber Leſer, wird uns wegen 
dieſes „Delitti“ der Prozeß gemacht. Der Verlag, in 
dem die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint, wird liquidiert, weil 
die verſtorbene Frau Klara Dittmann nicht die polniſche 
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Für das Erſcheinen der; 


„Ganz plötzlich ijt im Reichstag wieder eine k rijen- 
hafte Lage entitanden. 
Perſönlichkeiten 
Zentrums bekannt geworden, 
ſchiedenheit gegen die Annahme des Polen⸗ 
vertrages wenden und die Herausnahme dieſes Mh- 
kommens aus dem Komplex der Young-Gejebe fordern. 
Insbeſondere ſoll der volksparteiliche Parteiführer Dr. 
Scholz erklärt haben, mit ſeiner Stellung als oſtdeutſcher 
Abgeordneter eine Billigung dieſes Vertrages nicht wer- 
einbaren zu können. Aber auch in anderen volksparteilichen 
Kreiſen wendet man ſich mit Schärfe gegen die Politik des 
Miniſters Curtius und ſieht in ihr nicht eine Fortſetzung 
der Streſemannſchen Richtlinien, ſondern eher eine Umkehr 
in das Gegenteil. In ſeinem Parteikreiſe iſt der Außen⸗ 
miniſter Dr. Curtius bereits völlig in die Defen- 
ſive gedrängt und verteidigt ſich damit, daß der Ar⸗ 
tikel 8 des deulſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens eine 
Verpflichtung zur gleichzeitigen Ratifizierung mit dem 
Young-Plan enthält. Das Liquidationsabkommen iſt im 
Haag niedergelegt worden, und dieſer Vorgang könnte 
Frankreich die Möglichkeit geben, ſeinerſeits den ge⸗ 
machten Verſprechungen zu entweichen. Eine Fühlung⸗ 
nahme, die nach dieſer Richtung hin der deutſche Botſchafter 
in Paris bei Tardieu unternommen hat, ſcheint ohne 
Erfolg geblieben zu ſein, zumal der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident ſich einem ſcharfen innerpolitiſchen Angriff 
Herriots gegenüberſieht, der ihm vorwirft, den Artikel 430 
des Friedens vertrages aufgegeben zu haben. ; 3 

Auch im Zentrum find es die oſtdeutſchen Ab⸗ 
geordneten, ober auch die Angehörigen der „Grünen Front“, 
die noch nicht zur Annahme des Polenabkommens bereit 
ſind. Geber eam wer dachte Regierung einen beſonders 
ſtarken Druck auszuüben, indem fie Gerüchten von einer 
Hindenburgk i nicht enigegentritt, ſondern ihr 
neue Nahrung verſchafft. Sie hat die Tatſache bekannt 
gegeben, daß der Reichspräſident Berichterſtattung über die 
Lage im Reichstag gefordert hat, enthält ſich aber jeder An⸗ 
gabe von Einzelheiten über die Unterredung, die der 
Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter mit Hindenburg 
hatten. Tatſächlich dürfte es zutreffend ſein, daß der Reichs 
präfident den ſchweren Bedenken, die ihm von den erſchieden⸗ 
ften Seiten, insbeſondere auch aus den Grenzmarken des 
Oſtens in den letzten Tagen vorgetragen worden find. und 
fortlaufend vorgetragen werden, nicht jedes Gehör ver⸗ 
weigert, wenn man auch andererſeits damit rechnen muß, 
daß juriſtiſche Darlegungen, die von ſeiten des Auswärtigen 
Amtes erfolgen, ihn in ſeiner Entiheidung erneut binden. 
Wir halten die Gerüchte, die von einer Rücktritts⸗ 
abſicht Hindenburgs ſprechen, im Augenblick no ch 
nicht (11 D. R.) für begründet.“ N. . a 
Staatsangehörigkeit beſeſſen habe. Die Erben der Frau 
Dittmann find daraufhin gezwungen, eiten Prozeß um die 
Staatsangehörigkeit der Frau Klara Dittmann zu führen. 
Der Verlag gewinnt nach vielen Jahren und großen Une 
koſten dieſen Prozeß, der ſelbſtverſtändlich für die Liqui⸗ 
dation maßgebend iſt. Wir ſprechen dafür den Warſchauer 
Richtern unſere Anerkennung aus und freuen uns über 
die bevorſtehende Aufhebung der Liquidation. Da kommt 
der Zenſor, verbietet zweimal das Erſcheinen der Zeitung 
und macht uns den Prozeß, weil wir in unſerer 
Freude zu weit ſpekuliert hätten. 
Verwaltungsgericht hätte nur über die Staatsange⸗ 
hörigkeit der Frau Klara Dittmann entſchieden, aber 
noch nicht über die Aufhebung der Liquidation, 
die übrigens auch nur den Verlag A. Dittma na 
G. m. b. H. anginge und nicht die „Deutſche Rund- 
ſchau“, die bekanntlich in dieſem Verlage erſcheint! Wie 
wir vorgeſtern berichten konnten, war auch die Freude über 
das Urteil im Staatsangehörigkeitsprozeß verfrüht. Der 
Stadtpräſident von Bromberg, die erſte Inſtanz, hat von 
neuem das beſtritten, was das Oberſte Verwaltungsgericht, 
d. 5. die letzte Inſtanz, beſtätigt hat: die polnische Staats- 
angehörigkeit der verſtorbenen Frau Klara Dittmann. So 


der Volkspartei, aber auch des 


„ift es aljo um die „Verdrehung der Tatſache“ beſtellt, „die 


den Skaat ſchädigen und eventuell öffentliche Unruhe hervor 
rufen könnte!“ n 12 ; 

In einer längeren Verteidigungsrede wies der Ange- 
klagte, Schriftleiter Johannes Kruſe, darauf hin, daß es der 
Firma niemals eingefallen wäre, die Staatsangehörigkeit 
der ſchon längſt verſtorbenen Mitinhaberin des Unterneh⸗ 
mens feſtzuſtellen, in dieſem ganzen Prozeß habe es ſich 
lediglich um die Feſtſtellung gehandelt, daß der Verlag 
A. Dittmann G. m. b. H. und damit die ihm gehörende 
„Deutſthe Rundſchau“ nicht liquidiert werden könne. Dies 
jei auch vom Oberſten Verwaltungsgericht anerkannt wor⸗ 
den, und die Anklage könne nur das Werk eines Beamten 
ſein, der vielleicht nicht die Möglichkeit gehabt habe, in dieſe 
Materie einzudringen. — Die „Deutſche Rundſchau“ brachte 
nach einer mit dem Zenſor getroffenen Vereinbarung eine 
zweite Ausgabe heraus, die ebenfalls wie die erſte Ausgabe, 
der Beſchlagnahme unterlag. Das ergab einen zweiten Pro⸗ 
zeß, der ebenſo wie die erſte Sache vertagt wurde. i 


Es ſind Ausſprüche führender 
die ſich mit aller Ent⸗ 


> 


Das Oberſte 


Der dritte Prozeß betraf einen im Oktober v. J. in der 
„Deutſchen Rundſchau“ erſchienenen Artikel, der auf eine 
Rede des Wojewoden von Oberſchleſien, Dr. Grazyuſki, 
reagierte. Der Wojewode hatte behauptet, und diefe Be- 
hauptung wurde auch von den deutſchen Abgeordneten im 
Sejm in ausführlichen Darlegungen zur Sprache gebracht, 
daß es ſeiner Amtstätigkeit zu verdanken ſei, daß es eine 
deutſche Frage in Oberſchleſien überhaupt nicht gebe. 
Staatsonwalt erhob Anklage gegen den Artikel, der in 
durchaus ſachlicher Weiſe dieſe Rede des Herrn Wojewoden 
einer Kritik unterzog. Der Angeklagte Kruſe ſtellte den 
Antrag, den Wojewoden Grazynifi auf die Tatſache hin zu 
vernehmen, daß er in dieſem Sinne im Verbande der ſchle⸗ 
ſiſchen Aufſtändiſchen geſprochen hatte, ferner den Präſi⸗ 
denten des Gemiſchten deutſch⸗polniſchen Tribunals, Ca⸗ 
londer, der beſtätigen ſollte, daß das deutſche Schulweſen in 
Oberſchleſien tatſächlich Schikanen ausgeſetzt geweſen iſt. 
Dieſe Anträge wurden leider abgelehnt. Der Staatsanwalt 
hatte zwei Wochen Gefängnis und 500 Zloty Geldſtrafe be- 
antragt; das Gericht begnügte ſich damit, über Herrn Kruſe 
600 Zloty Geloͤſtrafe bzw. 40 Tage Gefängnis zu verhängen. 
Gegen das Urteil wird ſelbſtverſtändlich Berufung eingelegt 
werden. . 

Der vierte und fünfte Prozeß, der ebenfalls eine ſehr 
lange Zeit in Anſpruch nahm, betraf einen Artikel, in 
welchem die Praxis des pommerelliſchen Schul⸗ 
kuratoriums bei der Verſetzung von deutſchen Lehrern 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets nach Kongreßpolen 
einer Kritik unterzogen wurde. Auch hier erklärte ſich der 
Angeklagte bereit, den Wahrheits beweis für die Be- 
hauptung anzutreten, daß verſchiedene deutſche Lehrer aus 
Pommerellen nach Kongreßpolen verſetzt wurden, 
und daß an ihrer Stelle polniſche Lehrer die Leitung der 
deutſchen Schulen übernommen hätten. Die Behauptung, 
daß es ſich bei dieſen Maßnahmen um einen „Kampf gegen 
die deutſche Schule“ handle, hätte daher ihre vollkommene 
Berechtigung. Dem Antrage auf Vertagung zur Führung 
des Wahrheitsbeweiſes gab das Gericht nicht ſtatt. Der 
Antrag des Staatsanwalts lautete auf zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis und 500 Zloty Geldſtrafe. Nach einer längeren Be⸗ 
ratung wurde das Urteil gefällt, 
Geldſtrafe lautet. 

Die anderen Verhandlungen vor demſelben Gericht be⸗ 

- trafen den „Dziennik Bydͤgoſki“ und den „Dziennik 
Kujawfſki“. | 


Der Parzelſierungsplan für 1931. 


Anſchließend an die Namensliſte der in dieſem Jahre 
durch die Agrarreform betroffenen Güter des ehemals 
preußiſchen Teilgebiets wird in Vof. 61 des „Dziennik 
U ſt aw“ Nr. 8 vom 13. d. M. der Parzellierungsplan für 
das Jahr 181 feſtgeſetzt. Dicler Plon ſieht an Parzellie⸗ 
rungen vom Grundbeſitz des Staates und der ſtaatlichen 
Agrarbank in den einzelnen Landamtsbezirken vor: War⸗ 
ſchau 850 Hektar, Petrikau 1000 Hektar, Kielce 1550 Hektar, 
Lublin 100 Hektar, Wilna 6950 Hektar, Breſt a. B. 7200 
Hektar, Krakau 450 Hektar, Kattowitz 850 Hektar, Poſen 
9900 Hektar, Graudenz (Pommerellen) 450 Hektar, Luck 
5150 Hektar, Lemberg 50 Hektar. 


An privatem Grundbeſitz find für die Parzelljierung 


vorgeſehen: Warſchau 8500 Hektar, Petrikau 4000 Hektar, 
Kielce 7000 Hektar, Lublin 15000 Hektar. Bialyſtok 2000 
Hektar, Wilna 20000 Hektar, Grodno 18 000 Hektar, Breſt 
a. B. 20 000 Hektar, Luck 13 000 Hektar, Tarnopol 15 000 
Hektar, Staniſlau 5000 Hektar, Lemberg 8000 Hektar, Krakau 
3000 Hektar, Poſen 15000 Hektar, Grandenz (Pommerellen) 
12 000 Hektar. WA! 

Wenn man die Höhe der in den einzelnen Bezirksland⸗ 
ämtern für die Parzellierung vorgeſehene Bodenfläche be⸗ 
trachtet, ſo ſcheint es, als würden im Jahre 1931 in einigen 
Bezirkslandämtern noch größere Gebiete parzellfert als in 
Poſen und Pommerellen. Tatſächlich iſt der Sach⸗ 
verhalt ein anderer. In Poſen und Pommerellen werden 
die 15 000 bezw. 12000 Hektar ganz neu parzelliert, 
während in faſt allen anderen Landamtsbezirken bereits 
parzellierte Flächen in der für 1931 vorgeſehenen Zahl mit 
enthalten ſind, ſo daß die tatſächlich zu parzellierende Fläche 


oft nicht einmal 50 Prozent der angegebenen Zahl erreicht. 


Wir führen einige Beiſpiele an: \ 

In dem Bezirk des Landamtes Kielee find 7000 Hekt⸗ 
ar vorgejehen; davon find bereits 3568 parzelliert. Es ver⸗ 
bleiben zur Parzellierung noch 3432 Hektar. In Lublin 
find vorgeſehen 15 000 Hektar, darunter 4111 Hektar bereits 
parzelltierter Fläche. In Wilna 20000 Hektar, davon find 


10 887 bereits parzelliert. In Grodno 18000 Hektar; daz 


von find 10 970 Hektar bereits parzelliert. In Tarnopol 
15000 Hektar; davon find 6258 Hektar bereits parzelliert, 
und in Krakau 3000 Hektar, wovon 1522 Hektar parzelliert 
find. In Poſen und Pommerellen find bereits parzellierte 
Flächen nicht mit hinzugerechnet. f 


Fine heikle Angelegenheit 
in der Militürlommiſſion. 


Am 14. d. M. fand eine Sitzung der Militär⸗ 
kommiſſien des Seſm ſtatt, in der der Antrag des 


Nationalen Klubs auf Einſetzung einer Kommiſſion zur 


Unterſuchung der Entlaſſung von einigen 
Tauſend Offizteren aus dem Heere bzw. Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand zur Beratung ſtand. 

Abg. Oſada (Nat. Klub) begründete in einer längeren 
Rede den Antrag. Er führte aus, daß diefe maſſenhafte 
Verſetzung von Offizieren in den Ruheſtand den Geſetzes⸗ 
vorſchriften zuwiderlaufe und ſagte, daß der Kriegsminiſter 
dafür verantwortlich ſei. 

In der Diskuſſion nahm Abg. Trampezynſki zu- 
erſt das Wort und erhob den Vorwurf, daß die Super⸗ 
reviſionskommiſſionen ſich nicht von ärztlicher Objektivität 
leiten laſſen, ſondern ganz geſunde Offiziere aus dem 
Heere entließen, wobei fie Gutachten über Krankheiten ab⸗ 
gaben, an denen dieſe Offiziere gar nicht litten. Der 
Redner führte eine Reihe von Beiſpielen an; er ſtützte ſetne 
Behauptung auf Briefe, die er von den entlaſſenen Offi⸗ 
zieren erhalten hat. uhr 

Abg. Burda (BBS) führte in Verteidigung des 

tandpunktes des Kriegsminiſters aus, daß die polniſche 

rmee aus verſchiedenen Elementen beſtehe, ſo auch aus 
Offizieren der Beſatzungsſtaaten. Dieſe übermäßige Anzahl 
konnte noch bis zur Beendigung des Krieges mit den Bol- 
ſchewiſten Beſchäftigung im volniſchen Heere finden. Später 
aber erwies ſich das Offizierskorps in vielen Fällen als zu 
groß und in pfychologiſcher Hinſicht ſehr verſchieden. Der 
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Militärdienſt wurde anders von den Offizieren aus der 
ruſſiſchen Armee, anders von denen aus der öſterreichiſchen 
oder deutſchen Armee und wieder anders von den Legio⸗ 
nären aufgefaßt. Während einer Reihe von Jahren war in 
der polniſchen Armee kein Abfluß überflüſſiger Perſonen. 
durchgeführt worden und daher ſammelte ſich eine große 
Anzahl von überflüſſigen Elementen an, deren 
man ſich jetzt entledigen mußte. Hätte man dies nicht getan, 
fo würden die Offiziere, die ſchon aus den polniſchen Offi⸗ 
ztersſchulen hervorgegangen find, nicht die Möglichkeit 
haben, zu avancieren. Der Redner ſpricht fiH gegen den 
Antrag des Nationalen Klubs aus. 


Abg. Lieberman (PPS) erklärte, daß die Wahl 
einer außerordentlichen Kommiſſion zu keinem konkreten 
Reſultate führen würde. Es ift ſicher, daß der Kriegs⸗ 
miniſter alle Erklärungen und die Mit⸗ 
wirkung mit der Kommiſſion ablehnen 
wird, und ohne ein Zuſammenwirken mit der 
Regierung iſt die Arbeit der Kommiſſion 
nicht denkbar. Die Herren Redner vom BB⸗Klub 
haben zugegeben, daß es möglich ſei, daß einer Reihe von 
Offizieren, die in den Ruheſtand verſetzt wurden, Unrecht 
geſchehen ſei. Doch der Redner iſt nicht der Meinung, daß 
dies im Intereſſe des Staates ſei. Der Redner kennt ent⸗ 
laſſene Offiziere, die jung und geſund find und jetzt Ruhe- 
gehälter beziehen. Das iſt ein Unrecht an dieſen Offi⸗ 
zieren und am Staate, der unnötige Laſten trägt. Der 
Redner ſtellte feft, daß genug Zündſtoff in unſerer inneren 
Situation fti, und es beſtehe keine Notwendigkeit, neue 
Konflikte zu fhaffen durch Bildung einer 
außerordentlichen Kommiſſion, von der man im 
Voraus weiß, daß ihre Arbeit zwecklos ſein 
werde aus Mangel an Material, das nur die Regierung 
der Kommiſſion liefern kann. Der Redner will nicht prä⸗ 
judizieren, ob die aus der Armee entlaſſenen unzufriedenen 
Offiziere im Rechte ſind, aber wenn man ſie nicht zum 
Rapporte vor dem Kriegsminiſter zuläßt und über ihre Be⸗ 


ſchwerden zur Tagesordnung übergeht, ohne auf den In⸗ 
halt derſelben einzugehen, muß der Seim die Unterſuchung 


dieſer Fülle verlangen. Da die Bildung einer außerordent⸗ 
lichen Kommiſſion zwecklos iſt, möge die Regierung 
die Angelegenheit prüfen und das Unrecht 
beſeitigen. 


„Der Redner bat um eine Paufe von 10 Minuten zwecks 
Redigierung einer Reſolution. Die vom Abg. Liebermann 
vurgeſchlagene Reſolution lautete: 

„Im Hinblick darauf, daß 

1. laut der ſich immer mehr verbreitenden Meinung 
die maſſenhaften Verſetzungen der Offiziere der Armee in 
den Ruheſtand in den letzten Jahren in einer ungerechlen 
und mit dem Geſetze unvereinbaren Weiſe vorgenommen 
wurden, . í 

2. daß die geſchädigten und ſich beklagenden Offiziere 
zum Rapport vor dem Kriegsminiſter nicht zugelaſſen 
werden, 


3. daß die mit dent Geſetze unvereinbaren Verſetzungen i 


in den Ruheſtand den Staatsſchatz belaſten, 

fordert der Seim die Regierung, insbeſondere auch den 
Herrn Kriegsminiſter auf, die Angelegenheit der maſſen⸗ 
haften Verſetzungen von Offizieren in den Ruheſtand einer 


Reviſion in der Richtung zu unterziehen, daß die Beſchwer⸗ 


den der intereſſierten Offiziere geprüft werden und im Falle 
der feſtgeſtellten Verletzung des Geſetzes das zugefügte Un⸗ 
recht behoben werde. ` i 


Bei der Abſtimmung wurden für den Antrag des Nat. 
Klubs 6 Stimmen, gegen den Antrag 15 Stimmen abge⸗ 
geben. Für den Antrag Liebermanns ſtimmten 15 Abgeord⸗ 
nete, gegen 10 Abgeordnete. Da der Antrag Liebermanns 
angenommen wurde, legte der Vorſitzende der Kommiſſion 
Abg. Koscialkowſki das Amt des Vorſitzenden 
nieder mit der Begründung, daß der Antrag des Nat. 
Klubs den in Frage kommenden Arzten ſchwere Verletzung 
ihrer Berufspflichten vorwerfe und der angenommene An- 
trag Liebermann vorwegnehme, daß Offiziere unter Ver⸗ 
letzung des Geſetzes verabſchiedet worden ſeien. Zum 
Zeichen des Proteſtes gegen derartige Beſchlüſſe lege er den 
Vorſitz nieder. 


Borſickt vor außenpolitiſchen debatten! 


Warſchan, 14. Februar. (Eigene Meldung) Am Don- 
nerstag follte eine Sitzung der Außenkommiſſion des 
Sejm ſtattfinden. Sie ſollte der Diskuſſion über das 
Expoſés des Außenminiſters gewidmet ſein. Da aber der 
Außenminiſter Zaleſki und zahlreiche Mitglieder der 
Kommiſſion nicht erſchienen waren, hat der Vorſitzende Abg. 
en die Sitzung auf Dienstag, 18. d. M., ver⸗ 
agt. 


Heute, 14, d. M., ſollte wieder die gemeinſame Sitzung 


der Außen⸗ und Militärkommiſſion des Se⸗ 
nata ſtattfinden. Es war verheißen worden, daß der 
Miniſter Zaleſki ein Expoſé halten würde. Die 


Sitzung iſt aber nicht zuſtande gekommen, denn der Stell⸗ 


vertreter des Vorſitzenden Senator Lubomirſki, Sena⸗ 
tor St. Kozieki, hat im Einvernehmen mit dem Miniſter 
Zaleſki die Sitzung auf Dienstag, 18. d. M., verſchoben. 
Eine letzte Meldung beſagt, daß für die Sitzung der Anken- 
A des Sejm noch kein Termin feſtgeſetzt 
wurde. 


einzuſtellen. 
gebühr iſt bewilligt worden. 


In politiſchen Kreiſen wird dieſer Umſtand eingehend 
kommenttert, denn es gilt als ſelbſtverſtändlich, daß der Auf⸗ 
1 55 y ohne Einvernehmen mit dem Minifter Zalefki er- 
olgt iſt. 


Eſtenſeindliche Demonſtrationen in Kowno. 


Kowno, 15. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag fanden in verſchiedenen Teilen von Ko wn o 
Demonſtrationen gegen Eſtland ſtatt anläßlich 
des letzten Aufenthalts des Präfidenten Strandmann 
in Polen, beſonders in Wilna. Die Demonſtranten ver⸗ 
ſuchten mehrfach, vor die eſtniſche Geſandtſchaft zu gelangen, 
was jedoch die Polizei verhindern konnte. Unter feind⸗ 
lichen Rufen gegen Eſtland und Strandmann ver⸗ 
brannte man das Bild des letzteren und die 
eſtniſche Flagge. Unter den Demonſtranten befanden 
ſich zahlreiche Staatsbeamte und Militärs. 


Deutſches Reich. 
Bekehrung. 


Am 7. März will der jetzt 75jährige amerikaniſche 
Schriftſteller, der Verfaſſer zahlreicher zeitgeſchichtlicher 
Werke, Poultney Bigelow, nach Holland reiſen, um 
den früheren deutſchen Kaiſer zu beſuchen und um die 
während des Krieges unterbrochene und ſich jetzt über 
60 Jahre erſtreckende Freundſchaft wiederherzuſtellen. Bige⸗ 


low will Abb itte tun wegen feiner übereilt gebil⸗ 


deten Urteile von Deutſchlands Kriegs⸗ 
ſchuld. Er erklärt, daß er nach jahrelanger Prüfung 
der geſchichtlichen Urkunden und aller verfügbaren Akten⸗ 
veröffentlichungen zu der Erkenntnis gekommen ſei, daß 
eigentlich niemand wiffe, wer den Krieg be- 
gonnen habe. Kaiſer Wilhelm hätte jedenfalls ſein 


Beſtes getan, um den Frieden zu erhalten. 


Böß ſoll ohne Penfion fein Amt verlaſſen. 


Die Berliner Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung hat am Donnerstag in mehrſtündiger Sitzung über 
die Anträge der einzelnen Fraktionen zmu Fall Böß be⸗ 
raten. Angenommen wurde von allen Anträgen derjenige 
der Deutſchnationalen, der die Amtsenthebung des 
Oberbürgermeiſters ohne Penſion im beſchleunig⸗ 
ten Diſziplinarverfahren gefordert hatte. 


Kein Panzerkreuzer B. 
Das Kabinett hat am 13. d. M. beſchloſſen, für den 


Panzerkreuzer B keine Rate in den neuen Etat 
Nicht einmal die ſogenannte Anerkennungs⸗ 


Aus anderen Ländern. 
Überfall anf eine Polin in Angora. 


Angora, 13. Februar. (PAT) Am 11. Februar abends 
7 Uhr wurde die Gattin des diplomatiſchen Überſetzers bei 
der polniſchen Geſandtſchaft, Frau Bucaynika, 
von einem unbekannten Mann überfallen, der ihr die 
Handtaſche aus der Hand riß. Frau Buczynſka fiel zu 
Boden und brach ſich das Schlüſſelbein. Der Au- 
greifer konnte bisher nicht gefaßt werden. 

Hughes oberſter Richter. 

Newyork, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Nach 
einer ſehr erregten Ausſprache, die den ganzen Tag dauerte, 
beſtätigte der amerikaniſche Senat mit 52 Stimmen gegen 
26 die Ernennung Hughes' zum oberſten Richter der Ver⸗ 


einigten Staaten. 


Wieder in Paris. 


Paris, 15. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Mi⸗ 
niſterpräſident Tardien und Außenminiſter Briand 
find am Freitag abend wieder in Paris eingetroffen. — 
Am Montag morgen findet im Elyſé ein Miniſterrat ſtatt. 
Gegenſtand der Beratungen werden die Londoner Flotten- 
verhandlungen ſowie die Kammerberatung über das neue 
Finansgeſetz ſein. 
bi: Feng im Vormarſch. 


London, 15. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Streitkräfte des Generals Feng dringen in der Provinz 
Hupe vor. Ihr Biel ift die Einnahme von Hankau. 


In Afghaniſtan Ruhe. 


London, 15. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
neue Aufſtand in Afghaniſtan iſt unterdrückt, ſo daß wieder 
Ruhe in Afghaniſtan herrſcht. Aman Ullah beabſichtige 
in der Nähe des Hauptbahnhofs in Rom ein neues Haus 
bauen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe ſein Vermögen in Rom 
anzulegen. 

Mit der vorſtehenden Meldung ſteht in Widerſpruch die 
folgende Drahtung: 


London, 15. Februar. Wie 


(Eigene Drahtmeldung.) 


aus Peſchawar gemeldet wird, find alle Wege nach Kabul 


von dem aufſtändiſchen Stamm der Schinwaris beſetzt, der 


über eine gut bewaffnete Armee von 40000 Mann verfügt. 


Zu den Schinwariſten ſoll auch der Stamm der Nomaden 
in einer Zahl von 15000 Mann ſtoßen; man erwartet jeden 
Augenblick, daß die Kämpfe um Kabul von neuem beginnen. 


I 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. Februar 1930. 
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Pommerellen. 


15. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 
X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 15. Februar 


bis einſchließlich Freitag, 21. Februar: Adler⸗Apotheke 
(Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (8 Maja) und 
Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Lipowa). * 


a Deutſche Bühne. Von vollem Erfolg begleitet war 
auch die zweite Aufführung des Ludwig Thoma ſchen 
Werkes „Moral“. Zu der bereits erfolgten ausführlichen 
Beſprechung wäre noch nachzutragen, daß der bei der Pre⸗ 
miere verhinderte Darſteller Hellmut Staſi am Platze 
war und ſeine Aufgabe als Kommerzienrat Bolland mit 
ſeiner bereits oft gewürdigten Technik und Routine mei⸗ 
ſterte. Das Räderwerk des Zuſammenſpiels lief reibungs⸗ 
los ab und ließ das Intereſſe der Beſucherſchaft von An- 
fang bis Ende nicht erlahmen. Es wäre nur zu wünſchen, 
daß derartigen Werken und Aufführungen ſettens der 
Ofſentlichkeit mehr Aufmerkſamkeit entgegengebracht wird. 
Unſere Deutſche Bühne iſt ein Kulturinſtitut und hat die 
hohe Aufgabe, das wertvolle deutſche Schrifttum zu pflegen 
und zu verbreiten. Um dies aber durchführen zu können, 
braucht es unbedingt die größte Unterſtützung der geſamten 
deutſchen Geſellſchaft. * 

Hundeſperre im Landkreiſe Graudenz. In einigen 
Orten des Landkreiſes Graudenz ift amtstierärztlich Ton- 
wut feſtgeſtellt worden. Deshalb hat der Staroſt durch eine 
vom 8. Februar datierte Verordnung für den ganzen Kreis 
die Hundeſperre angeordnet. Demgemäß mifen alle Hunde 
feſtgelegt werden. Sofern ſie an der Leine geführt werden, 
find fie mit einem ſicheren Maulkorb zu verſehen. Auch das 
freie Umherlaufenlaſſen von Katzen iſt verboten. Das 
Herausführen von Hunden aus einem gefährdeten Gehöft 
bzw. Bezirk iſt nur mit Erlaubnis des Staroſten, und zwar 
nur nach vorheriger Bekundung des Kreistierarztes, daß 
kein Verdacht auf Tollwut vorliegt, geſtattet. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafe bis 1000 Zloty oder 
Gefängnis bis zu ſechs Wochen bedroht, ſofern nicht nach 
allgemeinen anderen Beſtimmungen eine höhere Buße in 
Frage kommt. * 

In Sachen der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung weilte 
Stadtpräfident Wro det mehrere Tage in Warſchau, wo 
er mit den kompetenten Stellen Beſprechungen hatte. — In 
den Reihen der Arbeitsloſen herrſcht bei einem großen Teile 
die vernünftige Strömung, ſich freizumachen von dem Gin- 
fluſſe überradikaler, kommuniſtiſch angehauchter Anitatoren. 
Und ſo hat man denn einen neuen Arbeitsloſen⸗Ausſchuß 
gebildet, der den Namen „Bezpartyjny komitet bezrobot⸗ 
nuch“ (Unparteitſches Arbeitsloſen⸗Komitee) trägt. An der 
Spitze dieſes Kamitees ſteht der Erwerbsloſe Nadarzyäſki, 
der bekanntlich bei den ſeinerzeitigen Unruhen zufällig ver- 
letzt worden war. Je mehr Ruhe und Einſicht bei den 
Erwerbsloſen einkehrt, um ſo eher werden Bürgerſchaft und 
Behörden ihnen zu helfen geneigt ſein. * 

Die Erweiterung des Elektrizitätswerks. Die Ver⸗ 
waltung des Städtiſchen Elektrizitätswerks bringt zur all⸗ 
gemeinen Kenntnis, daß am Mittwoch, dem 19, Februar 
d. J., vorm. 10.30 Uhr, im Staroſtwo in Graudenz die Kom⸗ 
miſſion zur Beſichtigung des vom Magiſtrat der Stadt 
Graudenz ausgebauten Teiles des Elektrizitätswerks zu⸗ 
ſammentritt. Die Erlaubnis zum Ausbau des genannten 
Werkes iſt vom Wofewodſchaftsamt unter dem 4. 1. 30, 
Nr. VIII 1. 2. u. 17 174 erteilt worden, und zwar auf Grund 
der polizeilich⸗techniſchen Unterſuchung und der am 
30. 12. 29 ſtattgehabten Verhandlung. Alle Intereſſenten 
werden aufgefordert, an den von der Kommiſſion vorzu⸗ 
nehmenden Beſichtigungen teilzunehmen. Etwaige den Be⸗ 
trieb des Elektrizitätswerkes betreffende Einſprüche, die 
nach dicter Inaugenſcheinnahme eingebracht werden, bleiben 
unberückſichtigt. 9 19 

X Ätberfall auf einen Dorfſchulzen. In unſerem Nach⸗ 
bardorſe Neudorf (Nowawies) kam zu dem dortigen Sr 
meindevorſteher vor einigen Tagen ein Arbeitsloſer, damit 
ihm ſeine Unterſtützungskarte unterſchrieben werde. Nach⸗ 
dem dies erfolgt war, beläſtigte der übrigens nicht ganz 
nüchterne Beſucher den Schulzen mit Redensarten, wie: er 
ſolle ihm Arbeit verſchaffen uſw. Als der Zudringliche zum 
Verlaſſen der Wohnung aufgefordert wurde, nahm er eine 
direkt aggreſſive Haltung an und griff den Gemeindevor⸗ 
ſteher tätlich an. Da fiğ inzwiſchen draußen weitere Ar⸗ 
beitsloſe angeſammelt hatten, geftaltete ſich die Lage für den 
Bedrohten kritiſch. Zum Glück nahte ſich ein in Neudorf 
wohnender penſionterter Polizeibeamter, und mit deſſen 
Hilfe gelang es, die Unruheſtifter von Ausſchrettungen fern⸗ 
zuhalten. s 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
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Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka U, 
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* Nach dem letzten Polizeibericht wurden zwei Per- 
fonen feſtgenommen, darunter ein Dieb. — Geſtoblen 
worden ſind aus dem Jan Zalafsſchen Geſchäft, Alteſtraße 
(Stara) 10, Pantoffeln im Werte von 180 Zloty, ferner 
durch einen Einbruch in der Nacht zum Freitag aus dem 
Waclaw Mazewſkiſchen Laden, Schuhmacherſtraße 
(Szewſka) 2, Schokolade und Zuckerwaren für 300 Bioty, 
for ie ſchließlich aus der Pauline Liedkeſchen Wohnung, 
Kaſernenſtraße (Koſzarowa) 18, zwei Uhren, die ſich in 
einem Schrank befunden haben; Wert 100 Zloty. + 


R 
Vereine, Veranſtaltungen tc. 


Die Frauen schmunzeln und lachen, wenn die Moral predigenden 
Männer mit einem Male als unmoraliſch enthüllt werden, wie 
es in der wundervollen Komödie von Thoma „Moral“ geſchieht. 
Es follte daher niemand verſäumen, fi diefe köſtliche Satire 

am Sonntag, dem 


16. d. 

Mit Zeppelin nach dem Nordpol. 
tung der Graudenzer Bühnenfeſte für ihre großen Bühnenfefte 
immer wieder neue Ideen aufbringt: fo hat fie für ihren Roſen⸗ 
montags⸗Maskenbal am 3. März im Gemeindehauſe eine Zeppe⸗ 
linfahrt nach dem Nordpol angeſetzt. 
daran, daß es ein eiſiges Feſt werden wird, zu dem man im Pelz 
und den modernen hohen Gummi⸗Stiefeln gehen muß. Sie hat 
aber wie Jules Verne Zukunfts⸗Gedanken, ſie entdeckt eine 

nſel, die von heißen Quellen umſpült iſt, und auf der blühen⸗ 
er Sommer ifte Auf dieje Inſel geht der Zeppelin mit der 
Reiſegeſellſchaft, die fiğ aus allen Nationen zuſammenſetzt, 
nieder; die wird von den Inſelbewohnern freudig empfangen. 
Sofort wird eine Mitternachts⸗Sonnenfeier veranſtaltet mit 
künſtleriſchen Gruppen- und Solo⸗Tänzen und auf dieſer von 
hohen Eisbergen umgebenen Inſel entwickelt ſich ein fröhliches 
und übermütiges Leben, das bis zum frühen Morgen dauert. 
über die weiteren Veranſtaltungen der Zeppelinfahrt und des 
Mitternachts⸗Sonnenfeſtes werden wir von jetzt an hier täglich 
berichten. Es empfiehlt ſich daher, dieſe täglichen Berichte zu 
beachten, da fie über den geſamten Aufbau und Verlauf des 
Feſtes genaue Auskunft geben werden. Fahrkarten zur Zeppelin⸗ 
fahrt können nur auf Einladung gelöſt werden; Geſuche um Ein⸗ 
ladungen ſind an den Vorſitzenden Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Miekiewicza 3, zu richten. (2190 * 


Thorn (Toruń) 
Ein Spionage⸗Prozeß. 

Thorn, 18. Februar. (PAT) Vor dem Appellations⸗ 
gericht in Thorn fand eine Verhandlung gegen den frühe⸗ 
ren Bankbeamten Hein Glitze ſtatt, der der Spionage zu⸗ 
gunſten eines Nachbarſtaates angeklagt war. Das Gericht 
erkannte den Angeklagten des Landesverrats für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Jahre Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 15. Februar, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 22. Februar, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ferner Sonntagsdienſt am 16. Februar: 


„Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße (ul. 
* * 


Kröl. Jadwigi) 1, Fernerſprecher 269. 


$ Das Stadtverordneten⸗Kolleginm tritt Mittwoch, 
19. Februar, nachmittags 6 Uhr, zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men. Verwaltungs- und Finanzausſchuß tagen am Montag, 
17. Februar, um 6 Uhr nachmittags. * * 


t. Nutzholzſubmiſſion. Der Magiſtrat der Stadt Thorn 
verkauft auf dem Submiſſionswege am Donnerstag, 20. Fe⸗ 
bruar, Fichten⸗Nutzholz aus dem Einſchlag des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1929/80 wie folgt: Aus dem Bezirk 128 des Reviers 
Steinort (Kaminiec) 357,57 Raummeter (= 428 Stück), dar- 
unter 33,32 Raummeter 1, 178,50 Raummeter 2., 141,89 
Raummeter 3. und 386 Raummeter 4. Klaſſe. Die Ent- 
fernung zur nächſten Eiſenbahnſtation beträgt 8 Kilometer. 
Schriftliche Offerten mit der Aufſchrift „Submiſia na 
drzewno uzytkowe“ find in verſiegelten Umſchlägen bis zum 
20. Februar, vormittags 10 Uhr, an den Magiſtrat, 6. Wy⸗ 
daiat Dóbr i Laſöw, einzureichen. Darauf erfolgt die Er⸗ 
öffnung der Gebote in Gegenwart der eventl. erſchienenen 
Bieter. Der Verkauf findet auf Grund der für Holzver⸗ 
käufe auf ſchriftlichem Wege gültigen Beſtimmungen ſtatt, 
die im Zimmer 26 des Rathauſes eingeſehen werden können. 


t. Die ſtädtiſchen Steuern von Veranſtaltungen und Ehan: 
ſtellungen, die durch die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen 
und durch die Wofewodſchaft beſtätigt wurden, betragen bei 
ſportlichen Veranſtaltungen 10 Prozent, bet Kabarett⸗ und 
Zirkusvorſtellungen ſowie Ringkämpfen 60 Prozent, bei 
Lehr⸗ und hiſtoriſchen Filmen 10 Prozent, bei Filmen mit 
höherem künſtleriſchen Wert 20 Prozent, bei kuünſtleriſchen 
Filmen 25 Prozent, bei Unterhaltungsfilmen 30 bis 50 Pro⸗ 


zent, bei minderwertigen Filmen 60 Prozent. Bei Filmen 


inländiſcher Produktion kann die Steuer auf die Hälfte er⸗ 
mäßigt werden mit Ausnahme minderwertiger Filme, bei 
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= gegen 
Halsenfꝛündung u.6rkalting. . 


in allen Apotheken erhältlich 


denen die Steuer ſodann 40 Prozent beträgt. Alle anderen 
Veranſtaltungen werden mit 20 Prozent beſteuert. * * 


v. Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 
kehr. Der Markt war mit Ausnahme der Fiſchſtände ſehr 
gut beſchickt. Man zahlte für das Pfund Butter 2,80—3,20, 
für die Mandel Eier 2803,00 (gegen Marktſchluß 2,50), für 
Sahne 2,80—3,20, für Glumſe 0,50 und für Kartoffeln 5,00 
bis 6,50 der Zentner. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Apfel 0,80—1,50, Blumen⸗ 
fopi 0,50, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,25 
bis 0,30, Roſenkohl 0,60—0,80, Wir""gkohl 0,25, Mohrrüben 
0,15, rote Rüben 0,20, Wrucken , Zwiebeln 0,25, weiße 
Bohnen 0,70—0,80. Der Geflüg. zarkt brachte Puten mit 
12,00—15,00, Suppenhühner 6,00—8,50, Enten 7,00—8,00, Tau- 
ben 1,80— 2,00 das Paar und Gänſe 10,00 12,00. An den 
Fiſchſtänden zahlte man für Hecht 1,50, für Wels 1,50, für 
Suppenfiſche 0,70—0,80, für Salsheringe 0,15—0,20 pro Stück 
und für friſche Flundern 1,40. — Auf dem Buttermarkt gab 
es eine Senfation. Eine Bäuerin hatte ihre Butter 
zu einem billigeren Preiſe angeboten, was einen ſtarken 
Kundenandrang zur Folge hatte. Der ganze Vorrat wurde 
von der Polizei beſchlagnahmt, da der Butter 
Margarine zugeſetzt war. * * 


k Aus dem Gerichtsſaal. Am 13. d. M. wurde vor der 
Strafabteilung des Bezirksgerichts u. a. gegen den Tiſchler 
Leon Pohl und deſſen Ehefrau Marie, geb. Megger, aus 
Culm wegen Meineides verhandelt. Die Anklage 
legte ihnen zur Laſt, im Juli 1926 vor dem Kreisgericht in 
Culm fälſchlich ausgeſagt zu haben, daß der Polizeibeamte 
Grzegorek dem Angeklagten während eines Streites mit dem 
Fuße eines Bettgeſtells einen Schlag verſetzt habe, ſo daß er 
zu Boden geſtürzt und mit Blut überſtrömt geweſen ſei 
und dieſe Ausſage mit einem Eide bekräftigt zu haben. Der 
Zeuge Grz. ſagte dagegen in der jetzigen Verhandlung 
aus, daß P. ihm einen Schlag mit einem Hammer verſetzt 
habe und er, um P. von ſich abzuwehren, dieſem einen 
Schlag mit der Fauſt verſetzt habe. Die gerichtliche Ver⸗ 
handlung ſowie die Beweisaufnahme ergaben die Schuld der 
Angeklagten. Der Staatsanwalt beantragte je 1 Jahr 
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Verluſt der Fähigkeit, 
als Zeuge vernommen zu werden. Das Urteil lautete auf 
je 1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Ver⸗ 
luſt der Fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger auftreten 
zu können. s. 


+ Wegen ſchwerer Körperverletzung, die er dem Poſt⸗ 


beamten Broniſtaw Kozlowſki aus der Bergſtraße (ul. Pod- 


gorna) 55 während eines Vergnügens im Schützenhauſe 
zugefügt hatte, wurde der Drechſler Zygmunt Kwiat⸗ 
tomfft aus der Ulmenallee (ul. Wigzowa) 16 verhaftet 
und dem Gericht zur Beſtrafung zugeführt. * * 


+ Beim Verſuch, Falſchgeld in Verkehr zu bringen, 
wurde auf dem Bahnhof Thorn Stadt der vermutlich in 
Lodz wohnhafte Reiſende Szlama Holeman verhaftet und 
nach erfolgter Vernehmung ins Gerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert. * * 


+ Seftgenommen wurden im Laufe des Donnerstag 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und zwei Frauensper⸗ 
ſonen wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle. 98 


+ Aus dem Landfreife Thorn, 14. Februar. Am Don- 
nerstag verbrannte in Gramtſchen ein Getreideſtaken 
mit Gerſte und Hafer zum Schaden des Landwirts Wla⸗ 
dyſtaw Waleſa. Der Schaden beträgt etwa 6000 Zloty, 
während die Verſicherung nur auf 4000 Zloty abgeſchloſſen 
war. Die Brandurſache iſt unbekannt. * 


* 
Vereine, Veranſtaltun gen ic. 


Coppernicus⸗Berein. Mittwoch, den 19 Februar, 8 Uhr, findet im 
Deutſchen Heim die öffentliche Feſtſitzung ſtatt, durch die all⸗ 
jährlich der Geburtstag des Nic. Coppernicus gefeiert wird. Den 
Feſtvortrag hält Herr Profeſſor Brien über „Samuel 
von Soemmerings Jugendzeit in Thorn“, über den großen 
Anatomen und Phyſiker, der vor 175 Jahren hier geboren ift und 
ſeine Jugendjahre verlebt hat. (2286 $ + 
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p. Tuchel (Tuchola), 14. Februar. Der heutige Woche n⸗ 
markt war ſelten gut beſchickt und beſucht. In ungeheuren 
engen gab es diesmal Eier, wofür anfänglich 2.30 pro 
andel gezahlt wurden, ſpäter wurden fie mit 1.90 abge- 
ſetzt. Das Pfund Butter koſtete heute 2,30—2,60. Gemüſe 
war nur in geringen Mengen vorhanden. An Geflügel 


wurden angeboten Puten mit 1—1,10 pro Pfund Lebend⸗ 


gewicht. Enten mit 5,50 pro Stück, Hühner 4,20—5,80. Die 
Fleiſchpreiſe waren unverändert. An den Fiſchſtänden wur⸗ 
den folgende Preiſe gezahlt: Hechte 160—1,80, Barſche 1,40, 
Karauſchen 1.30 Brat- und Suppenſiſche 0,50—0.90, friſche 
Heringe 0,450.60, Salzheringe 8—10 Stück für 1 Zloty. 
Speiſekartoffeln koſteten 3,50—4,50. Das Paar Ferkel wurde 
mit 87—125 Zloty abgeſetzt. Für das Einſpänner⸗Fuder 
Brennholz verlangte man diesmal 12,50—17,50, und für 
das Zweiſpänner⸗Fuder 16,75— 23.50. — „Man muß es 
nur verſtehen, den Leuten das Geld aus der Taſche zu 
locken!“, fo dachte ein ganz geriebener Spitzbube, ſteckte fid 
in die Tracht eines Franziskaners und begann ſein „Ge⸗ 
werbe“ in Groß⸗Mangelmühl (Wielki Medromierz) bei 
Tuchel. Da er, nach ſeiner Angabe, Geld zum Bau eines 
Kloſters in Gdingen ſammelte, war man bäuerlicherſeits 
auch nicht kleinlich und ſpendete anſtändige Beträge. Einer 
der Beſitzer, der auch eine nette Summe gezeichnet hatte, 
durchflog noch ſchnell die in der Sammelliſte eingetragenen 
Namen. Jedoch fiel es ihm zu ſpät auf, daß ein Ort, aus 
welchem angeblich der dort amtterende Geiſtliche ſich auch 
mit einer anſtändigen Spende beteiligt hatte, überhaupt nicht 
als Kirchdorf exiſtiert. Demgemäß erkannte er, daß er 
einem Schwindler in die Hände geraten war, der inzwiſchen 
unbekannt über „Berg und Tal“ verſchwunden war. 

m Dirſchau (Tezew), 14. Februar. Diebe drangen in 
der letzten Nacht in ein Kolonlalwarengegſchäft in der 
Samborſtraße ein und entwendeten Ware im Werte von 
ca. 50 Zloty. Von den Dieben fehlt bis jest jede Spur. — 


In einem ſtädtiſchen Gebäude auf der Neuſtadt, 


welches im vorigen Jahre aufgebaut wurde, ſtürzten 
vor einigen ‚Tagen mehrere Öfen ein die jetzt neu 
aufgeſtellt und repariert werden müſſen. Der Grund des 
Einſturzes der Ofen iſt jedenfalls in einer Senkung der aus 
friſchem Holz gelegten Fußböden zu fuen: .- 

h. Neumark (Nowemiaſto), 14. Februar. Infolge 


Glätte ſtürzte Frau Grzonkowſka auf dem Bür⸗ 


gerſteig am Markt zu Boden und zog ſich einen Bein⸗ 
bruch zu. — In der Zeit vom 15. bis 31. Januar d. J. ver- 
zeichnete das hieſige Standesamt 7 Geburten (4 Knaben, 
3 Mädchen), darunter eine Zwillingsgeburt (Knabe und 
Mädchen) und eine uneheliche (Knabe), ſowie einen Todes⸗ 
fall. Im gleichen Zeitraum wurde eine Eheſchließung voll⸗ 
zogen. i 

h. Konitz (Chojnice), 14. Februar. Der Kath. Geſel⸗ 
lenverein veranſtaltete kürzlich im Hotel Engel die 
Feier feines 32. Stiftungsfeſtes in Anweſenheit 
einer großen Feſtgemeinde. Der Vorſitzende, Rektor Tu- 
ſchik, hielt die Feſtanſprache, an die ſich die Theaterauf⸗ 
führung „Der Teufelsſchmied von Wien“ anſchloß. Die Auf⸗ 
führung muß als gut gelungen bezeichnet werden. Ein Tanz⸗ 
kränzchen hielt Alt und Jung noch längere Zeit in gemüt⸗ 
licher Stimmung beiſammen. — Ein neuer Brotpreis 
ift hier in Kraft getreten. Es koſtet 1 Kilo Brot 36 Groſchen, 


ein 3⸗Pfundbrot 55 Groſchen, ein 4- Pfundbrot 70 Groſchen, 2 


1 Semmel (55 Gramm) 5 Groſchen. — Wegen Körper⸗ 
verletzung, hatten 
Wnuk. 3. Korezak, Fr, Gawkowſei und Jan 
Wnuk, ſämtlich aus Mendromierz, vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Auf der Chanffee zwiſchen Tuchel und Kenſau 
fielen fie über Franz M u forf her und brachten ihm erheb⸗ 
liche Verletzungen bei. Die Angeklagten wurden zu je drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

P Vandsburg (Wiecbork), 13. Februar. 
Vieh⸗ und Pferdemarkt 
und Verkehr zu beobachten. 


Auf dem letzten 
war ein lebhafter Handel 
Bei mittelmäßigem Auftrieb 


von Kühen zahlte man für gute Milchkühe 450—600, für 


ſich die 8 Konſtantin 


mittelmäßige Stücke 850-400, für minderwertige durch⸗ 
ſchnittlich 300 Zloty. Auf dem Pferdemarkt forderte und 
erhielt man für gute Raſſetiere 600—800 Zloty. Gute 
Arbeitspferde ſtanden mit 400—500 Zloty im Preiſe. Ge⸗ 
ringere Pferde wurden mit 200—280 Zloty gehandelt. 
Für Schlachtpferde zahlte man 30 Zloty. 
Oberſörſterei Klein- Lutau (Lutöwko) verkauft am Dienstag, 
dem 18. Februar, um 10 Uhr vormittags in Zempelburg im 
Hotel „Polonja“ einen größeren Poſten N u g- und Brenn- 
holz aus den Förſtereien Swidwie, Eichfelde, Neuhof, 
Zalesniak und Gaj gegen fofortige Barzahlung. 


Die Chriſtenverſolgung in Rußland. 
Britiſche Proteſte. 


London, 13. Februar. (PA T.) Bei der Beſprechung 
der Frage der Wirtſchaftsver handlungen mit 
Rußland im Oberhauſe proteſtierte der Erzbiſchof von 
Canterbury gegen die Neligionsverſolgung in Sowjetruß⸗ 
land und erklärte, er müſſe die öffentliche Meinung der 
ganzen Welt auf die Notwendigkeit richten, eine 
Gegenaktion gegen diefe Verfolgungen einzuleiten. 
Lord Parmoor erklärte namens der Regierung, obgleich die 
Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe Rußlands mit 
Schwierigkeiten und Geſahren verbunden ſei und obgleich 
es ſchwer fei, von dort Nachrichten über den wirklichen 
Stand der Dinge zu erhalten, werde der Außenminiſter 
Henderſon dennoch alles tun, was in ſeiner Macht ſtehe, 
um die Grauſamkeiten zu mildern. 

Im Unterhauſe gab auf eine diesbezügliche An⸗ 
frage der Außenminiſter Henderſon die Erklärung ab, 
daß die Nachrichten über die Lage der Religion in Rußland, 
die wie in der ganzen Welt fo auch in England große Be- 
unruhigung hervorriefen, den Gegenſtand ernſter 
Überlegungen bilden. Der Miniſter zweifelt, ob die 
Löſung dieſer Frage durch ihre überweiſung an den Völ⸗ 
ker bu, n,d erleichtert werde. Jedenfalls werde die eng- 
liſche Regierung ihren ganzen Einfluß aufwenden, um dem 
Grundſatz der religiöſen Freiheit und dem Recht freier Reli- 
gionsübung Achtung zu verſchaffen. 

Der anglikaniſche Erzbiſchof von Canterbury 
hat an die engliſche Chriſtenheit einen Aufruf zum Proteſt 
gegen die Chriſtenverfolgungen in Sowjetrußland gerichtet 
und Sonntag, 16. März, zum allgemeinen Bettag 
für die verfolgten Chriſten in Sowjetrußland beſtimmt. In 
feinem Aufruf ſagt der Erzbiſchof, dieſer Terror ſei ohne 
Vorgang in der traurigen Geſchichte der Chriſtenverfol⸗ 
gungen. Die Chriften. könnten nicht ſchweigend dieſen Bus 
ftänden zuſehen. Die Tatſache, daß die diplomatiſchen Be- 
ziehungen mit Sowjetrußland wieder aufgenommen ſeien, 
lege England Verantwortlichkeit auf, die es gemäß ſeinen 
beſten Traditionen nicht überſehen könne 

Einen ähnlichen Aufruf haben der anglikaniſche Erz⸗ 
biſchof von York und der katholiſche Erzbiſchof Eng- 
lands, . 1 erlaſſen. 


Briefe aus dem Reich des Antichriſt. 


4 Einem; Bericht der „Deutſch. Allgem. Ztg.“ aus Stock⸗ 
holm über die Lage der dort eingetroffenen ſchwediſchen 
Rückwanderer aus Sowjetrußland entnehmen wir folgende 


Mitteilungen: 


„Nach dieſer Auswanderung ſcheint es, wie man jetzt 
aus Briefen leſen kann, die trotz aller Kontrolle durchge- 
kommen find, viel ſchlechter für die Bauern ge- 
worden zu ſein. In einem dieſer authentiſchen Dokumente 
heißt es in ſchwediſcher Sprache: „Bei uns iſt das Leben 
wieder ſchwer. Sie nehmen jetzt den Bauern 
alles fort, Haus, Pferd, Kuh, alle Möbel und Klelder, 
Geld und Brot, es bleibt uns nur, was wir am Leibe haben, 
und ſo werden wir vertrieben und können hingehen, wo wir 


— Die Staatliche 
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Leipziger Frühjahrsmeſſe. Die am 2. März beginnende 
Leipziger Frühfohrsmeſſe wird infolge überaus ſtarker 
Beteiligung deutſcher und ausländiſcher Ausſteller alle bisherigen 
Mengen an Umfang übertreffen. Alle Mehepaläſte und Auss 
ſtellungshallen ſind voll beſetzt. Die bis jetzt ſchon vorliegenden 
Einkäuferanmeldungen aus dem Inland und Ausland, beſonders 
aus Überſee, lapen einen bisher noch nicht erreichten Beſuch ers 
hoffen. (1026 
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wollen. Die Hungersnot ſeinerzeit war ſchwer, aber 
jetzt iſt es noch ſchwerer. Jetzt wollen ſie 16 Häuſer ein⸗ 
reißen und ein einziges bauen, in dem alle zuſammen 
wohnen ſollen, und eſſen ſollen ſie auch alle aus einer 
Schüſſel. Jetzt wollen ſie alſo erſt recht eine richtige 
Kommuna machen. Am Tage kommen fie und ſchrei⸗ 
ben alles auf, und in der Nacht kommen ſie mit Wagen und 
führen alles fort. 

In K. haben ſie alles weggenommen für 100 Familien 
und fie weagetrieben und die Glocken Haben fie auch alle 
von den Kirchen heruntergenommen und fagen, daß 
ſie keinen Nutzen mehr hätten. Die Kinder wollen 
ſie auch noch abholen, ſo daß man kein Recht über ſie 
hat. 

Wenn wir Flügel hätten, würden wir in die Nacht 
hinaus fliegen, ſo daß wir am Morgen nicht mehr 
hier wären. 

In einem dieſer Briefe wird noch gemeldet, daß ein deut⸗ 
cher Pfarrer, Friedrich Land, in einem deutſchen Dorfe zum 

Tode verurteilt wurde.“ 

Der Ausrottungskrieg gegen die Kirche iſt ja auch aus 
anderen Meldungen bekannt genug. Paſtor Hoas, der 
Pfarrer der ſchwediſchen Rückwanderer, erzählt darüber noch 
aus eigenen Erlebniſſen: „Meiſtens werden die Pfarrer 
ſittlicher Vergehen oder kontrarevolutionärer Hand- 
lungen angeklagt. Sie beſtechen oder bedrohen Frauen, 
bis ſie ausſagen, daß ſie erotiſche Verbindung mit dem 
Pfarrer gehabt hätten, der dann nor Gericht geſchleppt und 
abgeurteilt wird. Ich war ſelbſt einmal Zeuge. Einmal 
zeigten ſie auch eine Photographie, wo der Pfarrer nackt am 
Strande mit einer Frau lag. Die „Photographie“ war au- 
ſammengeſetzt: Auf zwei nackte Körper hatte man den Kopf 
des Pfarrers und der Frau geſetzt. Ein infames 
Syſtem. Manche ſind ſchon durch einfache Anzeige eines 
Kommuniſten zum Vater eines neugeborenen Kindes erklärt 
worden. Der Kampf gegen die Kirche wird dort am ge⸗ 
meinſten geführt, wo die Prieſter am meiſten Einfluß haben 
und am energiſchſten find. Leider nehmen europäiſche Zet⸗ 
tungen die Nachrichten über unſittliche ruſſiſche Prieſter oft 
unkontrolliert aus ruſſiſcher Quelle.“ 


Auf der Suche nach Kutſepow. 


Paris, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
unbekannte Perſönlichkeit hat eine weitere Belohnung, und 
zwar in Höhe von einer halben Million Franken, für den⸗ 
jenigen ausgeſetzt, der dazu beiträgt, daß General Kutjepow 
tot oder lebendig gefunden oder daß die Frage ſeiner Ent⸗ 
führung aufgeklärt wird. Die Belohnungen erreichen da⸗ 
mit die Frege von MAR Franken. 


Mostan broteſtiert. 


Moskau, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Lit⸗ 
winow überreichte dem franzöſiſchen Geſandten in Moskau 
eine Note der Sowjetregierung, die gegen die Verhaftung 
des Sekretärs der Sowjetgeſandtſchaft in Paris Meſcherokow 
und des Mitglieds der ſowfetruſſiſchen Handelsmiſſion Bloch 
und gegen die zahlreichen Reviſionen der franzöſiſchen 
Polizei bei ſowſetruſſiſchen Staatsangehörigen, die in Paris 
wohnen, proteſtiert. 

In Paris geht das Gerücht, daß der zweite Sekretär der 
dortigen Sowjetgeſandtſchaft verhaftet worden iſt. 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 
Arnold. Ariedte. 


Seder Yeutfce nuß Boulteine zu je’ 2t 
für den Neubau des deutſchen 
Gymnaſiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Ge chäſtszimmer des 
Deut chen Schulvereins Grudziadz. 
Mickie wicza 15. 1387 


| Amerikanische 
Automobilfabrik-Vertretung 


sucht in guter Lage 


‚Ausstellungslokal 


in Graudenz 


mit Hofräumlichkeiten, die sich für Reparatur 
und Unterstellung eignen. 


Ausführliche Angebote unter W. 2097 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 
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Srühbeetfenfter 


Gewächshäuſer, wie Gartenglas. 
Glafertitt u. Gia erdiamanten liefert 
% A. Heyer, Grudziądz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 
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SGraudenz. 


Herzliche Einladung 
zu den religiöſen Vorträgen durch H. 
Prediger Nieſſen (Deutſchl.) 


Mittwoch, £ Uhr Jungmännervortrag 
gu gleicher Zeit auch für junge Mädchen 
Donnerstag, abends ½8 Uhr 
Vortrag für Eltern. 2231 


Stadtmiſſionsverein Grudzisdz. Ogrodowa g. 


Holztermin. 


Vom Walde Gut Marusza 
wird am 24. d. Vits., um 9 Uhr 


im hey des Herrn Dyksa in ge sei 
folgendes Holz verkauft: 


Kloben, Rundhols, Stubben, 
Strauch, Langholz und Stangen 


Gutsperwaltung a ru s za. 


Eskimo-Tanz 


Aut. Nacheichten. a per 4 mmer 


Septuag. in Graudenz vom Wirt 
Evangel. Gemeinde von lot. od. ät. geſucht 
Hraudenz, Vormitt. 10 Offerten an Herrn 
Uhr: Ootie el Parr. O. Holte, 


. er beten. 
Gottesdienft. | gam C ema reren zes 
sgehi:fe na 


Une Soldaten in der Hers 

berge. montag. abds. 5 Handlungs tarz 1930 ab 
vıenetaa, avds, 8 Uhr: | 

Poſaunenchor. Mitt 4 oh, ceres Zimmer 
Donner tas, aods. 8 Uyt Sf a. a. Herrn O. Holte, 
Jungmänner s Berein, l Cheima erbeten. 


den Arnold 


Une Ju gmädchen⸗Verein. 
nachm. 5 Uhr Bibehtunve, INN 


Deutsche Bühne Grudzigdz E.V. 


Am Rosenmoniag, dem 3. 112 1930, 
20 Uhr, in allen Räumen des Gemeindehauses - 


Maskenball am Rosenmontag: 


Mit Zeppelin nach dem Nordpol 


Die Idee des Festes: 

Eine internationale Reisegesellschaft schließt 
sich der Nordpolfahrt Zeppelins an. 
dieser Nordpolfahrt wird eine Insel entdeckt, 
die umspült ist von heißen Quellen und auf 
der blühender Sommer herrscht. 
Insel geht Zeppelin mit seiner internationalen 
Reisegesellschaft nieder. 

Inselbewonnern begrüßt, die eine 


Mitternachts - Sonnen - Feier 


mit Tänzen u. künst erischen Darbietungen 
veranstalten. 

Bei dieser Mitternachts - Sonnen - Feier 
können alle hostüme und Nauonalitäten 
verireien sein. 

Pünktlich 20,30 Uhr: 


wackelnden Eisscholle, Zum durstigen 
Seehund. Zur Eishöhle, Zum Eiskalfee. 
Fahrkahrten zur Zeppelin - Fahrt nur 
gegen Abgabe der Einladune. 
um Einladungen sind an den Vorsitzen- 
Kriedte, 
A 3 zu richten, 

Der Vorstand u. Festausschuß 
Arı Old Kriedte. 2151 


J. Bakie. Drayasz 


Moderne Herrenschneiderei 
„este Verarbeitung. 18701 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
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Haus: u. Örundbefißerverein 


Grauden: 
Hauptverſammlung 
Montar, den 17. d. Mis., nachmittags * 
im „Goldenen Löwen. 
. h Jahresbericht. 
2 Jaſſenbericht. 
3. Steuerangelegenheit. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. 
8 Verſchiedenes 
Zu anne Beſuch ladet en 
t Vorſtand: Foege, Borfigender. 


Auf 


Auf diese 


dentiche Bühne Grudziadz 6. B. 


Sonntag, den 16. Februar 1930 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 


Sie wird von den 


Zum letzten Male: 


„Moral“ 


Komödie in 3 Akten von Ludwig Thoma. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


Suche ein ehrliches Polar-Nacht. Eisballett getanzt von Mickiewicza 15. Teleion 35. 2055 
te Im Fasclings-Rausch J le 8 Paaren 
Mädchen Tänze der Soſo-Tünzerin vom Danziger 
aus beilerem Hause, m. Stait'heater Cilli Janda: 
Waſchen u. Kochen, für Bank Gaby. Gir,-Tanz en. S 
Moritz Maschke emen klein. Hausſtand. trauss scher Walzer, Sp ER 1 we 0 
GRUDZIĄDZ. PANIKA 2. Ink arar 2227 2 Danziger und die -odammer Kapelle, 
"re. 351. Kobe uszkı 19. Gaststätten: Eskimo-Hütte, Restau- 
WERE, rant zur Mitiernachis - Sonne, Zur 


Anzeigen jeder Art 


wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche. 
gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Anzeigen nimmt zu Originalprei en 

für Swiecie n / W. und Umgegend 

entgegen die Vertrrebsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


Gesuche 


Grudziądz, 


Solide Preise, 


Fremden: und Volks⸗Vorſtellung 


Swiecie n / W., Kopernila . 138 
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Annoncen Expedition E. Caſpari l 


Wille, das Bekenntnis zu diefem oder jenem Kulturkreiſe. 


` mung des Genfer Abkommens, daß beide Oberſchleſien als 


es geht iit vielmehr die grundſätzliche Frage, ob der für 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. Februar 1930. 


Arbeitsplätze für alle! 
Deutſche Gewerkſchaften gegen faliden Nationalismus. 


(Von unſerem ſtändigen oberſchleſiſchen 
Mitarbeiter.) 


Tag für Tag kommen im Beuthener Winkel Tauſende 
Arbeiter über die Grenze, die in den Gruben und Hütten 
Deutſch⸗Oberſchleſiens beſchäftigt ſind. Niemand hat dieſe 
Arbeiter jemals gefragt, ob ſie ſich zum deutſchen oder zum 
polniſchen Volkstum bekennen. Nach dem Genfer Abkom⸗ 
men ſoll es den oberſchleſiſchen Arbeitern unbenommen ſein, 
im ehem. oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet Arbeit anzu⸗ 
nehmen, wo immer ſie wollen. Insgeſamt kommen ſo täglich 
an 10000 Arbeiter aus der Wojewodſchaft 
Schleſien nach der Provinz Oberſchleſien, wäh⸗ 
rend nur ſehr wenige Arbeiter aus der Provinz jenſeits 
der neuen Grenze Arbeit finden. An dieſer Grenzwande⸗ 
rung hat in der Provinz Oberſchleſien kaum jemals irgend⸗ 
wer Anſtoß genommen. Hier blieb ja eines der urſprüng⸗ 
lichſten Menſchenrechte aufrecht erhalten: das Recht auf 
Arbeit, und wenigſtens inſoweit brachte die neue Grenze 
nicht neues Unheil Plötzlich hatte der milde Winter aber 
einen ſtarken Rückgang der Kohlenförderung zur Folge und 
infolgedeſſen die Abkehr vieler Hunderter 
Grubenarbeiter. Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen 
wurden die nach der Auffaſſung der Verwaltungen weniger 
leiſtungsfähigen Arbeiter entlaſſen. Auf politiſche oder na- 
tionale Rückſichten wurde dabei kein Bedacht genommen. 
So ergab es ſich, daß in Deutſchland wohnende 
Arbetier abgebaut wurden, während Leute aus der 
Wojewodſchaft weiter in Arbeit blieben. Vor einigen Tagen 
kam es nun an einem der Grenzübergänge bei Beuthen 
zu einer Schlägerei, die übrigens ſo geringen Umfang 
hatte, daß die deutſchen Zeitungen davon gar keine Notiz 
nahmen. Die ſtreitenden Parteien wurden von deutſchen 
Beamten ſofort auseinandergebracht, und irgendwelches 
Unheil wurde ganz gewiß nicht angerichtet. Trotzdem er⸗ 
ſchienen in der polniſchen Preſſe der Wojewodſchaft ſofort 
blutrünſtige Artikel. Polniſche Arbeiier, fo hieß es da, 
ſeien von deutſchen Arbeitern überfallen und arg miß⸗ 
handelt worden. Die deutſche Polizei habe natürlich „wieder 
einmal“ (fehe Oppeln!) ihre Pflicht nicht erfüllt und dergl. 
mehr. Weſentlich ruhiger verhielt ſich die polniſche Preſſe 
in Deutſch⸗Oberſchleſien. Zwar konnte auch ſie ſich die 
ſchöne Überſchrift „Die Deutſchen ſchlagen polniſche Arbeiter“ 
nicht verkneifen. Von einem Verſagen der deutſchen Poli⸗ 
zei aber ſchrieb ſie kein Wort, ſondern teilte vielmehr ganz 
ordentlich mit, daß die Schlägerei nach Informationen, die 
das Polniſche Generalkonſulat in Beuthen bei 
dem Polizetpräſidium in Gleiwitz eingezogen 
habe, vermutlich von ſolchen rbeitern ausgeführt 
worden fet, die über ihre Entlaſſung von den Gruben ver⸗ 
ärgert ſeien. Das Polizeipräſidium ſei mit weiteren Unter⸗ 
ſuchungen in dieſer Angelegenheit beſchäftigt. 

Die Zurückhaltung der polniſchen Preſſe in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien kommt nicht von ungefähr. Auch ihr dürfte 
nämlich bekannt ſein, daß die in Deutſch⸗Oberſchleſien woh⸗ 
nenden Arbeiter, die jene Prügelei bewerkſtelligten, ſich zur 
polniſchen Nationalität rechnen. Zu welcher der 
beiden Nationalitäten ſich die geſchlagenen Arbeiter zählen, 
iſt unbekannt Eine ſolche Feſtſtellung iſt übrigens nicht ſo 
ganz einfach weil es ſich hier ja nicht um eine Raſſen⸗ 
frage handelt, ıondern um eine politiſch⸗kultu⸗ 
relle Frage. Denn man kann die Oberſchleſier der bei⸗ 
den Nationalitäten nicht wie Weiße und Neger von ein⸗ 
ander unterſcheiden. Entſcheidend iſt vielmehr allein der 


Noch verworrener erſcheinen die Dinge durch die Einſtel⸗ 
lung der Arbeiterführer zu dem infolge der ſtei⸗ 
genden Arbeitsloſigkeit aufgeworfenen Problem, ob nun in 
der Provinz Oberſchleſien zunächſt die über die Grenze fom- 
menden Arbeiter abzubauen ſeien. Auf den erſten Blick 
erſcheint die Stellungnahme der deutſchen Gewerkſchaften 
nämlich höchſt widerſpruchsvoll. Die deutſchen Gewerkſchaf⸗ 
ten beider Richtungen lehnen es ab, der wohltätigen Beſtim⸗ 


Arbeitsmarkt ungeteilt bleiben ſollen, entgegen⸗ 
zutreten. Die polniſchen Gewerkſchaften vertreten den 
umgekehrten Standpunkt. Ein pol niſcher Stadtverord⸗ 
neter in Hindenburg forderte kategoriſch, daß mit Rückſicht 
auf die außerordentlich ſchwierige Lage dieſer großen Ar⸗ 
beiterſtadt zuerſt die aus Polen kommenden Ar⸗ 
beiter bis auf den letzten Mann abgebaut werden müß⸗ 


ten, und der Beuthener „Katolik“ veröffentlichte zur Be⸗ 


gründung dieſer Forderung eine ganze Aufſatzreihe. Es iſt 
klar, daß die deutſchen Gewerkſchaften ſich mit ihrer Stel⸗ 
lungnahme einer ſtarken Belaſtungsprobe unterwerfen, 
während die polniſchen Verbände ſich von ihrer Taktik für 
den Mitaliederfang einiges verſprechen zu dürfen glauben. 
Um die Verworrenheit voll zu machen, behaupten die polni⸗ 
ſchen Verbände, durch ihr Verhalten den nationalen 
volniſchen Standpunkt zu vertreten; denn die von 
drüben kommenden Arbeiter ſeien „Volksbündler“, ſie be⸗ 
kämen in der deutſch⸗oberſchleſiſchen Induſtrie „Druckpoſten“ 
(man bedenke: 10000 Druckpoſten) und die ein heimi⸗ 
chen polniſchen Arbeiter würden bedenkenlos auf 
die Straße geſetzt. Das iſt natürlich blauer Dunſt. Worum 


alle Arbeiter offene Arbettsmarkt nach polniſchem 
Muſter politiſchen Maßnahmen unterworfen werden foll 
oder nicht. Dieſe Frage zu entſcheiden war bei über 100 000 
Arbeitsloſen (unter einer Million Einwohnern!) in der 
Provinz Oberſchleſien gewiß nicht leicht, und wenn ſich die 
deutſchen Gewerkſchaften beider Richtungen darin einig ſind, 
eine ſolche politiſche Forderung trotz der großen Not nicht 
aufzuſtellen, jo beweiſen fte damit gewiß, daß fie für den 
Frieden und für die Aufrechterhaltung eines Grund⸗ 
ſatzes jedes Opfer zu bringen bereit ſind. 

Es gibt in der Provinz Oberſchleſien keinen Kampf 
zwiſchen Deutſchen mehr, am wenigſten auf dem 
Felde der Arbeit. Die ſozialen Bedingungen für die Arbei- 
ter von hüben und drüben ſind gleich. Da die Arbeiter aus 


Polniſch⸗Oberſchleſien aljo, nicht als Lohndrücker kom 


men, iſt es ſittlich nicht möglich, ihnen das Recht auf Arbeit 


Haut frisch und 


um lhre 


zu verweigern. Eine Anzahl dieſer Arbeiter, beſonders 
Optanten, beabſichtigen ganz nach Deutſch⸗Oberſchleſien 
überzuſiedeln. In der Erwägung, daß dieſen deutſchen Men⸗ 
ſchen ein Wohnrecht in Deutſch⸗Oberſchleſien 
nicht oe werden kann, haben ſich die Gewerkſchaften 
damit einverſtanden erklärt, daß den Optanten in den neuen 
Siedlungen, die gemeinſam von Stadt und Kreis Beuthen 
und den großen Induſtriegeſellſchaften erbaut werden, 
Raum geſchaffen wird, und zwar ſollen ihnen ungefähr 
10 v. H. der neu herzuſtellenden Wohnungen zugewieſen 
werden. Die Kommuniſten ſtehen dieſer Anſiedlung 
ebenſo wie die Polen feindlich gegenüber. Die richtige 
Einſtellung zu den hier behandelten Fragen wird man kaum 
gewinnen können, wenn man ſie unter dem Blickpunkt der 
gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe betrachtet. Hier handelt es 
ſich vielmehr um eine grundſätzliche Stellung: 
nahme und um eine (wenn man dies Wort ſchon gebrau⸗ 
chen fol) Politik auf weite Sicht. Der größte Reich⸗ 
tum eines Induſtriebezirks iſt ein Stamm von Quali⸗ 
täts arbeitern, der mit jeder Entwicklung Schritt zu 
halten vermag. Mag man in Polniſch⸗Oberſchleſien ruhig 
dabei bleiben, die eingeborenen Arbeiter (wie eben 
jetzt wieder bei den Chorzower Stickſtoffwerken), gleichviel 
ob es Polen oder Deutſche ſind, zuerſt abzubauen, dafür 
Galizien einzuſtellen und die Oberſchleſier nach Frank⸗ 
reich und Belgien abwandern zu laien, Denti - Ober: 
ſchleſten wird mit beſſeren Gründen dabei bleiben, 
nicht etwa Arbeiter aus Deutſchland heranzuziehen, ſondern 
allen Oberſchleſiern, ohne Unterſchied des Wohn⸗ 
ſitzes und der Nationalität, gleiches Recht auf die Arbeits⸗ 
plätze zu laſſen. - 


Weltausgaben für Nüſtungszwecke: 
rund 39 Milliarden Zloty jährlich. 


Der britiſche Schatzkanzler Snowden ſprach em Gonn- 
tag abend im Rundfunk über die Rüſtungslaſten. 
Seine Rede wurde durch die Marconi⸗Station aach den Ner- 
einigten Staaten und Kanada übertragen. 

Der Miniſter betonte einleitend, das Ziel der Londoner 
Flottenkonferenz ſei es, ein Marineabkommen zu er⸗ 
reichen, weiches nicht nur das Sicherheitsgefühl der Nativ- 
nen ſtärken, ſondern auch die Herabſetzung der drückenden 
Rüſtungslaſten herbeiführen ſoll. Der Umfang dieſer 


vergangenen Jahre ſeien für die Weltrüſtungen ungefähr 
. (d. ſ. 38 Milliarden 880 Millionen 
Ztoty) ausgeben worden, wovon auf Europa 60 Prozent, 
auf die Vereinigten Staaten 20 Prozent und 20 Prozent 
auf die übrigen Weltteile entfallen. Dieſe Rüſtungsaus⸗ 
gaben ſeien jedoch nur ein kleiner Teil der Laſten, 
welche den Nationen als Folge der Rüſtungspolitik auf⸗ 
erlegt werden. Die Rüſtungspolitik habe ſtets den 


lungen geführt. Ein Krieg habe aber noch nie zur Löſung 


jung zu erhalten. 


Für den Tag Elida jede Stunde Creme. Schützt vor Wind und 
Wetter. Vershwindet vollkommen und gibt jedem Teint eine 
wunderbare, seidige Weichheit und Frische. Elida Coldeream 
heilt aufgesprungene Haut über Nacht, reinigt ideal. 


Laſten ſei den Steuerzahlern nicht genügend bekannt. Im 


Kriegsgeiſt wachgehalten und zu kriegeriſchen Verwick⸗ 
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der größen Weltprobleme geführt, er war immer nur ein 
Spiel, bei dem beide Teile Verluſtträger waren. 

Über den Weltkrieg führte Snowden aus, daß er 
Großbritannien und auch den übrigen beteiligten Staaten 


große Schulden gebracht habe. Die britiſche Kriegs⸗ 
ſchuld betrage annähernd ſieben Milliarden Pfund. „Wir 
müſſen“, ſo ſagte der Miniſter, „von unſeren Steuern jähr⸗ 


lich 350 Millionen Pfund allein für den Zinſendienſt der 


Kriegsſchuld abführen. Bei dem heutigen Zahlungsmodus 
würden wir 140 Jahre zur Liquidierung der Kriegsſchuld 
benötigen. Die britiſchen Steuerzahler müſſen für den 
Kriegsſchuldendienſt täglich eine Million Pfund aufbringen, 
d. h. pro Stunde 40000 und pro Minute 600 Pfund. Es 
müßten Jahr für Jahr zwei Millionen Arbeiter Waren 
produzieren, um für unſeren Schuldendienſt aufzukommen. 

Zuzüglich der 115 Millionen Pfund jährlicher Rüſtungs⸗ 
ausgaben und der 56 Millionen Pfund für Invalidenrenten 
haben die britiſchen Steuerzahler jährlich für 520 Millionen 
Pfund aufzukommen, welche der Krieg verſchlungen hat. 
Drei Viertel der britiſchen Steuern wurden für den vets 
gangenen Krieg und für die Vorbereitung neuer Kriege 


i ausgegeben. 


Auf der britiſchen Nation laſtet der größte 
Steuerdruck der Welt. (22 D. R.) Die durchſchnittliche 
Steuerbelaſtung pro Familie beträgt 100 Pfund. Es iſt nur 
ein Zeichen der finanziellen und induſtriellen Lebenskraft 


Großbritanniens, daß das Land heute eine größere Zahl 


von Arbeitern beſchäftigt als vor dem Kriege. 1 
Es läßt ſich ſchwer ausmalen, welcher Wohlſtand und 


Zufriedenheit der Welt wohl gegeben werden könnten, wenn 


die großen Mittel, welche bisher in ſolchem Umfang für 
barbariſche und inhumane Zwecke verwendet wurden, der 
Hebung des Wohlſtandes und der Kultur zu⸗ 
geführt würden. > 


Pauſe a 
in der Londoner Seenbrüftungstonferen:. 


London, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Da der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien heute auf einige 
Tage nach Paris reiſt, wird die nächſte Vollſitzung der See⸗ 
abrüſtungskonferenz erſt in der nächſten Woche ſtattfinden. 
Die engliſch⸗franzöſiſchen Unterredungen bezüglich der Ab: 
rüſtungen dauern weiter. Die franzöſiſche Abordnung for: 
dert, daß das Jahr 1936 als derjenige Termin bezeichnet 
wird, bis zu welchem der Ausbau der Flotten ruhen fol: 


Nach dieſem Zeitpunkt ſoll eine zweite Konferenz einberufen 
werden, um feſtzuſtellen, bis zu welchem Grade die inter⸗ 


nationale Lage die weitere Abrüſtung zur See ermöglicht. 
Außerdem iſt die franzöſiſche Delegation bereit, neue Zu⸗ 


geſtändniſſe in der Frage der allgemeinen Tonnage zu machen, 


indeſſen gegen die Gegenleiſtung von ſeiten der übrigen vier 
Staaten und namentlich Italiens, das weiter eine Parität 


der franzöſiſchen und der italieniſchen Flotte fordert. 


9 


Die Unterſuchung über die Vorgänge 
vom 31. Itober v. 8. 


Bisher über die Vorfragen noch nicht hinaus. 
(Bericht unſeres Warſchauer Mitarbeiters.) 


Warſchau, 13. Februar. 

Heute begann die Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Vorgänge im Seim am 31. Oktober v. J. ihre Beratungen. 
Zuerſt machte der Vorſitzende, Abg. Fürſt Czetwertynſki, die 
Kommiſſionsmitglieder mit der Korreſpondenz, die er mit 
dem Kriegsminiſterium und dem Präſidium des Miniſter⸗ 
rats geführt hatte, bekannt. Er erklärte, daß er zufolge 
dieſer Korreſpondenz den Bericht des Marſchalls Pilſudſki 
an den Miniſterrat vom 7. 11. 1929 erhalten habe. Da die⸗ 
ſer Bericht an manchen Stellen beleidigende Wen⸗ 
dungen enthielt, hielt es der Vorſitzende für angezeigt, 
ſich an den Referenten Abg. Lieberman zu wenden, daß er 
den Kommiſſionsmitgliedern nur den Inhalt dieſes Be⸗ 
richts mitteile. \ 

Hierauf referierte der Abg. Lieberman kurz über den 
Bericht des Marſchalls Pilſudſkt. 

Nach dem Berichterſtatter ergriff der Abg. Slawek das 
Wort; er verlangte die Verleſung des ganzen Berichts des 
Marſchalls Pitſudſki und beantragte, daß die Kommiſſion 
ſich an den Marſchall mit der Bitte wende, vor ihr als 
Zeuge Aufklärungen zu geben, zumal durch den Bericht 
des Marſchalls Pitſudſki feſtgeſtellt würde, daß die Offi⸗ 
ziere, als ſie eintraten, auf keinen Widerſtand 
ſtießen und keine Gewalt der Marſchallswache gegenüber 
angewandt hätten. In Anbetracht deffen fet es nötig, daß 
der Herr Marſchall Pitſudſki dies ausſage und dieſes Mo⸗ 
ment betone. 

Der Berichterſtatter Abg. Lieberman widerſprach beiden 
Anträgen und gab der Meinung Ausdruck, daß die Verneh⸗ 
mung des Marſchalls Pitſudſki im jetzigen Stadium ver- 
früht wäre. Er ſtellte u. a. feſt, daß die Amtsdiener aus⸗ 
geſagt haben, daß eine größere Gruppe von Offizieren in 
die Vorhalle des Sejm eingedrungen ſei und die Marſchalls⸗ 
wache zurückgedrängt habe, die den Eingang verwehrte. Des⸗ 

halb ſteht die Behauptung, daß keine Gewalt angewandt 
worden ſei, im Widerſpruch mit dem Ergebnis der bisheri⸗ 
gen Unterſuchung. Übrigens wurde Marſchall Pitſudſki 
offenbar irregeführt; denn er ſtieß — wie ſein Bericht lautet 
— bei der Durchführung der Unterſuchung auf Schwie⸗ 
rigkeiten und wiſſe von dieſen Tatſachen aus eigener 
Anſchauung nichts. Der Berichterſtatter beantragt daher 
die nochmalige Vernehmung der Marſchallswache und der 
Seimdiener unter Eid. Weiter erklärte er, daß das 
Verlangen der Verleſung des Berichts des Marſchalls Pil- 
judifi mit den beleidigenden Stellen offenbar den Zweck 
habe, im ganzen Staate die Schmähungen gegen den Sejm- 
marſchall zu verbreiten, wozu die Kommiſſion als Werkzeug 
nicht dienen kann. 

Nach einer Pauſe gab der Abg. Podoſki im Namen der 
Vertreter deg BB⸗Klubs folgende Erklärung ab: 

„Wir find der Meinung, daß der Marſchall Pitſudſki 
eine ſo große Geſtalt im Leben Polens iſt, daß irgend eine 
Zenſur ſeiner amtlichen Kundgebungen durch irgend eine 

Körperſchaft oder Perſon nicht zuläſſig iſt. i 
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. Zeitg. Berm. ausgeſchl. 


„Was den Akt, der uns zur Durchſicht gegeben wurve, 
anbelangt, ſo ſtellen wir feſt, daß die einzigen Wen⸗ 
dungen, die vermutlich beim Herrn Kommiſſions⸗Vor⸗ 
ſitzenden Bedenken erregt haben, die Bezeichnung des Herrn 
Marſchalls Daſzynſki als eines Verrückten fein kann und 
daß ihm eine Lüge zum Vorwurf gemacht wurde. Indeſſen 
enthält das Schriftſtück die Feſtſtellung von bedeut⸗ 
ſamen Umftänden, die geeignet find, zur vollſtändigen 
Aufklärung des Sachverhalts beizutragen. Aus allen dieſen 
Gründen müſſen wir auf der Verleſung des ganzen 
Briefes beſtehen, und wir halten es auch nicht für zu⸗ 
läſſig, daß das Schriftſtück in geheimer Sitzung verleſen 
wird.“ 

Der Vorſitzende erklärte darauf, daß er dieſe Erklärung 
für ungehörig halte, da ſie eben diejenigen Abſätze ent⸗ 
halte, deren Bekanntgabe er vermeiden wollte. Er betrachte 
dieſe Indiskretion als Illoyalität feiner Perion gegenüber, 
ſowie als Mißtrauensvotum gegen ihn als Vorſitzenden, 
weswegen er das ihm anvertraute Mandat niederlege. 

Über dieſe Erklärungen entwickelte ſich eine Debatte, 
in deren Verlauf der Abg. Lieberman im Namen eines 
Teils der Kommiſſionsmitglieder und Abg. Podoſki im 
Namen des BB⸗Klubs das Vertrauen zu der Pers 
fon des Vorſitzenden ausdrückten. 

Abg. Lieberman erklärte außerdem, daß Marſchall Da⸗ 
ſzynſki eine fo hoch geſtellte und hiſtoriſch jo hervorragende 
Geſtalt ſei, daß die in der Erklärung der Vertreter des BB⸗ 
Klubs angeführten ungehörigen Wendungen an ihn nicht 
heranreichen können. ' l 

Nach dieſen Erklärungen nahm der Vorſitzende feinen 
Verzicht zurück. 

Hierauf debattierte man weiter darüber, ob der Bericht des 
Marſchalls in extenso oder im Auszug verleſen werden ſolle. 

Der Vorſitzende ſtellte bedeutſame Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in dieſer Frage feſt und betonte gleichzeitig, daß der 
Bericht einen hervorragend amtlichen Charakter habe, da 
er der Bericht eines Miniſters an den Miniſterrat ſei. Aber 
er ſetze Perſonen, die im Staate hochgeſtellt ſind, in ein un⸗ 
gehöriges Licht. Für ihn (den Vorſitzenden) fei es 
nicht maßgebend, ob der Bericht von Marſchall Pitſudſki 
ftamme und ob dieſer eine hiſtoriſche Geſtalt ſei. Er drückte 
die feſte überzeugung aus, daß die Veröffentlichung des 
Berichts dem Staate ſchaden könne; wegen der kategoriſchen 
Forderung daß der Bericht verleſen werde, lege cr erneut 
das Mandat nieder. i 

Hierauf ließ er über den Antrag des BB-Klubs auf 
Verleſung des ganzen Berichts des Marſchalls abſtimmen. 
Das Ergebnis war die Ablehnung des Antrages mit 5 gegen 
3 Stimmen. 


Auf Grund der Abſtimmung erklärte der Abg. Skawek 


(BB⸗Klub), daß er und feine Parteifreunde an den Arbei⸗ 
ten der Kommiſſion nicht weiter teilnehmen könnten. 
+ 


Wie der „Naſz Przeglad“ mitteilt, war dem Schreiben 


des Marſchalls Pitſudſki (an den Miniſterrat) der Befehl 
angefügt, vor der Kommiſſion keine Ausſagen zu 
machen und den angeblich Geſchädigten keine Satis- 
faktion zu geben. 
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Aufbruch zur Bolllonierenz. 
Abreiſe Dolezals nach Genf. 


Warſchau, 15 Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
ift der Vizeminiſter Dolezal nach Genf abgereiſt, um 
an der Internationalen Zollkonferenz teilzu⸗ 
nehmen. An dieſer Konferenz beteiligen ſich insgeſamt 
26 Staaten, die vorwiegend durch ihre Handelsminiſter ver⸗ 
treten ſein werden. Die Beratungen in Genf bilden die 
erſte Etappe der gemeinſamen Aktion der Staaten zur Er⸗ 
dangung gemeinfamer Zollverträge, um f» durch 
Herabſetzung von Zöllen der allgemeinen europäiſchen Wirt- 
ſchaftsentwicklung freie Bahn zu geben. Leiter der Son- 
ferenz ſoll der Vertreter Dänemarks, Moltke, werden. 


*. 


Steht eine Verfaſſungs⸗Seſſion bevor? 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, beſtätigt fH 
das Gerücht, daß der Miniſterpräſident Bartel dem 
Sejmmarſchall Daſzyüſki erklärt habe, er beabſichtige 
das Parlament bis zum 13. April arbeiten zu laffen un 
dann die Seſſion bis Mitte Mai zu vertagen. 
Von dieſem Zeitpunkt an fol der Sejm ſich ſpeziell mit der 
Reviſion der Verfaſſung befaſſen. 


Bon Nom nach Berlin... 
Oeſterreichs Blutsbrüderſchaft mit Deutſchland 


Wien, 12. Februar. (WTB) Auf dem Ball der 
und Schriftſtellervereinigung „Concordia“ 
hielt Bundeskanzler Schober am Montag abend 
eine Anſprache, in der er mit aller Entſchtiedenheit den 
Außerungen einzelner Blätter entgegentrat, als ob die 
Verhandlungen im Haag in der Frage der Wieder⸗ 
erlangung der politiſchen und ökonomiſchen Freiheit des 
Landes, in der Frage der Reparationen, des Pfandrechts 
und der Liquidierung der Vergangenheit nicht zu einem 
vollen Erfolg geführt hätten. Der Weg zur Anleihe 
ſei frei und werde nach Ratifizierung der Haager her- 
einkommen mit Erfolg beſchritten werden. 


Über feine Reiſe nach Rom ſagte der Bundeskanzler 
u a.: Auch dieſe Reife war wieder ein Anlaß zum Peſſi⸗ 
mismus. Statt fiH zu freuen, daß Oſterreich wieder einmal 
zur Geltung kam und im Ausland würdig behandelt wurde, 
erging ſich ein allerdings verſchwindend geringer Teil der 
in⸗ und ausländiſchen Preſſe in kritiſchen Befürchtungen und 
es wurden falſche Nachrichten verbreitet, in der Abſicht, 
unſere in 1000jähriger Geſchichte begründete Bluts⸗ 
brüderſchaft mit Deutſchland zu ſtören. Aber wir 
werden dafür ſorgen, daß dieſe Leute nicht auf ihre Rech⸗ 
nung kommen. Ich bezeichne meine Reiſe nach Rom als 
einen öſterreichiſchen Erfolg, der unſerer kleinen Republik 
dringend zu wünſchen war, und der durch meine bevor⸗ 
ſtehende Reiſe nach Berlin ergänzt und vervoll⸗ 
ſtändigt werden wird. 
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4. Blatt. Nr. 39. 
Bromberg, Sonntag den 16. Februar 1930. 
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Was wird werden? —— ee 


i -S = a M s d Darmtätigteit 
wer 0 Torſcher auf von Gebiete 
Das faſziſtiſche Verfaſſungs⸗Projekt des Regierungsblocks. 
Was 


der Stoffwechſelheilkunde verſichern, mit dem Franz⸗Joſef⸗Waner 
glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 


Am vergangenen Dienstag, dem 11. d. M., fand eine 
weitere Sitzung der Verfaſſungskommiſſion ftatt, in der die 
allgemeine Diskuſſion fortgeführt wurde. Die Diskuſſion 
hatte einen intereſſanten Verlauf. 


Als erſter ſprach 


Als Redner des BB⸗Klubs polemiſierte der 
Abg. Loewenherz, 


vom rein dialektiſchen Standpunkte aus betrachtet, nicht un⸗ 
geſchickt gegen die Argumente Stronfkis. Seine Ausführun⸗ 


die Interpellationen 
anbelangt, ſo muß man laut Art. 32 des BB⸗Projekts 
89 unterſchriften für fie haben, was wiederum eine 
große Schwierigkeit bedeutet. 


Abg. Stronſki 


vom Nationalen Klub. Er führte folgendes aus: Der 
leitende Gedanke der Verbeſſerungen der Verfaſſung ſollte 
die Schaffung des Gleichgewichts der Gewal⸗ 
ten in unſerem Staate fein, Das BB⸗ Projekt ver 
ſchiebt das Gleichgewicht nach der Richtung der Exekutiv⸗ 
gewalt, das Projekt der Linken nach der Richtung der 
geſetzgebenden Gewalt. 


Ich werde mich bemühen, nachzuweiſen, wie ſehr der 
BBB⸗ Antrag gegen die geſetzgebende Gewalt gerichtet iſt. 


Stellen wir uns vor, daß die gemäß dielem Antrage ver- 
beſſerte Verfaſſung ins Leben getreten iſt. 


Was geſchieht? 


Es finden Wahlen auf Grund einer Wahlord⸗ 
nung tatt, die im allgemeinen der jetzigen gleicht. Es 
ändert HA nur die Nörbung der Wohlen; denn im Mahl: 
lokole erſch-int die Miſitsrunfform. Wenn der Zuſatzantrag 
über das 24. Lebensjahr durchtommt, wird es weniger Uni⸗ 
formen geben. In jedem Falle wird, wenn die Uniſorm 
aftiner Militärverſonen erſcheint, auch die Uniform der 
militäriſchen Ausbildung. z. B. des „Strzeleec“ zu ſehen fein. 
Wie laue werden fie dort fein? Wir haben viele Dinge 
nicht gewußt, z. B. wußten wir nicht, wie lange man ſich 
in der Rorhalle des Seim m Poſt⸗Zwecken auf⸗ 
halten darf. Sicher it es, daß dieſe Färbung (der Mi- 
litäruniformen im Waßllokah in außerordentlicher Meile 
das Ausſehen der Wahlen beeinfluſſen wird, 
zumal, wenn man erwägt. daß nach Anſicht des Kriegsmini⸗ 
ſters eine ſpezielle Uniformehre exiſtiert und es 

niemals im voraus bekannt ift, weshalb der Soldat oder 

| Offisier iich beleidigt fühlen wird. Er kann ſich z. B. belei⸗ 
digt fühlen, weil es jemand wante, für einen Kandidaten zu 

| ſtimmen, der gegen den Kriegsminiſter ift. ? 

Nun find aber Sejm und Senat bereits gewählt. Im 
Senat befinden ſich als Ergänzung der gewählten Se⸗ 
natoren 4 


‚50 ernannte Anhänger der Regierung. 


vor. Jetzt find Seim und Senat zuſammengekommen and 

treten an die Wahl des Präſidenten heran Aber 
die Verfaſſung wird nicht dazu geändert, damit dann alles 
aus einanderfährt; es kommt aljo der Moment, da man ſich 
zu orientieren hat, ob eine erwünſchte Mehrheit für die Be⸗ 
stimmung eines entſprechenden Kandidaten beſteht. Wenn 
es eine ſolche Mehrheit nicht gibt, greift das „Staatswohl“ 
ins Spiel ein. Dann kann der Staatspräſident von der 
Möolichkeit Gebrauch machen, alle Abgeordneten⸗ 
wahlen, gegen die Proteſt erhoben wurde, ungültig 
zu machen, und ſolch eine Proteſteinlegung iſt nicht 
ſchwer: ein einziger Wähler kann Proteſt erheden, wenn 
bei der Wahl irgend eine „Hinterliſt“ angewendet wurde. 
Eine ſolche Beſeitigung von Abgeordneten wird nicht ein⸗ 
mal immer einen boshaften Charakter haben. Im Sejm 
müſſen die Abgeordneten fofort mit einer 


Erſchwerung der geſetzgeberiſchen Initiative 


d. 5. der Abgeordnetenauträge rechnen, da ein ſolcher An- 
trag, der früher nur 15 Unterſchriften zu haben brauchte. 
jetzt, dem BB⸗Projekt zufolge, 74 Unterſchriften haben 
muß. Und ein derart mühſam unterſtützter Antrag kann 
nicht früher in Erwägung gezogen werden, als 2 Wochen 
nach der Inkenntnisſetzung der Regierung. 
Auf dieſe Weiſe kommen die 


Dringlichkeitsanträge völlig in Wegfall. 


Wenn dann der Antrag dieſen Weg bereits durchgemacht 
Bat, und im Sejm über ihn abgeſtimmt werden ſoll, 
exiſtiert der Art. 31, kraft defen für jede Beſchlußfaſſung 
die Anweſenheit der Hälfte des Sejm erfor- 
derlich tit. Es genügt ein einfacher „Auszug“ einer Partei, 
um einen Beſchluß nicht zuſtandekommen zu laſſen. Der 
Blub ſelbſt könnte auf diefe Weiſe jedes Geſetz ver- 
hindern. ; 

Wenn der Antrag der Regierung allzuſehr mißfällt, kann 
die Seſſion geſchloſſen werden; dann fallen alle 
Anträge hinunter und der Tanz beginnt von neuem. 
Und wenn der Antrag ſogar glücklich durchgedrungen iſt, 
fo geht er in den Senat, der mit Hilfe ſeiner ödo er⸗ 
nannten Mitglieder eine Regierungs⸗Mehr⸗ 
heit hat; denn es genügen nur noch etwa 26 gewählte An- 
bänger der Regierung. Die Regierung hat hier eine feſt⸗ 
gemauerte Mehrheit, und nichts kann gegen ihren Willen 
geſchehen. Wenn ober der Senat den Antrag des Seim 
abgelehnt hat, bedarf es nach Art. 51 des BB Projekts 
idon einer Dreifünftel⸗Mehrheit im Sejm, da⸗ 
mit ſich der Sejmontrag behaupten kann. Woher aber 
dieſe Dreifünftel-Mehrhett bei all den Ungültigerklä⸗ 
rungen nehmen? Und wenn auch der Seim feinen Wil⸗ 
len durchfetzen würde, verbleibt das Veto des Präſi⸗ 
denten, das die ganze Angelegenheit vorläufig überhaupt 
abſchneiden kann. Der Antrag kann ert in der nächſten 
gewöhnlichen Seſſion eingebracht werder, d. h. regelrecht er ft 
nach einem Jahre. und damit der Beſchluß ungeachtet 
des Vetos wieder gefaßt werden könne, bedarf er zur An- 
nahme einer qualifizierten Mehrheit, nicht nur 

es Sejms, ſondern auch des Senats. 


Dieſer lange Weg für alle Anträge beweiſt, daß es eine 
vollkommene Unmöglichkeit if, daß ein Antrag beſchloſſen 
r Sea WE Saa MAIN eerte 
wäre, 


Wie werden die Sejmberatungen ausſehen? 
Es kann geſchehen, daß während der Beratungen etwas zur 


Sprache gebracht wird, was der Regierung unangenehm, 
aber doch lehrreich iſt. Da gibt es aber einen Art. 29 des 
BB⸗Projekts, der beſagt, daß der Marſchall auf Antrag 
der Regierung oder von einem Zehntel der Abgeord⸗ 
netenzahl mit einfacher Mehrheit die Vertraulichkeit 
anordnen kann. Durch fortwährendes Anordnen von gehei⸗ 


men Beratungen wird fih der Sejm lächerlich machen. 


Er wird im Lande keine Bedeutung mehr haben. Aber es 
bleibt noch 


der einzelne Abgeordnete. 


Wie ſieht er im BB-Projeft aus? Angenommen, daß er 
nicht gleich nach den Wahlen infolge eines Proteſtes beſei⸗ 
tigt wurde, weil ſeine Einſtellung zur Regierung noch nicht 
genügend bekannt war. Solch ein Abgeordneter kann in 
Konflikt mit dem Art. 26 des BB⸗Projekts geraten, näm⸗ 
lich, daß er, fei es auf Antrag des Marſchalls. ſei es auf 
Antrag eines Viertels der Abgeordnetenzahl, fei es auf An⸗ 
trag nur des Juſtizminiſters, wegen „Ver⸗ 
letzung der Würde der Beratungen“ vor den 
Staatsgerichtshof geſtellt werden kann. Und es gibt 
keine Debatte, die dieſem Miniſter nicht Gelegenheit geben 
würde, eine ſolche angebliche „Verletzung der Würde der 
Beratungen“ feſtzuſtellen. Das heißt: der Abgeordnete 
ſchwebt dauernd in der Gefahr, aus dem Sejm hinauszu⸗ 
fliegen. Das Netz der Beſtimmungen über den Antrag, die 
Interyellatſonen, die Beratung und den Abgeordneten ift 
ſo dicht, daß keine Fliege gegen den Willen der Regierung 
durchſchlüpfen kann. 5 

Die Auflöſung des Sejm behandelt der Art. 10: der 
Sejm kann aufgelöſt werden, aber eine Beſtimmung, wann 
die Neuwahlen ſtattfinden ſollen, iſt nicht vorhanden. 


Wie ift es nun aber 
um die ausführende Gewalt beſtellt? 


Nach dem BB⸗Projekt ift der Präfident eigentlich auf allen 
Gebieten, mit Ausnahme der Verfaſſungsreviſion, © ez 


ſetzgeber, nicht nur im Falle der Auflöſung des Sejm, 
ſondern auch nach der Schließung der Seſſion, d. h. 7 Mo⸗ 
nate lang im Jahre. Weiter hat der Präſident die 
Gerichtsgewalt; denn er kann in jedem beſonderen 
Falle das Verfahren vor der rechtskräftigen Entſchei⸗ 
dung niederſchlagen. Der Präſident iſt zwar vor dem 
Staatsgerichtshof verantwortlich? aber der Staats- 
gerichtshof befindet ſich infolge feiner Zuſammen⸗ 
ſetzung in den Händen des Präſidenten und der 
ausführenden Gewalt. Die Ernennung und Abberufung 
des Präſes des Miniſterrates und des Generaliuſpektors 
der bewaffneten Kräfte werden nicht gegengezeichnet, und 


find ſomit aus der Verantwortlichkeit ausgeſchieden. Ehen- 


ſo verhält es ſich mit allen Akten des Präſidenten als des 
höchſten Vorgeſetzten der bewaffneten 
Kräfte. Der Generalinſpektor der bewaffneten Kräfte 
iſt im Bereiche der Vorbereitung nicht nur der bewaffneten 
Macht, ſondern auch des Staates zur Verteidigung für den 
Kriegsfall der ſtändige Stellvertreter des Krieasminiſters, 
iſt alſo Inhaber der Macht auf den wichtigſten Lebens⸗ 
gebieten. , 

Aus alledem ergeben fich folgende Schlüſſe: die geſetz⸗ 
erhebe Gewelt hat eine derart einneihräntte Bedeutung, 
daß fie Fin nicht rühren wird, Die geſetzgebende Initiative 
Ht Beinahe nifir ann'te be macht. Das erklärt, weshalb 
das BB. Profekt dem Senat keine geſetzgebende Initiative 
gibt: wozu ſoll man auch etwas geben, was überhaupt nicht 
eriftiert? Die Kontrolle über die Regſerung wird für die 
gejehnebenhe Hörverſchaft beinahe unmöglich. 

Eigentlich ſind Seim und Senat nur dazu da, damit ſie 
als Pationaſverſammlung zuſammentreten und den zwei⸗ 
ten Präſidentſchafts kandidaten nominieren, der 
nicht gewählt werden wird. f 

In Anſeßung folder Beſtimmungen folte die über⸗ 
ſchrift des BB⸗Profekts lauten: „Eine erfolgverſprechende 
Anweiſung, mie die Gewalt für immer in den Händen 
i behalten ift“. (Heiterfeit.) > Man könnte noch den Unter⸗ 
titel: i | , 

; „Perpetuum mobile“ 

anbringen. Aber es iſt bekannt, daß jold, ein Perpetuum 
mobile überhaupt unmöglich iſt. Angenommen, daß einmal 
nicht jener erſte, ſondern jener zweite Kandidat, ſagen wir: 
Daſzunſki zum Präſidenten gewählt wird. Dann wird das 
Perpetuum mobile in entgegengeſetzter Richtung zu wirken 
beginnen.“ ` 

Abg. Stronffi Fritifierte auch 


das Projekt der Linten, 


deſſen Beſtimmungen — ſeiner Anſicht nach — die Staats⸗ 
verfafiung zugunſten der ſogenannten „Sejmokratie“ 
umgeſtalten. Indeſſen räumte er ein, daß man gerechter⸗ 
weiſe fagen müſſe, daß „das Projekt der Linken ein folge⸗ 
richtiger Antrag ſei. Die Parteien der Linken wären in den 


Sejm unter der Parole hineingekommen, daß keine Notwen⸗ 


diekeit beftehe, die Nerfaſſung zu ändern und wollen, in Er- 
widerung auf den BB-Aniran zeigen, daß man fo, aber auch 
anders ändern könne.“ „Aber manche Ereigniſſe, fügte der 
Redner hinzu, können uns tröſten. Die Abgeordneten von 
der Linken ſtimmten für den Kredit von 90 000 Zloty für 


das Inventar des Senats, und Senator Poſner (von 


der PPS.) ſchaute nicht wie ein Mann aus, der gern fter- 
ben möchte.“ 


gen verdankten ihre Klarheit dem Umſtande, daß er ſich 
auf den faſziſtiſchen Ideengang ſtützte. Nach 
Loewenherz beſtehe tatſächlich bereits eine nene Verfaſſung 
und neben ihr exiſtiere noch formell ein Verfaſſung, die mit 
der tatſächlichen Wirklichkeit unvereinbar ſei. Dieſer Wider- 
ſtreit ſei zu beſeitigen und das geſchriebene Recht mit der 
Wirklichkeit in Einklang zu bringen. Dem demokrati⸗ 
ſchen Gedanken ſei im Projekt dadurch Genüge getan, daß 
die ganze Nation unmittelbar den Präſidenten wählt („ohne 
unberufene Vermittler“), während das Oppoſitionsproſekt, 
indem es die direkte Wahl des Präſidenten durch die Nation 
beſchränkt. undemokratiſch fei und das Volk unter die 
Parteikuratel ſtelle. 9 

„Der Sejm — ſo führte der Redner weiter aus — it 
in 21 Partei⸗ Klubs zeripalten, die fH nur in der 
Verneinung vereinigen können, aber keine gemeinſame 
Linie des Handelns ſchaffen und wahren können. Die Auf- 
gaben der Regierung ſind rieſenhaft. Sie erfordern eine 
ſolche Arbeit und Leiſtung, wie ſie der Sejm lange Zeit hin- 
durch beim beiten Willen nicht wird hergeben können. Das 
Blockprojekt erſtrebt die Stabilifierung und Einheitlichkeit 
der Regierung, ihre Befreiung von Inficherheit, von frem- 
den Einflüſſen und vom Feilſchen.“ Der Redner berief ſich 
auf die Meinung des von ihm als „gottſelig“ bezeichneten 
Reichsminiſters Streſemann, „der vor einem Jahre 
eine niederſchmetternde Rede gegen die Sefmokratie und die 
Demagogie der Parteien in Deutſchland gehalten hat“. „Er 
(Streſemann) jante, daß das parlamentariſche Syſtem in 
Dentihland in eine Karrikatur ausgeartet wäre und ſtellte 
fet, daß manche Strömungen in der dentihen Nation eine 
Stärkung der Macht des Präſidenten fordern.“ Die Ver- 
faſſunosumgeſtaltungen im Geiſte der Konzentration der 
Geſellſchaft und Schaffung einer tarten Exekutir⸗ 
gewalt find der Ausfluß tiefer Anderungen der Verhält⸗ 
niſſe, die während und nach dem Kriege eingetreten ſind. 
Nach der Anderung der Vorkriegsverhältniſſe begann die 
Menſchheit über eine neue Geſtaltung der internationalen 
Verhältniſſe nachzudenken Im Namen des Staates muß 
eine ſtarke und dauernde Regierung handeln. Die Staaten 
ſind genötigt, neue Formen der Organiſation und Zuſam⸗ 
menarbeit zu ſchaffen, in denen der Staat als Ganzheſt anf⸗ 
tritt. Unter dieſne Verhältniſſen tauchen in den einzelnen 


Staaten ſtarke Individnalitäten auf, und es ent- 


ſteht ein elementares Empfinden der Notwendigkeit ſtarker 
Regierungen. In bedeutend höherem Grade ſind dieſe Re⸗ 
formen einem Staate wie Polen nötig, das erſt um 
ſeine Stellung kämpfen muß. 
; Abg. Wrona 
verieidigte-ald Vertreter der Bauernpartei das Pro⸗ 
jekt der Linken und betonte u. a. die Notwendigkeit der 
Antonomie für die nationalen Minderheiten. Dieſe Frage 
müſſe man wohlwollend erledigen. 
eſſierte Bevölkerung gewinnen will. i 
Zuletzt ſprachen noch Abg. Dr. Pröchnik (PPS.) un 
Abg. Szezypiörſki (BS.). Der Erſtgenannte wies u. a. 
darauf hin, daß auch eine nichtparlamentariſche Regierung 
unſtabil, veränderlich fein kann und berief ſich auf Cavour, 


ſgeſetzgebenden) Kammern dem Regime der Vorzimmer vor. 
Im Franzöſiſchen kommt diefer Gegenſatz befier in der 
Entgegenſtellung von „chambre“ und „antichambre“ zur 
Geltung.) Der Redner warf auch den Herren vom Natio- 
nalen Klub Inkonſequenz vor, die darin beſteht, daß ſie 
wohl die Jugend für reif halten, ſie zu politiſchen 
Zwecken auf die Straße zu ſchicken und Wahlagitation trei⸗ 
ben zu laſſen, daß ſie aber derſelben Jugend, vor dem 
24. Lebensjahre, das Wahlrecht abſprechen wollen. 


Wann füllt das PBreffedelret? - 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, verſchwindet das 
vom Senat in der Faſſung des Sejm angenommene Geſetz 


von Beamten und das Geſetz über den „Diennik 


Uſftaw“ nicht aus den Geſprächen der Wandelgänge. 


U. a. fragt man, wann die Publikation dieſer Geſetze durch 
den Präſidenten erfolgt. Die Sanierungspreſſe lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf den Art. 44 der Verfaſſung, der wie 
folgt lautet: K 
„Der Präſident der Republik unterzeichnet die Geſetze 
zugleich mit den entſprechenden Miniſtern und verfügt ihre 
Veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw““. 

Aber dieſe Beſtimmung enthält nicht den ge⸗ 


gen ſoll. x 
Beſchlagnahme wegen Veröffentlichung einer Senatsrede. 
Das nationaldemokratiſche „Slo wo Pomorſkie“ 
in Thorn wurde am Mittwoch auf Anordnung des dorti⸗ 
gen Prokurators Chodecki beſchlagnahmt. Die Be- 
ſchlagnahme iſt erfolot wegen eines Berichts über die Rede 
des Senators Dr Oſſowſkt in der Budgetkommiſſion 
des Senats. die am 11. de Mts. gehalten wurde. Wegen 
dieſer Beſchlagnaßme hat eine Gruppe von Senatoren ſo⸗ 
fort, nämlich noch an dem Tage der Beſchlagnahme des 
Blattes, eine Intervellation an den Juſtizminiſter 
gerichtet, worin die Beſtraſung des erwähnten Pro⸗ 
kurators beim Bezirksgericht in Thorn wegen Verletzung 
der Artikel 31 und 37 der Verfaſſung gefordert wird. 
Nach Weglaſſung des fraglichen Berichts konnte das 
genannte Blatt am gleichen Tage noch erſcheinen. 


wenn man die inter⸗ 


der geäußert habe, er ziehe das Reaime der ſchlimmſten 


über die Sicherung der Wahlen gegen Mißbräuche 


nauen Termin, wann dieſe Veröſſentlichung erfol- 


į 


Br, 


Elan U ME TE AN Do 


* 8 . etet O a 
S 


9 


e 


à 


W. Kt N 


r 


` 


Unter Freunden. 


Wie man polnische Schüler in Frankreich 
; behandelt, 


Der Warſchauer Gazeta Polſka“ wird aus Paris be- 
richtet: 

Im Dezember vorigen Jahres erreichte unter den 
polniſchen Auswanderern in Frankreich die Aufſehen er⸗ 
regende Angelegenheit der Mißhandlung von zwe i 
polnfſchen Schülern durch einen ſranzöſiſchen 
Schulötrektor in Lens ihr Ende. Dem Falle lag fol⸗ 
gendes zugrunde: 

Am 10. Juni v. J. wurden in der Schule, die zu dem 
Bergwerk in Lens gehörte, zwei Schüler dieſer Schule, Felix 
Sobcezak, 12 Jahre alt, und Staniſtaw Jedrzejezak, 
10 Jahre alt, in das Amtszimmer des Direktors beruſen. 
Direktor Bucquet fragte die Knaben, warum ſie den Tag 
vorher, nämlich am Sonntag, nicht zur Turnſtunde gekom⸗ 


men wären, die ihre Abteilung in Oiquies veranſtaltete, 


wo eine Verſammlung der franzöſiſchen Gymnaſiaſten aus 
dem Bezirk Pas de Calais ftattfand. Die Knaben entſchul⸗ 
digten ſich damit, daß ihre Eltern ihnen aufgetragen hätten, 
den Got esdienſt am Orte (in Lens) zu beſuchen, wo 
ein polniſcher Geiſtlicher die Meie las. Tiefe 
Antwort der Knaben brachte Herrn Bucquet in ſolche Wut, 
daß er ſich mit brutalen Worten an ſie wandte und bemerkte, 
fie mären verpflichtet geweſen, an der franzöſiſchen Feier 
tetlzunehmen und nicht in die Kirche zu gehen. Von den 
Worten ging der Direktor bald zu Taten über und perjete 
dem ihm am nächſten ſteßenden Knaben Sobezak eine 
kräftige Ohrfeige, ſchlug ihm dann mit der Fauſt ins 
Geſicht, and als ſchließlich der Knabe fih zur Flucht wandte, 
verſetz'e er ihm einen Fußtritt in den verlängerten 
Rücken. Die Wut des Direktors wandte ſich dann gegen den 
zweiten Schüler Jeörzejczak, dem er ein paar Fauſt⸗ 
ſchläge ins Geſicht verſetzte, die fo kräftig waren, daß das 
ganze G⸗ſicht blutüberſtrömt war. Dann gab er. ihm einen fo 
kräftzoen Fußtritt, daß er zu Boden fiel; dann verſetzte ihm der 
Direktor noch Fußtritte gegen den ganzen Körper. Die Ner- 
letzungen der Knoben wurden vom Gerichtsarzt feſtgeſtellt. 
Die beiden verprügelten Knaben erregten auf dem Heim⸗ 
wege infolge ißres Ausſehens Aufſehen; zwei Zeugen diefes 
Auftritts wurden bei Gericht vernommen. Die Eltern der 
Knaben reichten bei der Staatsanwaltſchaft des Bezirks⸗ 
gericht? in Bétſume die Klage gegen den Direktor ein, die 
aber erit im Dezember vorigen Jahres zur Verhandlung 
kam. Beide Knaben machten ihre Ausſagen in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache, deren fie iý ganz korrekt bedienten. 
Großes Auſſehen erregte bei den Mitgliedern des Ge- 
richts die Darſtelluna der Sache durch die Knaben und die 
Schilderung, in wie brutaler Weiſe mit ihnen der Schul⸗ 
direktor verfuhr. Bemerkenswert waren die Ausführungen 
des öffentlichen Anklägers Giffard, der das Verhalten 
des Angeklagten ſcharf brandmarkte als eine Tat, die eines 
franzöſiſchen Lehrers unwürdig fet Mehrfach erklärte er 
in ſeiner Rede, daß ein ſolches Erziehungsſyſtem vielleicht 
auf der anderen Seite des Rheins geübt werden könnte, 
durch deutſche Lehrer (ohne irgend einen Anwurf gegen 
Deutſchland und deutſche Verhältniſſe ſcheint es alſo auch in 
einer fran zöſiſchen Gerichtsverhandlung nicht abzugehen. 
Selbſt dann nicht, wenn es augenfällig erwieſen ift, daß nicht 
der Deutſche der Rünel ift. ſondern der FTranzoſe. D. Red.), 
aber in Frankreich iſt es abſolut unzuläſſig. Wenn man in 
Frankreich den Polen verſichert, daß ſie in Frankreich gern 
geſeßen find, was den Tatſachen entſpricht (der Prozeß bildet 
einen glänzenden Beweis dafür. D. R.), ſo beweat ſich ein 
Verhalten wie das, das den Angeklagten bier auf die Mn- 
klagebank geführt hat, auf der Linie, die der Anſicht der 
übermieoenden Mehrzahl des franzöſiſchen Volkes gegen⸗ 
über den nach Frankreich gekommenen und dort arbet- 
tenden Polen nicht entſpricht. 

Nicht minder charakteriſtiſch, obgleich ans anderen Grün⸗ 
den, war die Beleuchtung der Verhältniſſe der Franzoſen 
zu den Polen in Frankreich in der Rede des Verteidigers, 
des Advokaten Kremp. Der Verteidiger bemühte ſich, die 
Beweggründe für das Verhalten des Angeklagten zu er- 
mitteln und fand ſie in der Gegnerſchaft, die zwiſchen ihm 


(dem Angeklagten) und dem polniſchen Geiſtlichen 
beſtanden haben ſoll. Und hier äußerte der Verteidiger 


unit! Kürſchners 
Deutſcher Literatur⸗Kalender 1930. 
Nach zweijähriger Unterbrechung iſt jetzt zum 45. Male 
Kürſchners Deutſcher Literatur-Kalender für das Jahr 1930 
erſchienen (Verlag Walter de Gruyter & Co., Berlin, 
Ladenpreis 20 RM.). Dieſes ausgezeichnete Nachſchlage⸗ 
werk hat ſich längſt einen leicht greifbaren Platz im Bücher⸗ 
ſchrank oder auf dem Arbeitstiſch aller literariſch Jnter- 
eſſterten geſichert. Es ijt ein unentbehrliches Handbuch für 
jeden geiſtig Schaffenden. ' 

Der neue Band. der buchtechniſch hervorragend aus⸗ 


geſtattet ijt, dürfte alte Freundſchaften zum Kürſchner er- 


neuern, neue knüpfen. Dieſer Literaturkalender für 1930, 
der von Dr. Gerhard Lüdtke herausgegeben iſt, iſt ge⸗ 
genüber ſeinen Vorgängern bedeutend umfangreicher ge⸗ 
worden. Nicht nur die Zahl der Namen deutſcher Dichter 
und Schriftſteller iſt geſtiegen (ſogar um 900, ſo daß der 
Kalender heute 8300 Namen enthält!) ſondern auch die 
Zahl der Kapitel. Eingeleitet wird das Werk durch eine 
kurzgefaßte Abhandlung über Schriftwerkrecht (Ur⸗ 
Heber- und Verlagsrecht, Preſſerechtliches). Es folgen Ver- 
zeichnifie deutſcher Verleger, deutſcher Antiquariate (neu), 
der Bühnenvertriebsanſtalten, deutſch ſpielender Bühnen — 
worunter man mit Freuden die Deutſche Bühne 
Bromberg und die Deutſche Bühne Graudenz 
entdeckt — es folgen Verzeichniſſe der Zeitungen. Zeit⸗ 
ſchriften, der Zeitungskorreſpondenzen, der literariſchen 
Vereine und Stiftungen und die neuen Kapitel „Deutſche 
Filmgeſellſchaften“ und „Deutſche Rundfunkgeſellſchaften“. 
Die zweite Abteilung des Werkes wird mit dem Lexikon 
deutſcher Schriftſteller und Schriftſtellerinnen eingeleitet, 
an das fih das (ebenfalls neueingeführte) Verzeichnis 
deutſcher Filmautoren ſchließt. Nach einem Feſtkalender, 
einem Verzeichnis der ſeit dem Erſcheinen des letzten 
Kürſchner verſtorbenen Schriftſteller ſchließt der umfaſſende 
Band mit den Kapiteln „Deutſche Überſetzer“ und dem 
„Orts ver eichnis“. à 

Es iſt recht intereſſant, ein wenig herum zu ſtöbern in 
dem ſchöngebundenen Buch, das fo bequem in der Linken 
liegt. Die Rechte blättert und die Augen gleiten über die 


ſeine Anſicht über die Einwanderungspolitik; er meinte: 
Die hier eingewanderten Polen haben immer die Ten⸗ 
denz, geſchloſſene nationale Sondergruppen zu bilden 
und ſich von dem ſie umgebenden franzöſiſchen Volke abzu⸗ 
ſondern. In dieſen Gruppen bewegen ſich Emiſſäre der pol⸗ 
niſchen Botſchaſt reip. der Konſulate in Paris und muntern 
die Leute auf, ihre polniſche Unabhängigkeit zu 
wahren. Ich kann ſagen, daß, ſoweit die Grube in Lens in 
Frage kommt., dieſe das niemals geſtattet. Mein 
Klient iſt das Opfer einer Machination. Der Grund für 
dieſe ganze Sache reicht über ſeinen Kopf hinaus: er betrifft 
den Kampfzweier Elemente (hier machte der Advvo⸗ 
kat, wie der Berichterſtatter des Warſchauer Blattes betont, 
eine große Geſte)h. Das Schauſpiel einer in Frankreich ſich 


bildenden polniſchen Irredenta, das durch den Ned⸗ 


ner hervorgerufen wurde, machte auf die Zuhörer keinen 
ſtarken Eindruck, indeſſen ſprach der Anblick der verprügel- 
ten Knaben ausreichend für ſich. : 

Das Gericht ſprach den Angeklagten non der Anklage, 
Kinder unter 15 Jahren geſchlagen zu haben, frei und ver⸗ 
urteilte ihn nur wegen Überſchreitung gewiſſer Vorſchriſten zu 
einer Geloͤſtrafe non 16 Franken. Außerdem muß er die 
Gerichtskoſten bezahlen. 


Das Blatt ſchließt feinen Bericht mit folgender Bemer- 
kung: 


Wenn wir dieſen Bericht veröffentlichen, ſo wollen 
wir die Aufmerkſamkeit hinlenken auf die Schwierig⸗ 
keiten des Lebens unſerer Aus wanderer, die ſich 
überall einſtellen, wo die Aufrechterhaltung der natio- 
nalen Kultur in Frage kommt. 


die Amnettievorlage für Eiſaß⸗Lothrin»en. 


Berlin, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Zu der 
Meldung über eine Amneſtievorlage für Elſaß Lothringen 
wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß es ſich um den 
nach dem Freiſpruch des Elſäſſer Autonomiſten Dr. Roos 
non Poincaré als dringlich bezeichneten Eeſetzentwurf han⸗ 
delt, deſſen Erledigung durch innerpolitiſche Manöver bisher 
unmöglich war. Das Geſetz ſoll nicht nur die Amneſtie für 
die vier im Mai 1928 in Kolmar zu lebenslänglichem Ner- 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilten autonomiſti⸗ 
ſchen Führer bringen, ſondern auch die Rehabilitierung der 
Unterzeichner des Heimatbund-Manifeites von Pfingſten 
1996. Unklar iſt jedoch, ob auch die in Kolmar im Abweſen⸗ 
heltsverfahren zu hohen Zuchthausſtrafen verurteilten El⸗ 
ſäſſer im Mrolard, insveſondere in Deutſchland, amneſtiert 
werden folen. Von elſäſſiſcher autonomiſtiſcher Seite wird 
man jedenfalls auf dieſer Forderung beſtehen und eine 
andere Löſung ablehnen müſſen. 


SR, Po'ncaré 
über Frankreichs glänzende Finanzlage. 


Paris, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Poincars 
veröffentlicht im „Excelſior“ wieder einen Artikel, der dies- 
mal der franzöſiſchen Finanzfrage gewidmet iſt. Wenn die 
franzöſiſche Finanzlage dank der Stabiliſierungsmaßnah⸗ 
men heute als vorzüglich anzuſehen ſei, ſo müſſe man ſich 
doch in der Kammer darüber klar werden, daß die geforder⸗ 
ten Maßnahmen einer Steuererleichterung ſich nicht von 
heute enf morgen durchführen ließen, ohne das Gleichgewicht 
des Haushalts ernſtlich zu gefährden. Die Steuern ſeien 
bereits um drei Milliarden ermäßigt worden und man 
könne ſehr woßl von Jahr zu Jahr in dieſer Richtung fort- 
fahren. Die Ansſprache in der Kammer machte jedoch den 
Eindruck, als ob man das Korn eſſen wolle, bevor es weich 
fei und Théron habe recht, wenn er ſich mit aller Energie 
dagegen verwahre. Man dirie fih aber nicht durch den 
Reichtum der Staatskaſſe täuſchen laien. denn ohne dieſes 
Riickarat könnte Frankreich niemals einen Haushalt von 
50 Milliarden durchbringen. Die Finanzlage ſei ohne Zwei⸗ 
fel auscezeichnet und werde ſich bet der Anwendung des 
Moung⸗Planes noch verbeſſern, vorausgeſetzt, daß Deutſch⸗ 
land den übernommenen Verpflichtungen nachkomme. Die 
deutſchen Zahlungen genügten, um die franzöſiſchen Schul⸗ 
den an England und Amerika zu decken und 2½ Milliarden 
Franken jährlich für ſeine eigenen Bedürfniſſe zu verwen⸗ 
den. Wenn daher die Finanzlage in vernünftigen Bahnen 


vlelen Namen. Namen, die augenblicklich hoch gewertet 
werden an der Literaturbörſe, über ſolche, die einmal beſſer 
im Werte ſtanden, über völlig unbekannte, deren Werke 
vielleicht einmal ſtark gefragt fein werden. Man lileſt 
Namen, die Augen bleiben haften, verfolgen in wenigen 
Minuten, was der Mann geſchaffen, welches Alter er hat, 
was für ein Landsmann er iſt. Ein paar Augenblicke und 
man iſt gut informiert. 

Und beim Blättern und Lefen grüßen die Augen alte 
Bekannte. Bromberg iit in diefem Almanach durch Paul 
Dobbermann vertreten. Dann findet man unſeren 
langjährigen Mitarbeiter Pfarrer Friedrich Juſt und 
iſt erſtaunt, eine lange, lange Reihe von Werken verzeichnet 
zu finden: Tropfen aus Gottes Brünnlein, Gedichte, 1911; 
Neues Bauernland, 1916; Pflicht und Liebe (Trauerſpiel), 
1916; Kraut und Rüben, Gedichte, 1917; Die Haustafeln 
Dr. Martin Luthers, 1919; Kreuzkirche, 1922; Aus dem 
Netzegau, 1926; Die Kirche des Glaubens, 1926; Ins Hei⸗ 
lige Land (3. T. in der „Deutſchen Rundſchau“ erſchienen), 
1027; Spanienreiſe (in der „Deutſchen Rundſchau“ erſchie⸗ 
nen), 1927; Mein Kränzelein, 1927; Helfende Hände, 1928; 
Siebenbürgenfahrt (in der „Deutſchen Rundſchau“ erſchle⸗ 
nen), 1928 — das ift nur ein Auszug. 

Inter Bielitz find zwei Schriftſteller verzeichnet: 
Oswald Brüll (Eſſay und Kritik) und Karl Joh. 
Herma. Beſonders der Name Herma hat in letzter Zeit 
mehr und mehr von ſich reden gemacht. Von ſeinen Werken 
find verzeichnet: Inferno (Drama); Ruth (Schauſpiel): 
Schenke der Jlalca (Drama); Märchen, 1925; Brautnacht, 
Novellen, 1927; Guri, Roman eines Doppelichs, 1928; Tan- 
ſendguldenkraut, Roman, 1929; Räuberhauptmann Klim⸗ 
czok. Roman, 1929. 


Unter Kattowitz find neben Dr. F. Goldͤſtein und 
Viktor Kauder Theophil Kroczek (überſetzung ſämtli⸗ 
cher Werke Sinkiewiez'), Rudolf Fitzek (Drama: Menſchen 
des Untergangs, 1928) und Max Steckel (Wiſſenſchaftl., 
Tier⸗ und Induſtrie⸗Photographie) angeführt. Danzig 
weiſt eine ganze Reihe Namen auf, darunter den Brauſe⸗ 
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wetters, denjenigen des verdienſtvollen Herausgebers 


der „Oſtdeutſchen Monatshefte“. Carl Lange und den 
durch viele bei uns veröffentlichte Skizzen und Erzählungen 


Eine erfreuliche Nachricht. Alle Intereſſenten werden es 
freudig begrüßen, daß Magai's Fleiſchbrühwürfel bei unver⸗ 
änderter vorzüglicher Qualität nur noch 12 Gr. das Stück koſten. 
Da Margit’? Fleiſchbrühwürfel bei ihrer beauemen Verwendungs- 
weiſe auch Peit, Arbeit und Feuerungsmaterial erſparen, werden 
ſie ſich ſicher immer mehr der Gunſt der verehrten Hausfrauen 
erfreuen dürfen. (1576 
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bleibe, ſo werde Frankreich in einigen Jahren finanziell ſo 
doſtehen wie wenige Staaten, die durch den Krieg gelitten 
haben. 


Putſchverſuche in Spanien. 


London, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Berichterſtatter der „Daily News“ meldet, daß in der Nähe 
von Valencia ein Putſchverſuch gegen die ſpaniſche Regie- 
rung unternommen worden ſei. Die Bewegung ſei repu⸗ 
blikaniſch und müſſe als ernſt angeſehen werden. Die Rez 
gierung habe umfangreiche Maßnahmen getroffen und den 
Eiſenbahnverkehr nach Tabun unterbunden. Nähere Einzel⸗ 
heiten fehlen. 

Primo de Rivera erklärte in Paris, er beabſichtige, 
etwa nach einem Monat wieder nach Spanien zurückzukeh⸗ 
ren, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eine frühere 
Rückkehr nötig machen ſollten. 


Eingeberenen⸗Aufſtand auf Samoa. 


Im Mandatsgebiet der neuſeeländiſchen Regierung, dem 
ehemals deutſchen Oſt-Samoa, ift es zu einem neuen 
ſchweren Eingeborenen ⸗Aufſtand gekommen. 

Die neuſeeländiſche Regierung übermittelte ſoeben dem 
Generalſekretär des Völkerbundes einen telegraphi⸗ 
ſchen Bericht, nach dem ſich die neuſeeländiſche Regierung im 
Hinblick auf die Haltung der Aufſtändiſchen zu einem É in⸗ 
ſchreiten mit Waffengewalt gezwungen ſah. Der 
Eingeborenenrat, der Mau, habe ſeine Sitzungen auf⸗ 
gegeben und fci verſchwunden. Die Auſſtändiſchen hätten 
dem Eingreifen der Polizei ſcharfen Widerſtand eni- 
gegengeſetzt, ſo daß es zu einer ſchweren Schießerei kam, 
wobei Militär mit Maſchinengewehren eingreifen thle 

Die neuſeeländiſche Regierung weiſt darauf Hin, daß die 
Aufſtändiſchen eine Entſchließung veröffentlicht 
haben, in der der Völkerbund aufgefordert wird, das Man⸗ 
dat über Oſt⸗Samoa einer anderen Nation zu uber- 
tragen. Die Regierung habe alle Maßnahmen ergriffen, 
um den Aufſtand zu unterdrücken. 

Sie werden an ihrem Kolonfalraub nicht frech, die 
neuen Herren über Samoa. Als die viel verleumdeten 
Deutſchen dort noch Herrſcher waren, gab es keine 
Aufſtände, wohl aber ein ungeahntes Aufbluhen 
des reichen Inſellandes. 


Neue Unruhen in N karagua. 


Newyork, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Nikaragua find neue Unruhen ausgebrochen. Regierungs- 
militär hat in der Nähe von Las Manos ein reguläres Ge- 
fecht mit den Aufſtändiſchen gehabt. Auf beiden Seiten gab 
es zahlreiche Tote und Verwundete, auch in anderen Orten 
haben Auſſtändiſche eine verſtärkte Aktion aufgenommen. 


ie „klerikale“ Gegen⸗ Revolution 
| der Juden. 


Moskan, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer amtlichen Bekanntmachung follen die Sowſetbehörden 
eine geheime „klerikale“ gegen revolutionäre Organiſation 
der Juden in Minſk entdeckt haben, zu der auch Rabbiner 
gehören. In den Synagogen ſoll man bei einer Reviſion 
eine große Menge goldener und ſilberner Münzen und eine 
Menge ans dem Schleichhandel herrührender Waren entdeckt 
hoben. Es find ungefähr 60 Juden, darunter 5 Rabbiner, 
verhaftet worden. Die Sowſetbehörden beſchloſſen, alle 
Synagogen in Minüfſk zu ſchließen. Den Rabbinern droht die 
Todesſtrafe, und ungefähr 50 Juden ſollen verſchickt werden. 


unſeren Leſern bekannten Wolfgang Federau. Unter 
Poſen finden wir neben dem Namen des Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau einen zweiten: Hans Freuden⸗ 
heim. Hans Freudenheim? Selbſt der älteſte Poſener 
ſchüttelt da den Kopf, ſchlägt auf und lieſt: H. F., geb. 5. 11. 
1892 in Wien, Direktor der Bank Zachodni, Verfaſſer von 
„Der arane Weg“, Gedichte, erſchienen 1926. — Der deutſch 
dichtende Direktor der polniſchen Bank! Das hat man weder 
gewußt noch geahnt. — Den Vorort Poſens mit Namen 
Glowno in dieſen ehrwürdigen Almanach eingeführt zu 
haben, iſt das Verdienſt Dr. Oskar Dreſchers geblieben. 
dem eine etwas zu ſchwache Doſis Veronal zwar das 
Augenlicht, aber nicht den Humor genommen hatte. Heut 
ruht er ſchon unter der Erde; aber ſeine heiteren Gedichte, 
die der Kürſchner verzeichnet, rufen die Erinnerungen an 
den blinden, aber weiſen Apotheker von Glowno wach. Von 
dieſem Vorort Poſens nach Warſchau iſt in dem Almanach 
nur ein Sprung über wenige Buchſeiten. In Warſchau 
wohnen Ulrich Rauſcher, Dentſcher Geſandter. und 
Bernhard Scharlitt, Korreſpondent der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“. Der letztere hat 1911 Chopins 
geſammelte Werke herausgegeben, 1916 das Drama „In⸗ 
vafion“ geſchrieben, 1918 eine Chopinbiographie und das 
Drama „Neros Ende“. Außerdem Fat er von 1916—1918 
die Werke der Gabrnela Zavolſka bearbeitet. — Der 
Deutſche Geſandte Rauſcher it als Verfaſſer dramatiſcher 
Werke und Romane angeführt, ſowie als Überſetzer fran⸗ 
zöſiſcher Werke. 

In dem Lapftel Überſetzer finden wir in der Spalte 
„Deutſch — Polnisch“ u. a. übrigens auch den Namen un⸗ 
fereg derzeitigen Redaktlonsmitalfedes Heinz Heckel und 
denjenigen — Waldemar Bonſels'! Aber in weſcher 
Spalte des Verzefchniſſes der ütberſetzer findet man Bon 
ſels' Namen nicht? Er muß ein Sprachengenie erſten 
Ranges ſein. 

Es iſt, wie geſagt, und durch die obigen Beiſpiele be⸗ 
wieſen, intereſſant, lehrreich und unterhaltſam zugleich, in 
dieſem neuen Kürſchner zu blättern. mh. 
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Fr. Charlotte Witt, 
Danzig⸗Sas ne 
bei Danzig⸗Langfuhr. 


uche Be "wie Stellung 
Lehrmädchen, die die à i 


Frauen und Mädchen! 


Anläßlich meines 50jährigen Bestandjubiläums habe ich eine Einrich- 
tung ins Leben gerufen, um die unzähligen Haarkrankheiten zu be- 
kämpfen, die sich bei Männern, Frauen und Mädchen eingenistet haben 
und oft unbemerkt bleiben, da sie keinerlei Schmerzen verursachen. 
Meine 52jährige Praxis auf dem Gebiete der Haarpflege hat mir 
Tausende von Fällen vor Augen geführt. in welchen infolge Unwissen- 
heit oder Nachlässigkeit schon von Kindheit an ein langsames Ab- 
sterben der Haarwurzeln einsetzt, das oft jede Hilfe zur Wiedererlan- 
gung der Haare zu spät kommen läßt. pon i 3 
Diese Fälle, die meist auf die vollständige Unkenntnis einer 
überhaupt vorhandenen Haarkrankheit bei den betreffenden Personen 
zurückzuführen sind, haben sich während der letzten Jahre derart 
gehäuft. daß unsere Generation Gefahr läuft, den herrlichen Stolz ihrer 


Sofort gesucht! i 
in jedem Orte Polens tüchtige Agenten 


und Generalvertreter für erstklassiges 
Volksversicherungsunter- 
nehmen — mit kleinen Monatsbei- 
ırägen. Es kommen nur Personen Damen 
und Herren) in Frage, die wirklich in der 
Lage sind, viele und gute Geschäfte zu 
bringen. Hohe Provision wird gezahlt. 

Offerten an Związek. Wzajemnej 
Pomocy T. zap. w Mysłowicach, ul. 
Powstańców 15. 2101 
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Haäre gänzlich zu verlieren. N g 
Aus diesem Grunde habe ich zu dem unumgänglich notwendigen 
Präventivmittel der 


völlig Kostenlosen 
Haaruntersuchung für jedermann 
gegriffen und hoffe, daß Sie mich in Ihrem eigensten Interesse 
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darin eifrig unterstützen werden. 270 
Alles, was Sie zu tun haben, ist. die untenstehenden Fragen gewissen- 
haft zu beantworten und samt einer Haarprobe an mich einzusenden. 


Die Haaruntersuchung sowie die Mitteilung der, Ergebnisse derselben an Sie er- 
folgt voliständig kostenlos und unverbindlich, Zögern Sie nicht, in der Meinung 
es nicht notwendig zu haben, Jedermann muß sich über den Gesundheitszustan 
seiner Haare und Kopfhaut vergewissern, ehe es zu spät wird. Achten Sie recht- 
zeiiig auf das Haar Ihres Kindes; denn es gibt keine Vererbung der Kahlköpfigkeit, 
sondern nur eine Vernachlässigung. Kein Mann muß eine Glatze haben und kein 
Alter bedingt graue Haare! . Ich selbst mit 76 Jahren trage das volle Blondhaar 
meiner Jugend, Beantworten Sie also die nachstehenden Fragen und Sie haben 
damit einen Schritt im interesse ihrer und der Volksgesundheit getan. 


Anna Csillag, Kraków, Wielopole 5/264. 


Dieser Fragebogen ist gewissenhaft in allen Punkten auszufüllen und Mit 
einigen in der letzten Zeit ausgekämmten Haaren zur volikommen kostenlosen 
Untersuchung einzusenden, wobei ich mich unter Garantie verpflichte, völlige 
Diskretion über Ihren Fall zu wahren, da diese Aufzeichnungen meine Archive 


4 
i 
nieht verlassen. 4 
an 5 
4 
b 


als 
Schneid. grdl, erl. woll. $ 1 d El 
tónn. J. melb, Koltgaja andw. eve: 
r. 8/9, oonitr.). 884 
Sude per ſo fort ein ; od, Hofbeamter $ 
ausli 
— sag 7 Bin 19 Jahre alt, evgl,, Abſolvent einer 
Mäd en landw. Winterſchule. Gefl. Offert. unter 
2 B. 2028 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
welches über Koch⸗ 9800000 0900900910000000000+ 
een Nur e e e e e ene 
olhe wollen fih mit Aelt. ev. Landwirt, se 
OAAR PE ENTEN e ARE RETTET EA b f i | pi Í f 
Zum 1. Juli wird für hieſige 1500 Morgen ee eier et Ste an erte er au Er 
große intenjive Zuckerrübenwirſchaft unver-“ Frau E. Holm, ner Landwirtſchaft als (moſ. Relig.), der Kon⸗ 
heirateter, des Polniſchen mächtiger Dialdowo. Wirtſchaſter ektions⸗ und Manu» 
1. Beamte r un nE 
i ſchſt. d. tg. 
o Mädchen für alles 
gesucht. Bewerbungen mit Lebenslauf, das kochen und feine Landwirt 
eugniſſen und Gehaltsaniprühen an 1774| Fähigkeiten durch aute t 3% Jahre 
Dr. Koerner, Mlewiec, v. Ruchnowo, Pom. Zeugn. nachweis. kann. J. aut, ca. Land 
— ̃ ̃ ͤ—w—w-—. eu « dM 3, 1.8.00 Praxis, beid. Landes“ 
eſucht. Ang. m. Jeugn.⸗ſprachen mächtig, ſucht 
2 Abichr und Lebenslauf paſſende Stellung. Gef. Junger 
eiſebeamter gesucht mr. a. 5%. a cs 2438 onai 
sahne. Beichättsit.d.eita.erb. Cedit. d. Zeita. erbet, Gelreldetauſmann 
zum 1. Apri ür den Vertrieb von . (Mühle , 26 
Landmaihinen, erforder ich Sucde zum 1. März ein Hofperwalter 5 ale ER br gu 
Factenntnilie u. gewandtes Auftreten. Stubenmädchen Jeugniſſen u. Empfeh⸗ 
Erwünſcht Kenntnis der poln. Sprache. : ledig, engl, 27 J. alt, lungen, gegenwärt. im 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild iiher, Kurkoein. ehrlich u. zuverlälitia. | Milttärdienft,fucht zum 
und Gehaltsanſprüchen unt R. 12 an [Poſt Wit. Radorolſta. Der auf größerem Gute 15. 3. bezw. 1.4. d. Is. 
Filiale Deutſche Rundschau. 5. Schmidt. 242 in ungetünd. Stellung entſprechende Stellun 
Danzig. Holzmarkt 22. 21 Ein zuverl. Mädchen m. tätig iit, ſucht vom Kautſon tönnte event. 
: i Rodtenntn., w, Haus. |1. April anderen Wir⸗geſtellt werden. Geil 
arb.u Federn übern. u. |Tunastreis, um ich zu Offerten unter P. 2202 
ihon i. ähnl. Stell. gew. verbeſſern. Gefl. Off. a. d. Geſchſt. d. Zeltg erb. 
f l i def fil mon i., w. p. 1.3. od. 15.3. fein. unt, B. 2250 an die ce w n 
e . Gutsbaush.o.ößeri.ae- ihättsit biel. Zeitung. Junger Mann 


mit umfaſſenden Kenntniſſen udt (Bei. Tocht dev. .] Berufslandwirt ſucht Stellung in einem 


TTTTTTCTbTTTTbTTTTTTTTT che 


= 
AIN ASAR ANNANIN ANNAA ARN 


Offert. an Frau Schulz. |7 kt., firm i i t Adresse „6 » 
Hubs, |7 Jahre prakt., firm in Büro. Off. u N. 863 a. iy 
techn. Fabril- Hedarfsartilel|teyce. v. Jagorze, dei Jugerrüvenbau, hust |die Geit Z telt d. Jeg e Beruf: ne 4 8 
Gdynia ene Ber 
wie Treibriemen, Dele, Badungen. Urmas er Steenie vom. 1. nel! Tüchtiger „ee e E 
ý 4. ge ucht entl. 15. 5 . Er À 

een , Kopisetunsen?, ca mite ertotstos aneowendet? "=== FE 
in Großpolen geſucht. “am| kb. Müdchen allein. Beamter V ne A 

2 t k d 2. BE, enn ja, welches? «ums 
Es wird nur auf erite Kraft reflektiert, welche] zur 3 Ausbildung unt. Disp. d.Chefs. Bol- und Laborant 5 * nn Pe e e. 8 Haben Sie Bubikopf oder langes Haar? 7 2 
bereits eriolgr. Neiſetätigkeit nachweiſen kann.] i. landw. Haushalt mir nische Gpr. firm i. Wort auf Dampf u. offenem Jet e er r Haar dünn oder dicht? TE 
Desgleichen branchelundiger, junger nensetti. Geflägelgucht. u. Schrift. Off. u. S. 561 Feuer in Rode, Biaftit]} Haben Sie in letzter Zeit irgendwelche Ist Ihr Haar dünn oder m — & 

2 Häuslicher Familien⸗ an d. Geſchäftsſt. d. 3ta und Walzenſachen gut Krankheiten mitgemacht Zes- Leiden Sie an Kopfschmerzen? 

Expedient. anſchluß u, Taſchengeld Suche zum 1. 4. 1830 eingearbeitet. wünſcht L4 


Stellung als 


Hof: oder 


ſofort Stellung mögl. 


IN. REITEN TE ERSTER TERGO TAG ENEN | TEASER TEAS 
mit Wohnung an ~ 
Otto Nawas AR Da Kampagne been- 


Gärtner er Steine ais IMETA RET 
Meiberowo, fits den iube dle ander-| ent er Stelle als TA 
j t Stellung als ev. in größerencßarten⸗ 3 u: . 

Leutevogt _ul, 380 Maja & . Bre nerei⸗ baubetrieben tätig ges Kinderlräulein. 
mit 3 Hofgängern. Bin ren Ei ſweſen, ſucht palende| Dtih. u. Boln. preh, Möbl Zimmer 
39 Jahre alt, evanal, auffeur walter. ne Gute Zeus- |ftäbtenntn. Mice, u.| MUU UI 

vom Beruf Landwirt, verwa o jniie und 4 Sprach ⸗ M. 8703 a. Ann.⸗Exped.] mit voll. Beni. auch an 
aut bewandert in Rü ſucht von ſofort oder Amtl. Genehmigungſtenntniſſe in Schrift Wallis, Toruń. iss] Schüler zu vermieten. 
benbau, gute Zeugniſſe ur 3 1930 Stellung. vorhanden. Offerten und Wort. Off, mit Bes | Ze ein edelste 8, U, r. 
nur ebe dene e Mabungen STELLTE ar fumier M, 2248 an er de de, i) pp ET) |EN) | cin mao, simmer ar 
Wort und om Coldanki, 2008 Geicäitsft. bieler Jta. Male kunawy,p.”odwiesk derm. Hoffmann. 3boż. 


da! e alt. ſucht 
u D.1956 a. D. O.D, J. bow. Choinice, Mom, 298-258 8 424 Ku u d ab 10 9. 


.. 
pow. Chet j 
2 t Gärtner — 1 e auariie Möbl. imm, zu verm 
„ W J. alt, 10 J. n: tath., 31 und einige Nähtennin. |s74 15, t. 
15 ör| er lung, Un: | rati, gearb, erfahren Gürtner 3. 8 vorhand. Off erb. an 
Kavalte: 29 Jahre alt, in Gewächshaus: und] verh., tüchtig in Ge- Frl. Schmidt. Choinice, 
ſucht Stellung als Bers 


wird gewährt. 
lose Wiebe, 2281 
Jeleń, pow. Gniew. 


Bedingung: Beherrſchung beid. Lan desſprachen 
Angeb. erbet. unt. F. 785 an die Gſt. d. Zeitg. 


Zum 1. April 1930 für Bedachungsgeschäft 
und Dachpappenfabrik E 


Werkführer 


(Meister oder Geselle) 


gesucht, welcher energisch, nüchtern und mit 
allen vorkommenden Dacharbeiten vollständig 
vertraut ist. Möglichst deutsch und polnisch. 
Gefl. Meldungen sind mit Gehaltsansprüchen 
und Lebenslauf an den Wirtschafts- 
verband städt. Berufe, Bydgoszcz, 
Marcinkowskiego 11 zu richten. 1597 


emüje, Binderei, Der zucht. Gewächshaus u. MWelteres ev, Mädchen 
Zur Zeit in ungekünd. oration, Parkpflege d. Parkpflege, letzte Stellg. v. Lande ſucht Stellung Mit 100009 9 
der poln. u. deulſch. Svr. u bei deutih.|im Haushalt oder als 8 9 
In Wert eer. mäet, Heriſchelt Dai OM est. | Wiek bei ein. alleine TUGE dc et. Uomi 
a, d. Geſchſt. d Zeitg erb. ojnice (Pom. 721 Geſchäftsſt. d. Ztg. ex. b 
— — Waiſe, 
Mechaniker Gärtner⸗ Steflengefuche So t 7 
für Fahrräder u. Näh- A or E * 
maſchinen von ſofort lehrling } ~ 25 rtner 
® . u. 
. Schlieſte, Pranfiet,|7 Jahre Praxis, ſud t 9 * s f Ann. = Exped. 
p. Kaggart, powiai| Stellung als Ivan ik ober 1.4 30 Gärtner it. Bin ber |Yallie, Toraks 
d. N Arbeitſame jg. Frau 


Stell., qute Kenntniſſe Gartengeit.,17 Jahre, ungelünbigt, als Stütze 
lehr auteReferenz.Geil. an Jaskölakl, Zyehee ter enden Herrn. Off. niſtrater, ab 1. 7. er. 
Dilalboms. a a eaea verlangt gn diet 25 ee eee verh, ſucht vom 1. 4.90 
Torun 1.245 Stellung als jelbitän d. G. d.. 
Rörfter - Revierverw. ; unverheir., 26 Jahre, 
Í 4 Renmier [Ie ten erbitt, görlter Strebfamer, erfahren. erfahr. in allen Zweig, pet, Gemüje u, D 


Frühtreiberel, Früh⸗ müſe-, Blum.» u, Obit- Bola Odanita 9. _ zu Pachtungen i 
heirateter zum 1. 4. 30. Rene we, CN 
im Forſt⸗ u. Jagdweſen. t. ſucht v. 1. April Dauer: 
Red Angebote unt. R. 1961 poczta Konarzynn, p. unter G. 2163 an die Pacht 
Dzialdowo. rtnerei verlangt Sabre g. Staatsangehörig., mit Stellung auf ar. Gut 
2 Gärtner: 


bis 300 Morg. groß, zu 
pachten geſucht. An⸗ 


’ Hirſch. Bialyſtot. M Faches, ſucht Melt. gebpte an 1589 
Familie ae e e ler kenden tieren Ds Pao m AE 
ſucht dam un Māra a. d. Geſchſt. d. Zelig. erb. 


. Stellung. Angeb. unt. 
ingt zum 1. 4. 30 oder ee. an die Geſchlt. d. J erb. 
ipäter Duszynska Aelterer, tüchtiger 


15 Werlführer . ene Buchhalterin ee deen 
. b N A, Kriedte, Grudzigdz. ' 
Oürtnergebilie | Si ne ang: (UE Pachlung 
und ſtets Udet Kaul. 


Toptoflangen und Dee 5 tenntnijjen, ſucht von 

Judiſches einem Gut bei etwas 3 ý 
berrſche ſuch p un Mädchen acer Kaden in wer n J. 1094 
„gute N fie die Wirtschaft a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


eder. 2159| Such 1. April 1930 Nagel 
ee doe . fe nd Felöhüter.“e 
eimno, 1. Wirtſchaſts⸗ Aelter., rüſtig., verheir. 


sStacla Kol. Plutowo 2 

eee finderl, Fori- u. Jagd: 
Suche zum 1. 4. oder| beumter. eber erfa Aray 
1. 5, eine evangeliihe| Bin 37 J. alt, evangel., | Kulturen Durchforſt 


verheir,, kinderlos. von i t, Raub⸗ 
Kinder ürtnerin Jugend auf im Fach in ae ene 


mit mindeſtens Ban 


2 Hofgängern. 
Gute große Wohnung 
und elektr. Licht vor⸗ 
handen. Schule und 


mülebau, 18 Jahre alt, bald oder ſpäter auf 


hau, Grenzm. P 
Weſtpreußen. 


allen Zweig. der Wirt⸗ Hoch⸗ und Niederjagd, erlernen kann. Off. — i AAN 
a Aale an 28 in unge nder ung 1, 4.00 Stellung 242125 unt, u. 2008 an die Ges Feine een Te Rote Ger Stelle, a.d. 6,8. 3ta. Suchen. Jol. Hl. Grundſt. 
Einen Lehrling oder Lehrerin Stellung. Gute Zeugn.] Berg. Gefl. Ofert erb. ſchäftsſtelle dieler Zig. fett. F en Witwe lust 5 ; p, 20-40 Mra; (auch mit 


ü Í tar meine Tochter (2. U. Empfebl. verband. Kruszwieg, skrzynka 
Kür mein S. iiy mejne Teder (Berlen un 8, 208 
barer 5 der der Fh en e 4 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. * 
In. u d j ebaltsaniprüd, erb. 
mächtig 1 Ban Fr. Unrau. Bongor 


Sung., engl, militärir, | B. voll. E petant adta jeput) q pacht, d u. 
5 dnih DH 2d b. che | on 
Ur ner er 4.767 a. d. Geſchſt. = 7 Wind: und 

mit beitenlerfanr, in all. Zweigen ſu 8 
Härtneri | Motormühle 


e, ec su [for eng 103 Stellung 58 Bienenzucht, ſucht 

| ' Soucht zu ofort egl, i 2 njo od. ät. Stel * i „erfahren, 

te Geſucht zu ſofort engl, kündigt. ig L. 4 à į i ök. Gutes am eden aue Gut. MET $ Stellung. 

p. . Vom. Stubenmüd en 9 1925 an Rue pae porban Zeugn. find 3. Berfüg. 
A eil E. Sin. 1a. Eee tal abrowa, 


Wohnungen 


Schneiderin, ner iud: este OH. unt M. 2075 
A 3-4-gimmer- WONNA. |an d. Geſchſt. d. Sta erb. 
(ucht Beiäftiaung auh, |? Sohn er Wong. Geit. d. Stg. erb 


d. Haule, Off. u. M. f 1 
eee e e MDLEMÄDLE "sas 

í riorde — u. 
Wirtihalterin „ Hummer. png Se 
mit guten Zeuaniilen Off u. ei 


und Empfehlungen 888 mein gut- 
Laden n. Wahng. ö 


ſucht Stelle. zu vermieten, geeignet nebſt Verkauf von 


Gefl. Off. unt. P. 2078 für jede Branche, Beſte Fleiſch und Murit- 
a. B. Geichit.b. Jeita,erb, Heſchäftsl. Vorgänger waren von lofort od. 
Aelt.. goal, ſchaſts⸗ führte 6 Jahre gutgeh. päter unter günstigen 
fräulein ſucht Stellung | Manufakt.⸗ u. Koniet- Bedingungen (Woh⸗ 
i. gut. Hauſe en. Di tionsgeſchäft. Deutiche 2 nebenbei. 


ner 
g. exb. pow. Cheimno, 2168 


Sinierlehrling er. und tüchtiger ufverh. 
TEE eee u| BEONIIENNEN: 


aka Na. srl Gehaltsangabe an 2200 n 

ran €. Wan. Fallung daun end 

eg pow. Tucho-| Höhere Raution geitellt 

Lehrling la. p. W. Medromierz. werden. Gefl.Unaeb. u. 

nicht unter 16 Jahren.] Suche von gleich oder T. 885 a, d. Oft. d. Ztg. 
ſucht Konditoret und 1. März 


eee ee 
in z 1, April 
Caié Baut Bende. eln gute Köchin“ Stellung as | 


2204 
ärtner: b. elnſache Birtin Hegmier 
i die mit allen Arbeiten 
i lehrling bſt. a. mittelgroß. 
taln hn ese es F ee 
1. März melden. 


Gutsperwait. Zaleſie. 
Kr. Szubin. 21901 Swiecie. 


Landw. 1. Beamter 


Mitte 40, verh., poln. Staatsangeh., in jahrelanger, 
ungekündigter, ſelbſtänd. Stellung auf 3000 Morgen 
großem Gute, tüchtiger Ader: und Biehwirt, 


ſucht 


geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
ſelbſtändige 


1. Beamtenſtelle. 


Angebote unter F. 1826 an die 
Geſchaſtsſtele dieſer Zeitung. $ y 


apre N 
4 Wees ant M. 2179 


Dame od. Her bevorz. Ofſert. u. C. 779 oth. Bratwin, 
d. Zeiig. er g 


rn. Off. u. 
M. 862 an d. Geſchſt. 3. an die Geſchäftsſt. d. J. p. Grudziads, Tel. 427. 


een ebom Aufruf! Hypotheken e Mö 
S Nach langem ſchweren Leiden erteilt Rat und nimmt . o ; ú ' e en 0 E 
| erlöfte Gott heute früh 6 Uhr Beſtellungen entgegen Im Zuſammenhang mit der allgemeinen Stagnation, in der reguliert mit Fr. Chmarzynski, ul. 
4 g Gdańska 151, Telefon empfehle unter gün⸗ 
im In- und Auslande Nr. 1674 — das ein» ſtigen Bedingungen: 


8 B zige Fachbüro dieſ. Art] Kompl. Speiſezimmer, 
k am Plage —. erlediat| Schlafzimmer, Küche 
I anasza ſſtreng nach den geſetz⸗ eee elne Ste. 


unſern lieben, guten Vater, Grok- Danet, Sniadeckich 31, ſich die hiefige Induſtrie befindet, hat die Arbeitsloſigkeit in unſerer gutem Erfol 


vater und Bruder ar F Bahnbof.] Stadt kataſtrophale Ausmaße angenommen. Im hieſigen Arbeits⸗ 


à j ji Bydgoszcz, Tel. 18—01 vermittlungsamt find 5000 Au beitsiofe regiſtriert. Außer dieſer Zahl 


gibt es einige Hundert nicht regiſtrierter Arbeitsloſen. Nur 2800 von 


f i Iten Unterftü . 2000 Arbeitsloſe, von Rechtsbeistand [ichen Beſtimmüngen Tiſche. Bettit., Stüble, 

Dr, . Behrens ante en To 2 een . ; 0 * a vi 7256 Byd jämtliche Steuersachen. Sofas, Seſſel. Schreib⸗ 

b i denen die größere Hälfte verheiratet iſt, befindet ſich mit ihren li 8 goszez, 1245 peziell chwierigere u.] lische Herren» Zimmer 

‘MR a Ne 15 Familien in größter Not. Der Maaiſtrat ift bemüht, ihnen nach eee verwickelte: außerdem u. a. Gegenſtände. 1627 
im faſt vollendeten 72. Lebensjahre. Testamente Erbsen. I Möglichteit Hilje zu bringen. Die Volkstüche gibt täglich 5000 Por-“ Teſephon 1304. Verwaltungsiahen, | M. Piechowlak, 


Einricht. von Büchern, | Muga 8. Telet. 1651. 
Aufſtellung u. Brü tuna | —————— 


F . Mite zahlt Höchlt- 
Weich Herr, hat eine wirtung eines gerichtl. Gerbereſ a ae. 


tionen Mittageſſen aus und die gleiche Zahl / P und⸗Brotportionen] Langjährige Praxis, 
Der Magiſtrat verteilt unter den Arbeitsloſen Lebensmittel und 
Brennmaterialien. Aber die ſtädtiſchen Fonds reichen nicht aus, um $ 5 t f 

einer jo groben Aufgabe gerecht zu werden. Das Elend in den Marie Zlegler . Belle, gecbt, färbt und 
Familien ift groß. Hunger leiden Kinder und Mütter. Die VBäter|getannt. Meldung. an] toitentoie Beratung I Wilczat, Malborſta 13. 


Auflassungen. Hy- 

pothekenlöschung., 

Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ne trauernden Hinterbliebenen 
ANywald, den 12. Februar 1930. 


0 Die Beerdigung findet Mon⸗ Promenaoa nr. 3. aber können dem nicht abhelfen. Frau Luiſe David. IFF FDA 
tag, den 17. d. Mts., nachm. 1 Uhr, heim Schlachthaus. Bürger! Wenn ich mir auch klar bin über die ſchwere Lage a Aii apan goonociononopcnadianoncg 


| von der engl. Kirche aus ſtatt. Biolin- Klavierunter- | unferes Handels unſerer Induftrie und unſeres Handwerks, jo weiß 
: eng ich auch und bin überzeugt davon, daß Mitleid und Barmherzigkeit be 
Pomorska 49/20, Gth. Il, in Euren Herzen wohnen, daß Ihr mit den Hungernden einen Neiſegefährten 
Kanten Brot teilt und daß Ihr ein Opfer bringen werdet, um den] 11. 2. Kreuz⸗ Makel 
| Bedürinifien Hunderter hungernder Kinder zu entſprechen. um Nachricht, zur evtl. 
g Einen herzlichen Apell richte ich an Euch! Offer Asse! sa 
Spendet für die hungernden Kinder der Arbeitsloſen! an d. Geſchäftsſt. d. Sta. 
Bringt ihnen Hilfe durch Opfer! ; „„ Bydgoszcz, 
Spenden nehmen die Redaktionen der hieſigen Zeitungen, die Konſens e ul. Mareinkowskiego 9, Telefon 172. 


Stadt-Spartaffe und das Amt für öffentliche Bürlorge entgegen. od. jpäter ab. Off. u. €. 
ii e OLD rer eee eee 


Bitte betr. 


Tüten und genjer 


fertigt an 2 96 
46 


Wielkp. Tow. Bud. „RIKA 


Sp. Akc., 


Am 7. d. Mts. wurde aus dieſer Zeit in die 
Ewigkeit abgerufen der 


Kirchenälteſte 


Friedrich Lüneberg 


aus Gr. Tonin im Alter von 82 Jahren. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen 
treuen, aufrechten Mann und werden ſeiner nicht 
vergeſſen. 2261 


Gr. Tonin, den 12. Februar 1930. 


Der Gemeindetirchenrat. 
Vollmann. Wilcke. 


0popononnononn 


(— Dr. Śliwiński, Stadtpräſident. 841 a. d Gſchſt. d. Z.erb 
EEE NET ETF s 
, Letze Neuheit!!! 


Flache Uhr mit Dauerglas 


p 0 4 
6 t statt 28.— zł nur 5.25 21. arko 
EN 9 y Los 02) Chronometre, Kette als Prämie. Auf 
i briefliche Bestellung verschicken wir 
elegante, flache Taschenuhr, angenehmer Gang 


auf die Minute reguliert, mit 10-jähr. Garantie 
ı ul. Marszalka Focha 69 tür 215.25, 2 Stück 10.50, 3 Stück 15.25, 6 stück 


30.10, bessere Art 6.50, 8.75, 12.10, 14.—, 16.—, 
19.—; mit leuchtendem Zifterblatt oder aus 
neuem französ. Gold zu zł 8.50. 10.60, 12.75. 
15.—, 17.50, 22.—, 24.—. Deckeluhr „Anker“ 
mit drei Deckeln tür zt 14.30, 17.10, 19.85. 23.50. 
30.35, 40.—. Dieselben mit leuchtendem Ziffer- 


r: 8 przyjmuje wklady poczawszy od 1 21. i oprocentowuje 


Polniſcher 


Wklady za wypowiedzeniem dziennem: 7% 


Yanliagung. 


Sprachunterricht Se 9% blatt. oder Bun neuem ende. Gold 21 17.—. 
i A Be ahne and Beweije hera: 7550 1 u Sort») p r 2 a 9 Armbanduhren A Bio 12 li re 18 
iher Teilnahme un ranzipenden . meidg. ie 00 22.—, 26.—. 29.—, 32.—. 35.—. Tischwecker 10.50. 
anläßlich des Hinſcheidens meines er bet. in der Geſchäfts⸗ ” ” ” kwartalnem F 10 70 12.—, 14.—, 16.—, 20.—. Zu Uhren im Werte 


von 21 10.— ab geben wir Ketten aus neuem 

französ. Gold kostenlos zu. Zuzahlung zi 1.50, 

2 A.., 8. 2220 
Fabryka Zegarków 


M. Poznański, Warszawa, -b 


Bemerkung: Wir sind im Besitze 
von hunderten von Dankesbriefen. 


telle Goetheſtraße 37 
(ul. 20. ſtyczuia 20 1.), 
unten rechts. 1882 
Deutſcher Frauenbund. 


Privatunterricht 


in Latein Griech., Fran- 
zöſiſch, Geom., Algebra, 
deutſchem Auſſatz und 
Polniſch erteilt 81¹ 
A. Budnicki, 
Podgórna 22. 


Lehrer erteilt 
polnisch. Unterricht 


3 15 11 in all. 
anderen Fächern. 
pie Poznatiski 12. Il. 


Zuschneidekursus 
k Damengarderoben 

1. März. Reelie Lehre. 
Misiewiezöwna, 

Meisterin, 
Sienkiewieza 8. 


Gefallene Maſchen in 0 
Strümpfen u. Jump. 


lieben Mannes, unſeres treuſorgenden 
Vaters 880 


Bildhauer Hermann Nöme 


2 iprehen wir allen Freunden und S 
Betannten ſowie den Herren Trägern E 
und Berufskollegen, beſonders Herrn 
Paſtor Paulig für jeine troſtreichen 
Worte im Trauerhauſe und am Grabe 
unſeren herzlichſten Dant aus. 


7 O. Römer und Kinder. 
Bydgoſzez, den 15. Februar 1930. 


Wkłady do wysokości 5.000 zł sa wolne od podatku kapitałów i rent. 


Dla drobnych oszczędności wydaje Kasa 
skarbonki domowe. = 


Za wszelkie zobowiązania Kasy odpowiada miasto całym swym majątkiem. 


2 2 
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PEPPE EET T E EA a a aada aa 6 i 
è FATET SEER AT 


k Fe | g 2 oo ® aller Art wie: Filet, Karbonade,)Schmeer, 
Y- \ LLI 
EN BF u 
A. Blumen- 


Kopffleiſch, Spitzbein. Knochenfleiſch, Fleiſch 
ohne Knochen uſw. kauft man am billigſten 

biete an 
Samengrosshandlung 


nur aus unſeren Exportſchlachtungen täglich 
S-ka 
# - a 
Wedel & Co. kom. 


friſch und ſtets in grogen Mengen am Lager 
Tel. 820 Bydgoszcz. Dluga 19 Tel. 820 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe Herz 
licher Teilnahme bei dem Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen 
wir allen Beteiligten. insveſondere 
der werten Herrſchaft v. Plehn unſern 
herzlichſten Dank. f 2244 
Familie Wiegert. 
Kopytkowo, den 14. Februar 1930. 


Verkaufsſtelle: ul. Poznańska Nr. 10; 


Bacon- Export 
Bydgoszcz. 
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Dienstag, den 18. Februar 
abends 8 Uhr 


0999099990699 eee ee 


NER 2 werden repariert 871 5 — Aut Wunsch Preisliste kostenlos. im Civilkasino 
Maſſionsgemeindeabend Fredry 1. Hof. % deere eeeeeeeeeeeeleeeeeeeeeteeeeee pfarrer Hackert-Stargard 
Uebernahme 


Island Lichtbildervortrag 
Durch dieLüfte nach Stettin. An Bord des 


Islandfahrers. Sommersonnenwende 
auf Faroer. — Hekla, Geysir, Gulfoß. 


o9 
Technikum tecni Aek. Sonderabr. Mir ar öb el 
Frankenhausen 7 Landmaschinen und Buchführung 6. nm. Schlafzimm., 


und 1 Midh cmene Eintrittskarten 2.- zl. in der Buchhdig, 


Anfertigung W 9 5 und auf Raten. a E. Hecht Nachf. u. an der Abendkasse 


Dienstag, d. 18. Februar, abds. 8 Uhr 


Evangeliſchen Gemeindehauſe 
Eliſabethſtraße. 845 
Anſprachen: Sup. Aßmann, Bromberg 


3 Ingenieur- u. Werkmeister- 
K IThÄUSOT- Avt t Masch. u. Automobii- 


Miſſions⸗Inſpektor Beyer, Berlin a í von * Mowat. Jezuicka 7/6 . 
Eintritt Mu oe Fe See Aachterpenſonat Geschw. Hawe J a hres- u? ch nee î ch u h E Mumenſpende 
Gniezno Eummiſchude, Cröpe- 
Park Kosciuszki 16 abschlüssen ſchuhſohlen nehmen zur Vermittlung | 


Spezialärztliches Ambulatorium beliebtes Heim für unge Mädchen zur 


tay Ausbildung in allen Zweigen der Haus: Andrzej Burzynski 


wirtſchaft mit Gelegenheit zur Fortbildung A É f 
; z | Büch isor, vereidigt 
Herz- und Nervenkranke | Ausser ‚Sean atarit, Same Binnen verotte WWG Pp 


Reparatur entgegen 
für Deutſchland und 


Guhl l Ska, alle anderen Länder 


fee age 45. in Europa. 1483 


; ; h 1 
mit Röntgen-Institut den 7. April zn. T ‚größter Auswahl ST ug g 9 Rare IA 13 
° n zu billigsten Preisen,|___grobhanblung, . a 
Danzig, Dominikswall 11. |\nroivette gegen. Donvelnorto_voitwendend. e ge B. Grawunder |Mittage 1,10, Abendbr. a E E z 
Sprechstunden 10-1, 3-4. Fernspr. 221 95 — . E| a733 Dworcowa 20 v. 1,20 31. empf. Pomo- x Mulſche Bühne 


Gegr. 1900 — Tel. 1698. Irzanka, Pomorska 47. 881 Fernruf 48 


Bydgoizez T. z. 


Haushaltungslurſe 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktiſche Ausbildung im 
Kochen. in Kuchen⸗ und Torten bäckerei. 
Einmachen, Schneidern 8 
lehre. Weipnäben, Handarbeit, Wache 
behandlung, Glanz plätten, Hausarbeit, 
Molkereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von 
ſtaatlich geprüften Fachlehrermnen. Auber- 
dem polniſcher Sprachunterricht. 


ee, e pr ganowitz (Ganówiec), Kreis Żnin f en 205 S e 
Dr. Brauer samemena. dannn Großes Bock-Bier u. Kappen-Fest r 


Facharzt 2257 
für Haut- und Geschlechtskrankheiten 
Röntgen- und Lichtbehandlung 


Stadtgraben 8 
Danzig, ee 24020 
Sprechstunden 10—1', und 5—7. 


Frida Scharmann 


letzte Aufführung, 
zugleich 
zu Gunſten der 
Arbeitsloſen der 


Stadt Bydgoſzez 


Hüttenkoks 
Briketts 


liefert in jed. 
Menge 


‚Impregnachn‘ 


Heute, Sonnabend, den 15, Februar 1930 im 


66 
Gdańska 134 „ELYSIUM Gdańska 134 


Spezialität: Bockwurst mit Sauerkohl. 2286 
Kapelle Klobucki sorgt für Stimmung und Tanz. 


zu 
ganz klein. Preiſen 


j j j Abſchlußzeugnis wird erteilt, Bydgoszez 
schreibe bitte an Deine SChWESIBT . —.— 
hl —— =] Beginn des Halbiahres Kurius: Nr. 8-18. [ f 41 À 
3. April 1930. mm Teleion 1900. 5 


Ein Singſpiel in 3 Akten 

von Ludwig Herzer u. 

Fritz Löyner. Muſik v. 
Franz Lehär. 
Abends 8 Uhr 


Neuheit! Neuheit! 


Damals in Jena 


(Es kam ein Burſch 


Penſionspreis einſchl. Schulgeld 120 21 
monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 
Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 


nimmt entgegen 2222 
a Die Leiterin. 


Der Deutsche Frauen-Verein 
Bromberg 


Nowy Nynet 6, H 
erledigt ſämtliche Gerichts», Hnnpothelens, 
Strafiahen, Optantens ragen, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kontraite, Verwaltungs = Ange: 
legenheiten, übernimmt Regelung von 
Sypotheken, jenl. Korreſpondenz. 1482 


Schreibmaſchin.⸗ $ 
Arbeiten veranstaltet am Donnerstag, dem 20. Februar 1930, 


jeinchet urt bowle abends 7.30 Uhr im Civil-Kasino einen 


j. BARL Do 0 DEREN NE EA E OASE 
oldfüllhalter ſtundenweiſe Führung 
G in allen Spitzenbreiten: ae LS IHR CE e5 * a n 


ledigung v. Korrepon⸗ 


h * gezogen). 
ne, n berate . mit musikal. Vorträgen, Theater und Tanz. Mi m 3 oten 
e an eA piera 3 Tel 989 Es wird um rege Beteiligung sowie um Spenden für das von Ernit Neubach u. 
zu staunend billigen Waterman . Büfett herzlich gebeten. | ben me Mujit 
Preisen 1 Moster-Penkala au Dei» die Spenden bite abzugeben am Donnerstag, dem 20. von Fredy Raymond. 
= Laſtauto finen so er A a Saepe p ee Eintrittstarten n 


Wasen sofort mit- x 
i tender St K ska 27. Tel. 1864. J | ? la. 
Pass bilder Fülthalter mit nichtrostender Stahlfeder |Kujawska 27. Tel. 1864. Giles ö 3 2 eind von Montag ad in der Firma. Hecht Sohnes. Bugbanbia, 


zunehmen 
x von 6,75 zt an. G emüll Nachfol ; traß h 
ger Danzigerstraße 19 zu haben. von 11—1 u. 1 Stunde 
nur Gdanska 19. Fuhre 231. le. Bie. N Rn. | Der Vorstand. a MITE 
lawti, Lesna 30. 730 2138 Die Leitung - 


N Foto- Atelier. Tel. 120. A. Dittmann, Y. 174 O. . ernd ab „Reich. Bie⸗ 
Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Das Budget vor dem Tribunal des Sejm. — Einmütige Felt- 

ſtellung der Untragbarkeit der Budgetlaſten. — Smarje Kritik des 

ungeſunden Staats kapitalismus. — Forderung nach Eindämmung 

des fiskaliſchen Unternehmergeiſtes. — Voransſichtliche Ber- 

ſchärfung der Wirtſchaftslage durch die falſche Budgetpolitik. — 
Der Seim denkt — die Regierung lenkt. 


Die letztens im Seim durchgeführte Generaldebatte 
über das Budget für das kommende Finanzjahr zeigte das 
Bild einer nur ſelten in dieſer geſetzgebenden Körperſchaft zu ver⸗ 
zeichnenden Einmütigkeit der Auſſahung: alle Redner, ohne 
Unterſchied der Parteirichtung, erklärten ſich mit dem Budget⸗ 
präliminar unzufrieden, das nunmehr, in dritter Leſung 
angenommen, auf der Ausgabenſeite mit 2 948 000 000, und bei den 
Einnahmen mit 3068 900 000 Zloty abſchliezßt und eine Er- 
höhung um 150810000 Zloty bringt. Angefangen vom 
Generalreferenten Prof. Krzyzanowſki über die Redner aller 
Parteien bis hinunter zu den Rednern der Oppoſition, übte man 
ſchärfſte Kritik hegte mon allſeits Zweifel an der Realis» 
fler baz keit des Budgets und verlangte man ſchließlich 
grundlegende Anderungen. 5 

Was im Sejm vorgebracht wurde, iſt allerdings nicht neu, 
aber der Tenor der Kritit war einmütig: „das Drei-Milliardens 
budget iſt für uns zu hoch“. Trotz der von Monat zu Monat ſich 
verſchärfenden Wirtſchaftstriſe haf der Haushalt in den letzten 
Jahren die Drei⸗-Milliardengrenze überſchritten, 
die ſogar der Finanzminiſter als das Maximum unſerer Leiſtungs⸗ 
fähig zeit bezeichnete. Es it bezeichnend, daß fonar der dem Mes 
gierungsblock angehörende Abgeordnete nr Krzuzanowſki in 
feiner Eigenſchaft als Gencralteferent zu der Feſtſtellung gelangen 
mupnte, dag das Budget zu hoch fei, die Bevölkerung allzuſtark bes 
laſte und die Ausgaben viel höher angeſtiegen ſeien 
als die Einnahmen. Es fol zugegeben werden, daß nach 
den Erfahrungen der letzten Jahre diefe gewaltige Summe aus 
der ſteuerzahlenden Bevölkerung tatſächlich herausgearbeitet wers 
den konnte. aber die Folgen des rückſichtsloſen Anziehens der 
Steuerſchraube werden von Tag zu Tag augenſcheinlicher: die 
Volkswirtſchaf! iſt in ol den letzten Jahren ihrer wichtigſten 
Lebensfäfte beraubt worden und könnte einen weiteren Aderlaß 
ohne ernſte funktionelle Erſchütterungen nicht vertragen. 

Der nunmehr in allen drei Leſungen beſchlogene Haus- 
halt iſt bis an die äußerſte Grenze angeſpannt 
und abſorbiert alle Wirtſchaftskröfte. Man kann 
es in gewiyem Sinne inſofern als ein konſunkturelles 
Budget bezeichnen als ſeine Realiſierbarkeit vom weiteren Ver⸗ 
lauf der Konfun!ktur abhängt. Dauert nämlich die gegenwärtige 
Kriſe noch durch eine gag Zeit an, fo iſt mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit anzunehmen. daz der Haushalt mit ſener Globalſumme, 
mit der er genehmigt wurde. nicht zu realiſieren fein wird 
Das genehmigte Budget bedeutet zudem für die breiten Wirt⸗ 
ſchafts reiſe, die feit Jahresfeiſt auf eine Herabſetzung der 
Umſatzſteuer und andere Steuererleichterungen 
mit Ungeduld warten eine herbe Enttäuſchung. Denn der 
Steuer druck wird unvermindert anhalten und bei 
der ſtark verminderten Verſteuerungsgrundlage angeſichts der aus⸗ 
gedörrten Steuerauellen wird ſich die Belaſtung vei den einzelnen 
Wirtſchaftszweigen um ſo ſtärker fühlbar machen. Unter dieſem 
Geſichtsvunkt betrachtet, bedeutet es pleichzeitin eine ſtarke Cins 
engung der geplanten Regterungsaktion zur 
Bekämpfung der Kriſe. Denn dieſe Aktion könnte nur 
mit Hilfe der Kaßenreſerven ſtärker in Gang gebracht werden, 
welche fedoch bei der vorgenommenen Exweiterung des Haushaltes 


nur in geringerem Matze für Zwecke der Bekämpfung der Wirt⸗ 


ſchaftskriſe in Anſpruch genommen werden können. Das Dret- 
Milltlardenbudget welches, wie oben bereits erwähnt, der Finanz⸗ 
miniſter in feinem Expoſé als die Marimalgrenze unſerer Budget⸗ 
wirtſchaft bezelchnete, deren Überſchreitung er als äugerſt ſchädlich 
für die Volkswirtſchaft anficht, wäre nur dann gerechtfertigt, wenn 
es eine Löſung aller wichtigen und dringenden ſtaatlichen Fragen 
bringen würde. Erwägt man aber. daß der gegenwärtige Staats⸗ 
haushalt prinzipiell neder die Beamtenfrage bereinigt, noch eine 
Löſung des ſo dringenden Bauyrobloms anzeigt, daß er weder die 
jo ſehnlichſt erwartete Steuerreform bringt, noch einen Ausweg 
aus der kataſtrophalen Situation der ſtädtiſchen Finanzen zeigt, 
ſo muß man zu dem uß gelangen, dat das Budget in dieſer 
Höhe keinesfalls begründet erſcheint. 

Wenn trotz aller Ankündigungen und Verſuche der Seim nicht 
imſtande war. bedeutende Streichungen in den Ausgaben vorzu⸗ 
nehmen, fo ti de: Grund hierfür vornehmlich in dem gegen⸗ 
wärtigen Stand der Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung zu ſuchen, der die Durchſetzung eines großzügi⸗ 


gen Sparprogroaams zunächſt illuſoriſch matt. 
Darauf hat mit Recht der neralbudgetreſerent Prof. Adam 
Krzyzanowſkti hingewieſen, der in feinem Referate folgende 


treffende Forderungen und Wönſche vorbrachte: 

1. Einſchränkung der Ausgaben des Staates. 
Ein Anfang müßte hier mit dem Abbau des ſtaatlichen 
Bureaukratismus gemacht werden, der bis nun nicht weniger 
als 16000 Verordnungen und 50 000 Rundſchreiben heraus- 
gegeben hat, wodurch eine Unmenge von Beamten, oft ganz 
überflüſſigerweiſe, beſchäftigt werden; 

2. Liauidlerung der merkantiliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolltik, dies bedeutet eine Einſchränkung des 
ganzen Ein» und Ausſuhrverbots⸗ und Reglementierungs⸗ 
ſyſtems, das den normalen Wirtſchaftslauf hemmt, der uns 

efunden Spekulation Tür und Tor öffnet und die ſtaatliche 
dminiſtrative gewaltig belaſtet, und 

3. Milderung des Druckes der ſtaatlichen 
Un (er nehmungen auf den Staatsſchatz, welcher 
unter dem Zuviel von Unternehmungen ſtöhnt, die reichlich 
aus anperbudgetären Mitteln geſpeiſt werden. 


Dieſe Forderungen, die den eigentlichen Kern aller ſtaatlichen 
und wirtſchaftlichen Probleme erfayen, decken ſich im allgemeinen 
mit den feit Jahr und Tag in der Preye und von allen Wirt- 
ſchaftstreiſen verfochtenen Theſen. Die Aufgaben, die ſich heute 
bei uns der Staat fett, find zu weitreichend und dadurch wird die 
Verwaltung wenig leiſtungsfähig und geſtaltet fih äußerſt koſt⸗ 
ſpielig. Die ſtaatlichen Unternehmungen bedeuten eine allzuſtarke 
Belaitung für den Staatsſchatz und zugleich eine unlautere Kons 
kurrenz für die mit Steuern überlaſtete Privatwirtſchoft. der 
gegenüber fie dank der reichlichen kreditären Alimentierung und 
Steuerfreiheit weit im Vorſprung ſind. Gerade in dieſen Tagen 
iſt eine äußerſt interenante Arbeit des Proſenors der Krgkauer 
Untverſität Dr. Thomas Lulek erſchlenen, der in feinem 
Werke über die ſtaatlichen Unternehmungen die Paſſivwirt⸗ 
ſchaft der ſtaotlichen Unternemungen durch reich⸗ 
liches Zahlenmaterial grotesk beleuchtet. Nach feinen Berechnun⸗ 
gen hat der Staatsſchatz im Zeitraum 1924—1929 (bis 1. April] aus 
feiner gewaltigen Anzahl von Unternehmungen, die budgetär abs 
geſondert find (Staatsbahnen, ſtaatliche Wälder, Poſt, Salzberg⸗ 
werte, Chorzow u. a. m.) rund 7 Millionen Überſchüſſe erlangt, 
dagegen bei den kudgetär nicht abgeſonderten Unternehmungen 
etwa eine halbe Milliarde Zloty, vornehmlich für In⸗ 
veſtitionszweckt, zuge zahlt. Dieſes gewaltige Gebiet der 
Boltswirticaft, das ſich in den Händen des Staatsſchatzes befindet 
(das Inveſtittonskapital der Bahnen allein wird nach dem Vore 
kriegswert auf 7,7 Milliarden Zloty, der Wert der ſtaatlichen Wäl⸗ 
der auf 6½ Milliarden Zloty geschätzt), ergibt aljo per Saldo eine 
e Belaſtung ſeines Beſitzers, wobei noch die Eteuerfreis 
eit dieſer Obſekte berückſichtigt werden muß. Ein fo gewaltiger 
Teil der Volkswirtſchaft erſcheint fo höchſt unrentabel. Es läge 
edenfo im Interene der Volkswirtſchaft wie des Staatsſchatzes, 
aber auch im Interepe der ſtaatlichen Unternehmungen ſelbſt, das 
enge Bend zu durchſchneiden, das ven Staats ſcha tz 
feinen unter nehmungen verknüpft. Der Weg 
hierzu führt entweder über eine volle Kommerzlaliſie⸗ 
rung der Unternehmungen oder über die Heran⸗ 
dBiehung der Mitarbeit des privaten Kapitals. 


% V Fuſion von Getreidehändlergruppen in Pommerellen. Kürz⸗ 
Fu) fand hierſelbſt eine Konſtitutionsverſammlung 
dier Nommoerelliſchen Getreidehänd ler ſtatt, in der 
ie Fuſton der Vereinigung der Getreides und 
Saatenhändler in Thorn und der Sektion der Ge⸗ 
treidehändler heim Verband der kaufmänntſchen Vereine in 
bi raudenz vorgenommen wurde. Die neue Vereinigung wird 
eien: Stowarzyſzenſe Kupeow Zbozowych i Na>» 
henny na Pomorzu pran Bmwiqatu Tom 
ò upicecfih m Tosun'u. Die Verſammlung wurde von 
em Vorſitzenden Turet eröffnet, der die Gäſte und insbeſondere 
en Vorſihenden Marhiemifisdraudenz begrüpte. Den Vorſtand 
Her neuen Ver iniaung bilden die Herre Turek ⸗ Thorn, B. 
dozalewffi⸗Thorn, Adamezewfſki⸗Brodnica. Menza⸗ 
orn, Pardon Graudenz, Melerſki, Berend, Bie⸗ 
eekti- Lubawa und Sluſarezyk⸗Culm. 


Bank Polſki übernimmt die Wertpapier A.⸗G. Die im Jahre 
1929 gegründete Akliengeſellſchaft für Erzeugung von Wertpapieren 
iſt vollſtändig in den Beſitz der Bank Polſki übergegangen, nach⸗ 
dem das Finanzminiſterium ſeine 40prozentigen Aktien abgegeben 
hat. Das Actienkapita! der Geſellſchaft beträgt 15 Millionen Zloty. 
Die Bukoſten des graphiſchen Inſtituts beliefen ſich auf 11 400 000 
Zloty, die der Papierwerkſtätten auf 2 900 000 Zloty. x 

Die Handlungsunkoſten der ſtaatlichen und Privatbanken in 
Polen. In der polniſchen Preſſe wurde in der letzten Zeit häufig 
die Frage der zu hohen Handlungsunkoſten bei den Banken be⸗ 
handelt. Dies veranlapte den Finanzminiſter, dieſer Frage einige 
Worte in einer Rede vor dem Sejm zu widmen. Nach feiner Be⸗ 
rechnung ſtellen ſich die Handlungsunkoſten wie folgt dar: L Bank 
Zwiazku Spoker Zarobkowoch in Poſen 3,1 Prozent der Bilanz» 
ſumme; 2. Diskontbank (Bank Diskonvowy), Warſchau 2,3 Pros 

ent, 3. Kommerzbonk in Warſchau 2,3 Prozent, 4. Powfzechny 
ant Zwiazkowy in Warſchau 2,4 Prozent, 5. Bank Towarzyſtwo 
Spoldzielczych in Warſchau 2,5 Prozent, 6. Depoſitenbank in 
Lodz 4,8 Prozent, 7. Staatliche Agrarbank (Bank Rolny) 1,29 Pros 
zent, 8. Statliche Wirtſchaftsbank (Bank Goſp. Kral.) 0,83 Prozent 
der Bilanzſumme. Nach den Feſtſtellungen des Finanzminiſters 
würden die ſtaatlichen Banken mit einem geringeren Koſtenauf⸗ 
wand arbeiten. Allerdings verſchweigt der Finanzminiſter, daß 
die beiden ſtaatlichen Inſtitute von ſämtlichen Steuerlaſten befreit 
ſind und außerdem bedeutend höhere Bilanzſummen als die Privat⸗ 
banken aufweiſen, was ja auch nicht ohne Einfluß auf den pros 
zentualen Anteil der Handlungsunkoſten bleibt. 

Houtchinſon gewährt Pepege eine 2 Millionen Dollaranleihe. 
Am 7. Februar d. J. kamen die Verhandlungen zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Gummikonzern „Houtchinſon“ und der polniſchen Gummi- 
ſabrik „Pepege“ zu einem pofitiven Abſchluß. Houtchinſon gewährt 
Pepene eine Anleihe von 2 Millionen Dollar, wofür die Aktien der 
polniſchen Geſellſchaft verpfändet werden. Der Vertrag ſieht ern 
Vorkaufsrecht auf die Aktien nor, was praktiſch auf eine Beteili⸗ 
gung von Houtchinſon an der Pepege hinausläuft. Durch das Zu⸗ 
ſtandekommen der Anleihe hofft man, die gegenwärtig 8000 Mann 
zählende Belegſchaft der Pevege noch vergrößern zu können. 

Ein neuer Exxortkreditgarantieſonds in Polen. Der Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuz des polniſchen Miniſterrats hat beſchlogen, einen 
Garantiefonds für Exportkredite zu Ihaffen 
und ihm vorläufig 0 Millionen Zloty zur Ver ⸗ 
fügung zu u ſtelllen. Die Form der Gewährung von 
Garantiekrediten tit noch nicht feſtgeſetzt, ſedoch dürfte fie ſich von 
der in Deutſchland herrſchenden Methode nicht weit entfernen. 

Vertragsunterzeichnung zwiſchen Standard Steel und Lilpop. 
In dieſen Tagen wurde der Vertrag zwiſchen Standard Steel Car 
Gorportion (Mellonnruppe) und der polniſchen Waggonfabrit 
Lilpop, Rau und Löwenſtein unterzeichnet. Auf Grund dieſes Ver⸗ 
trages bekommt die polpiſech Gefellſchaft eine Anleihe von 40 Mils 
lionen Dollar, welche für die Finanzierung der Eiſenbahnbeſtel⸗ 
lungen verwendet werden ſollen. Der Unterzeichnungsakt fand in 
der National City Bank in Newyork ſtatt. Die erſte Rate wurde 
bereits bei der Warſchauer Weſtbank (Bank Zachodni) eingezahlt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein From- reinen Foldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Wot” ſur den 15. Pebruar auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Ter Zloty am 14. Februar. Danzig: Ueberweisung 57.63 
bis 57,77. bar 7657.80, * erlin: Ueberwenung Warihau 
46,80 47 00. Poſen 46,80- 47.00. Kattowitz 46 75— 46,95, bar gr. 
460/75 47078. Aürich: Ueberwenung 58.08. London: Ueber 
weilung 43.35. Newnorf: Ueberweiſung 115, Prag: Uebers 
weiſung 378,25, Wien: Ueberweiſung 79.45 — 79.73. 

N arichauer Bjr e vom 14. Februar. Um atze Bertaut — Kauf, 
Belgien —, Vegrad —, Budapeit — Bulareit — Danzig 173,34, 

73.47 — 172,91, Seliinafors — Eranien —, Holland —, Japan —, 
onitantinapei —, Kopenhagen —, London 43.3% 43,47 — 43,26, 
. Barıs 31.94, 35.03 — 34.85, 


S 8.903 8,923 — aa Oslo — iris 
rag 20 39¼ 26,46 — 26, 3, Riga —, Stockhoem 239,17. 239.77, 238,57, ' 


Schweiz 172.10. 172,53 — 17167. Wien —, Itauen —. $ 


*. ae ene ene der pamijoer Börie vom 
14. Sebixar. In Tanziger Culden wurden notiert Deviſen: 
Tor don —.— Gd. — Br., Newyort —— vd. —— Br., 
Berlin —— Gd. —.— Br. Wars hau 57,56 Gd, 57.80 Br. 
Noten: London 25.01 / Gd., 15,02 Br., Berlin 122.616 Gd. 123,024 Br. 
Newrork —.— Od, —.—. Br. Holland — Od. —,— Br. 3ü 


—— 


Gd. —.— Br. Paris —— Gd. —,— Br., Bruſſel —— 
—.— Pr., Heliinafors —.— Cd., — — Br. Kopenhagen —.— a 
—.— Br., Stockholm —.— Gd, —— Br., Oslo —,— d., —.— Br., 
Warſchau 57,63 d., 57.77 Br. ; 


Berliner Deviſenkurſe. 


f Fur drahtloſe Auszah ⸗ In Reichsmart In Reichsmar: 

Listont- I. Bebruar 13. Februar 
ade ung in deutscher Nati | Gelid riei. | Geld Brief 
4.5 / 1 Umerita......| 4.185 4.13.1835 | 4.192» 
5 % i England.... | 20.347 | 20.367 | 20.347 20.3 7 
4% 100 Holland.... | 167.25 | 168.59 | 167.76 | 166.10 
— II Argentinien 1.598 | 110% | 1.666 1,610 
5* 100 Norwegen ... | 111.99 | 112.12 | 111.77 | 111.99 
5%,| 160 Danemark. . | 112.18 | 11230 | 11293 | 112,25 
— 100 Island... 1.81 81.88] 81.81 91.99 
48 ¼ 100 Schweden 112.21 112.43 11222 11244 
3.5 / 100 velaien..... | 98.295 | 58,415 | 58,295 | 58,415 
7%,|109taien.....| 21.835 | 21.932 | 1.81 21.95 
3 / 100 Frankreich 18,38 | 16.42 16.39 16.43 
3.5 / | 160 Schweiz... 30.72 60.88] 80,74 | 80,90 
5.5 % | 100 Spanien 52.47 52.57 | 52.50 52,90 
— |1Brailien.....| 046) 9.482 0,466 | 0.468 
5.48%, | 1 Japan | 2058 | 2.062| 2056 | 2,060 
— 1 Kanada... | 4.149 | 41:7 | 4.181 | 4,159 
— [1lruauay .„....| ‚3.695 | 3.659 | 3.646 | 3.654 
8 / 100 Eihechoilowat. | 12.-85 | 12.4u5 | 12,385 | 12.405 
7%, 100 Finnland.... | 10.524 | 10.544 | 19,523 | 10.543 
— "| 100 Eitland..... | 111.46 | 111.68 | 111,42 | 111.64 
— 100 Lettand „„..| 80.59 80.75 80,59 | 80,75 
8 / 100 Portugal.... 18.735 | 18.82 | 18.78 18.82 
10 ¼ J 100 Bulgaren .. 3.927 | 3,033 | 3,027 633 
9 ¼ 100 Jugoslawien 7.370 23884] 7.370 7.384 

- 77%] 100 Deiterreih. .. 58.82 | 59.04 | 58.315 | 59.035 
75°,|100 Ungarn.....| 73.12 | 7326| 73.12 | 73.26 
6 / 100 Danzig.... 81.45 | 2.1 81.33 | 81.49 
— 1 Türkei.. 1.878 1832| 1.893 | 1,897 
9%,| 100 Griechenland . 5.405 | 3.415) 5.42 5.43 
— 1 Raito ... ...| 20.865 29.05 20,865 20.805 
9 ¼ 100 Rumänien... | 2.968 | 2.482 | 2490 | 2.4.4 
kan: Warſchau —kp— ro.» 6.80 47.0 46.525 47.025 


Züricher Börſe vom 14. Februar. Amtlich.) Warſchau 58,0 
Newyork 5,1827 London 3,19%, Paris 20.29 ¾. Wien an 
Prag 15,33". Italien 27,1% Belgien 72,20, Budapeit 90.60, 
Helſingſors 13.02 ½ Cofia 3,75, Holland 207,77, Oslo 138.45½ 
ee ee Sana 
N ularei Athen . £ elgrad 9,12% 
Konſtantinopel 2,40. eee i n 3 7 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84 3i. do. kl. Scheine 8.83 31.1 Bid, Sterling 43,20", Zt. 
100 Schweizer Franken 171.42 31. 100 franz. Franten 34,80 Zi, 
1% deunche Marl 21214 31. 100 Danziger Gulden 172,66 Zi, 
tſchech. Krone 26,29), Zi, öſterr. Schilling 125,06 Zt. 


Aktienmarkt. 


Pofener Börje vom 14. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
ir Sloty) 5LW0O+ sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 90,50 +, Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land- 
ſchaft (100 Zloty) 59,56. Notſerungen je Stück: 4proz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanlelhe (100 G.⸗ Zloty) 126,00 6. Tendenz unver⸗ 
ändert. — Induftrteafiten: H. Cegielſei 40,0% . Dr. 
Roman May 76,00 Tendenz unv rändert. (G. = Nachfroge, 
3. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarlt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. W arj 
Abſchlüne auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Ag. frante 
Station Warſachu; Marktyr- ze: Roggen 20,25—20,75, Weizen 35 
bis 86, Einheitshafer 19 19,0, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 24 
bis 25,50, Speiſe⸗Felderbſen 85—37, Luxus⸗Weizenmehl 67—70. 
Weizenmehl 4/0 57—59, Roggenmehl nach Vorſchrift 3787,50, grobe 


‚au, 14. Februar. 


d k gering genahrte 


; f bis 
Weizenkleie 16,0—17,50, mittlere 13,5014, 50, Roggenkleie 10 
10,25.“ Leinkuchen 34-35, Napskuchen 27—28. Umſätze mittel, Ten⸗ 
denz ruhig. 4 
Diaritberiht für Sämereien der Samengroßbandlung 
Wedel & To., Bromberg. Am 14. Februar unverbindlich notiert 
für Durchſchnitfsqualitäten ver 100 Kg. Notklee 100—120, Weiß⸗ 
tlee 150-250, Schwedentlee 170—200, Gelbt ee, enthülit 120-140, 
Gelbtlee in Hüllen 60 65, In farnatklee 200-220, Wundtlee 80— 100, 
Engı.Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 28- 32, Serradella 17 
Sommer wicken 24—26, Winterwicken Viciavillosa 69—66. Beiuihlen 
24 26, Viltortaerbſen 33—35,- Feroerbſen, kleine 24—26, Sen 56—60, 
Sommerrübſen £9-84, Winterraps 76—80, Vudhueizen 20=24, 
Hanf 70 8), Leinſamen 70—76, Herſe 42—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn. weiß 129—130. Lupinen, biau 17—19, Lupinen, gelb e 21. 
Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
14. Februar. Die preie verſtehen fid) für 100 Kilo in Zloty irei 
Station Bojen. 
Richtpreiſe: 


Peluſchken . . 27.00-29.00 


Weizen 32.50 —33.50 š 

Noanen „ 90.75-21.55 | ielderbien. . . . 27.00-30.00 
Manıaerite. . . . 1950—20.00 | Biltoriaerbien . 30.00 38.00 
Braugerſte . . 0025.00 Tolgererben 80.00—83.00 
S 16.00 — 17.00 Scradellaa 17.00 - 21.00 
Roggenmehl (65%) —.— | Blaue Lupinen . . 2).00-22,00 
Roggenmehl 70% 33.00 ! Geive Luomen 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65°) . 52.59—56.50 | Rogaenitroh, lole . —.— 
Weizenkleie . . 15.09-16.00 Roggenſtroh, gepr. => 
Rogoenkleie 12.0 — 13.00 | Seu. ilooe . 7 
Sommerwide. . 29.00 31.00 | Heu, gebe r. =T 


Geſamttendenz: ſchwächer. 
Nerliner “rodultenbericht vom 14. Februar, Getreide- 
und Deliaaten für 1009 Rg. ab Station in Goldmark: Weizen márt, 
76—77 Kg., 231.00 — 240,00, Roggen märt., 72 Kg., 159.00 — 103,00, 
Braugerſte 160 00 — 170,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 140,00 - 149,00, 
Hajer mark. 126,00 — 136 00, Mais —.—. 1 
100 Kg.: Weizenmehl 28.50—. 35,00, Roggenmehl 21, s 

Well 7.958,50, Rogaentieie 7,75—8,25, Biltoriaerbien 220 
bis 2.00, Kl. Speueerbien 20,00 —22.00, Futtererbien 16.00 — 17,00, 
Peluſchten 16.50 18.50, Ackerbohnen 16,50 —18,50, Widen 18.50—23.00, 
Lupinen. b.aue 13.00 — 14.00, Lupinen. gelbe 16.50—17.50, Serradella 
23,00 28.00, Napstuchen 16 00 — 16,40, Leinkuchen 18.80 —19.30, 
Trockenſchnitzel 6,006.80. Soya⸗Extrattionsſchrot 14.30 — 15,30, 
Kartoffeiflocken 13.00 — 13.89. 

An der Produttenbörſe war die Preisgeſtaltung 
einheitlich. 


heute un⸗ 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallber e som 14 Februar. Preis für 100 Rilogr, 
in Go. Wart. Etettrochitupfſer Wite ar-), prompt cti. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50. Remauteo-Biarteitzint von handels⸗ 
übler Deichaßſenheit —.—. Oriqinalhuttengummun 98,9 / 
in Bioden. Walz oder Drahtbarren 190, do. in Ma. z. oder Pradt. 
Darren Y, 194, neinngrel (3—33 / 315. Anuimon-Reauius 
59—62, em,ilber tür I Kuogr. fein 69.25 62.25. Gold im Brei⸗ 
ver ehr —— Watin — —. 


Edelmetalle. Berlin, 15. Februar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 60,25—62,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
282, Platin das Gramm 6,509.50 Mark. 


Viehmarkt. 


bir Berliner VBiekmar‘t vom 14. Februar (Amtlicher Bericht 
Wreisnoltlerungstomm aon.) 

Auer eb: 2261 Rinder, darunter 588 Ochien, 498 Bullen, 
um Kühe und . 1 8 4085 Schafe. — Ziegen, 
Tò Schweine, Auslandsſchweine. 

Die not erten Preve verſtehen fh einschließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverlut, Riiiio, Maritipeien uno zu digen Händiergewinn. 
Man zabite für 1 Rund Lebendgewicht in Goldpfennigen; 
Rinder: Ochlen: a) volfleuchige, ausgemafteie höchſten 
Schlacht werts jüngere) 57—60, b, volfieuch ge. ausgemaſtete 
bochten Schlachtwerts im Aller von 4 bis 7 Jahren 53—56, 
c) unge, flerchige mht ausgemajtete Und ältere ausgemältete 
43 —l, d) mágia genayrte junyere und aut qenä orte altere 40—45. 
Bullen z u) vollfleuchige, ausgewachſene baſten Schlachtwerts 
65— 7, 2 vo fleiſchige . jüngere Na Sana Nhperig HETH 
o máš genährte jüngere und gut genaorte altere 39 
> b Be nuhe: a) üngere, vy-lfleiidhige höchſten 
Sch. achtweris 43—43, b» jonıitze voilsleiihtne oder ausgemältete 
3141. c fleiihine 28-31. d) gering genahrte 24—27, Gären 
(Ralbinnen:: a: vollilerichige, ausgemäitere dochten Schlachtwerts 
83—5, b) vol.fleuchtge 43—ul, c feiſchige 31—47. Freſſer: 38—48. 

Kälber: a Doppe.iender feniter Mat ——, b. feinite Mait« 
tälber 74-80. c) mutere Mat- und beste Saugtalber 62—73, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtälder 5069. 

Schafe: ) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
mait —.— 2. Staumat 65—67, b) mutlere WMaſtlammer, altere 
Mafthammel und cut genährte junge Schafe 1. 6064, z. 48—52, 
o) flenchiges Schafv eg 48—b», d) gering genahrtes Schafvieh 35—45. 

Schweine: a) Jeiiihwerne über 3 Zır, Lebendgew. 79—80, 
b) voliflei,hige von 240500 Pfd. Lebendgewicht 79. c) voll- 
fleiſchige von 500 —24) Pid. Lebendgewicht 78—79, d) n 
von 160 — 200 P, Lebendgewicht 16—77, e) 120—160 Bid. Lebend⸗ 


? Frege 73—75, i) vonfleiſchige un er 120 Bid. —, g) Sauen 72—73. 


teen: 
Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen ziemlich 
glatt, Kälber ruhig ausgeſuchie Ware über Notiz. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 14. Februar. Notierungen 
im Schlachthof für 1 Kg. Lebendgewicht: vollfleiſches Rindvieh 1,40, 
ausgemäſtetes 1,55, Farſen 90 mageres Rindvieh 1,00, Kälber 2,20, 
Fettſchweine 2,45, Fleiſchſchweine 2,15. In der Großhandelshalle 
zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch in Vierteln, hin⸗ 
teres Warſchauer 1. Gattung 2,5, 2. Gattung 2,45, Zufuhrfleiſch 
1. Gatung 2,40, 2. Gattung 2,20, vorderes Warſchauer 1. Gattung 
2,80, 2. Gattung 2,20, Jufuhrfleiſch 1. Gattung 2,40, 2. Gattung 
2,20; Kalbfleiſch in Vierteln: hinteres Waxſchauer 3,10, aus Zu⸗ 
fuhr 2,90, vorderes Warſchauer 2,90, aus Zufuhr 2,70, Schweine⸗ 
fleiſch in Bee Warſchauer Fettſchweine 3,25, Fleiſchſchweine 
= es uſuhr Fettſchweine 3,00, hinteres Hammelfleiſch aus 

ufu ý 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adteſſe des 
Einſenders verſehen ietin., anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Aud muß leder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert t der Vermerk „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. B. 100. 1. Wenn die Ware in Ihren Beſitz übergegangen 
ae t fie pfändbar. 2. Die Ehefrau ijt mit ihrem Vermögen nicht 

aftbar. 

N. G. K. W. Wenn das Geld auf einer Sparkaſſe in Deutſch⸗ 
land eingezahlt worden ift, können Sie mindeſtens 12½ Prozent 
= 64.68 Goldmark beanſpruchen. War das Geld aber in einer 
deutſchen Bank eingezahlt, ſo iſt es vollſtändig verloren, denn die 
Banken werten nicht auf. 


„1926“. Sie können den Tec gar nicht verlieren; daß das 
Gericht auf die Ausflucht des Verpflichteten eingeht, iſt völlig aus⸗ 
eſchlongen. Sie haben das Recht, ſich der deutſchen Sprache vor 
ericht zu bedienen. Sie klagen nicht in Ihrem Namen, ſondern 
im Namen Ihrer Pflegebefohlenen, und wenn dieje vermögenslos 
iſt — was durch die Ortsbehörde zu beſtätigen iſt— ſo hat ſie An⸗ 
i a auf das Armenrecht. Wenn ihr das Armenrecht zuerkannt 
ft, wird ihr im Bedarfsfalle auch ein Rechtsanwalt zugewieſen, 
da Sie Vormund ſind, alſo nicht für ſich klagen, brauchen Sie auch 
keine Koſten zu tragen, die übrigens nicht entſtehen, da der Pro⸗ 
geb nicht verloren werden kann. In Ihrem Falle iſt die Pfän⸗ 
ung ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens des Verpflich⸗ 
teten zuläpig. Nur das, was der Verpflichtete zum eigenen note 
dürftigen Unterhalt braucht, unterliegt nicht der Pfändung. 


Ri T. Reſtkaufgeld wird etwa auf 60 Prozent aufgewertet; 
entſcheidend für die Höhe der Aufwertung ift der ſetzige Wert des 
belaſteten Grundſtüds, verglichen mit dem Wert desſelben zur 
Zelt der Entſtehung der Forderung. Iſt der ſetzige Wert niedri⸗ 
ger, was in den meiſten Fällen zutrifft, jo ermäsigt ſich die Muf- 
wertung. Wenn eine Einigung zwiſchen den Parteien nicht mög⸗ 
lich iſt, entſcheidet das Gericht. Der Gläubiger verlangt anſchei⸗ 
nend volle, d. h. 100prozentige, Aufwertung; ſelbſt wenn das Ge- 
richt ſie ihm zubilligen würde, was wir natürlich nicht wigen 
können. lämen die Beträge in Abzug, die ſchon abgezahlt worden 
find und die 1867,10 Zloty ausmachen. Bei einer Aufwertung von 
60 Prozent wären an Kapital noch nachzuzahlen 795 Zloty. Dazu 
die rückſtändigen, noch nicht verjährten Zinſen, deren Betrag wir 
nicht angeben können, da wir ja nicht einmal den Zinsfuß kennen. 


Ant der ne: ren mit Goldener Stantsmedaille, king 


Dresdner Bank] Saatgetreide | W 


Eigenkapital RM 134 Millionen anerkannt von der Izba Rolnieza-Torun: 


Zweigstelle Schneidemühl N zu: dete ads 
Friedrichstraße 34 — Fernsprecher Nr. 2424/25 3. Heil’s... Franken-Gerste I. Absaat 


2 ee GR 4. Weender grüne Folger-Erbse I. Absaat 
Annahme von Spareinlagen zu günstigen Zinssätzen 5 eu em 2250 


Umwechselung von fremden Geldsorten insbesondere von Polennoten 5. Svalöf's Svanhals-Gerste (ältere Abs.) 


abzugeben; bemusterte Offerten auf Wunsch. 
und Dollars 105 


Ausführung aller anderen bankmäßigen Geschäfte. e Wiechmann, . & 


Kath. Knabenkonvikt Drechſler Schnel und zuverlässig 


ibere Exiitenz u repariert 


in Danzig. elbıtändigma 
5 istant ert Bruno Prehn 


Auskunft erteilt En 
Penſionat für Schüler höherer 
Maschinen- n. Rlaktromntaranwerk 


E. Wollenweber. 
— in ruhiger günſtiger Lage, zur 
alle Arten v. Maschinen 


Nowe, Pommerellen, 
tadt und zur See und zu den Schulen, 
geleitet von Pallotiner- Patres. a ul, . Sadowa 30, 30, 
wie Buchdruckerel-, Fleischerei-, 
Bäckerel- Soelcherel-Maschinen 


aerober ſchattiger Garten mit Spiele | Sarmaniums 
| Fernspr. — 2 Weidengasse 58. 


g lägen. austapelle, entralbeizung, 
adeeinrichtung, Auſſicht beiden studien. 

in erſter Qualität 2 
billigſt vom Herftell. 


8 für Oſtern richte man 
M. Ziemann 


bald an den 1208 
Leiter, in Danzig⸗Schellmühl 
E erde 3. Kamien Pomorze, f 7 EN 
Harmoniumbau. 
—_ = A HARHRLIGHEIN 
der i diej d der Verlade⸗ i 
pber einer yilhen Bieien Kain an lager liefert billiaft * Kredit 1988 
Buchenkloben zum Preiſe von 22.50 zl, di gen, Herrn Bern b ard & ch la ge 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
Weiße grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 


Wiechmann 
Dom.Radzyn, 
pow, Grudzigdz Pom.) 


FrischeHeringe 


engiische und schwed. 
4—5 auf 1 Pfund 


Bücklinge u. 
Sprotten 


Erste Schlesische Jalousien-, Holz- 
rollos - u. Eeinengradl-Selbstrollerjabrik 


Andreas Perschke, Kamienica 255, % k., 


Erzeugung von Brettchenjalousien jeder Art, Holzrollos in 
geschmackvollen Dessins, sowie ferner Autom. Selbstroller 
in Leinengradl oder imprägniertem amerik. Herbsstoff. 
Daselbst werden mana u. verläßliche Vertreter eee m 

ede eigen. p iucherei sowie 


N 10 arbeiten ale Fischkonserven 


übernimmt und fertigt empfiehlt zu billigsten 
billig Karl Krahn, Tagespreisen 16008 


Solec kuf. Ecke Upothel. Fr, ziötkowski 


Danzig. 15989 


@ uno -eckig 
Mr Gärten u Geflügen 
Orünte Stacneldränhte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel % 
Fabryka ogrodzeń drucianyeh 


ur ng in. frei Station Starogard. 
Grudsiads, Torun, Gniezno, Miaiterzto 


Köſter, ieleſwyn u. Nowy Tomys 3 (Woj. Pozn.) se r - Grudzied Spich 10 
Kieſerntloben. 200 a aren bezn Mimie _ dan de Teleton 45302 _ ger ar een 
een äusgeloroden habe Ich toufe: Jula eren, Frühroſen 14. — T Kundi 

Kieferntnüppel, „ „ 17,00 21. nehme ich l n nger: 

Bahlungs-Erleihterung auf Wunſch. An⸗ bol it eem n Drahtseile, Haniseile, Güde Ba, Fauerkohl 

an xeuebo zur 7 Hausſchnei P i Da trick liefer 
i 2 erin nimmt Vorbeſtell. Prima rmeſreer- und Weiss trick liefert U Itadell, gewaſchen, gibt gibt ab Kohl, 
Forſtverwaltung Sypniewo Fr. Schöne, IR Nah. Pa 8 c 555 „ Muszynski, Seiltabrik. Lubawa. ab Nitterg. Brzemiona, |2207 Danzig⸗Ohra, 


bei Wiecbork (Pomorze). 


— 


y 
Nr. 32, r. Tel, Jariellonska Nr. 81. mn. Lniano. 2162 — Welt 28. 


Kenner kaufen ee FIIR 


"Tr 4 Gaanska Se 2225 
JO Nne -Pianos 


k x Ratenzähtungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämilert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. heriretungen in auen grösseren Staaten. 


g 1846 


Giserne Rochherde nach Wesifäl, Art ERIE 


zum Kochen, Braten, Backen und 


Heizen — bis zum Hotel-Herd. öteinkohle 
Transportable g 


Hüttenkoks 
Rachel-Ofen 


DY Wir produzieren: 
Abt. Maschinenfabrik 


Excenter-Pressen 15 und 25 to. 
7 Kaik- und Torf-Stecher und -Pressen 
(Größte Anlage Polens i. Miasteczko) 
Ziegel-Pressen, Abschneider, Walz- 
werke, Kompl. Transmissionen, 
Kurbelwellen, Ventilatoren, Exhau- 


Ausverkauf 


Brennholz 


d best wegen Liquidation. 
Boren, Eleveloren en 1 —— * vorzüglicher Seen g q 
Abt. Kesseischmiede alan —＋ - Fi ANT kohle Zu dieſen Preiſen müſſen Sie kaufen, 
liefert ſelbſt wenn Sie das Geld dazu borgen. 
eee e. Andrzej 
Wasserbehälter, Feuerbüchsen 


temening dees Ofen h ständig 
cipe Kacheln auf Lager, 


Bau von großen Locbmas 88 f. ir Hotels, Restaurants, Güter usw. 


Oskar Schöpper, Bydyoszez, 


— 
inor 


Rohrleitungen, Schornsteine 
Flammrohr-, Röhren- und Quersteder- 
Dampfkessel. 1748 


Abt. Eisengiesserel 


Grauguß - Abgüsse aller Art nach 
eigenen und fremden Modellen 


Schuhereme „Eos“ „On 0 2 jetzt 0 
Burzynski Stinderhrümpíe . 2 
ul. pene wjegn 47 t 

Teleton 


SEE 


180 
a 2.95 


= 
a 


— || Domenit y 
Achtung I M| Rinderitube „Leberiohle" 5 6.50 


Rationellen Schnitt Damen chuhe n Bat'a" 18.50 


~j 222 
Nel K 


= 2 2 2272222 2 2 
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Reparaturen aller Art, Monteure. in all, Dbjtbautoemen. || Nader e ane 12.50 
i 28.50 * 
„ 35.00 
Vertreter gesucht. 7 Eberhardt, Bydgoszez | O iginal ir Argent dabei „ 35.00 „ 19.50 
ack 35.00 „ 19.50 
. i Criewener tu ane Sebeniutier"” un "4 = 
e 
welche Möbeljabgit gibt einem Bad Wir empfehlen zur Futterrühensamen Näharbei Damenmäntel rla ppal "118.00 „ 58:00 
Möbeigeihäfte in Ober- Schl beſucht, die laufenden Liejerung : ei BE a ge 1 Näbarbeit Damenmäntel , å odelle‘ 0 
W E r tretung Tiljiter terner 3 8.3 Merce es, Mostowa 2. 
Garantie ‚gorbanden, g tommen nur Ne Sommerweizen | a ; 
preisw. u. lteterungsi. firmen in Frage, A 
a: „eat an die tidi. Biest e mages Peragis FOr Sont §. 30 u. % 
Feiftungshulte, fe geb. 5155 A ca. 175 ramm, hat abzugeben | 
B. m er A 
Bis jest mit über 7000 ke in wi ben D. R. L. B. Limburger Dom. Cza ere, pow. Wyrzysk Ne ' 
ee eder „ wegen *. mager, in Stücken poczta Białośliwie 20 engan 
Margarete Benner, Marienau, AIR VOS CAAA Grantit Norgesaipetar $ 


Chilesalpeter 
. empfiehl zur 


ö 
538900 N 39 n Induſtriequark 
e — Felle 2 Preise auf Anfrage 


e 
Eee win, b Hoßbarre i Dwór Szwajcarski 


Wir kaufen Hauptbücher 


Wagg 
jadungen 


Mleczarnia, Bydgoszoz. Landw, Eln- und Kontokorrentbücher 
ge. Handlung P. Voigt Hur einjährige Yarkaufsgen Kassablicher 
Wodgolzez. Bernardyńjfa 10. Gniewkowo, Kladden 
2 Telefon 1888 und 1441. Satzlarpfen ee . 

eee? und Schleie a Ku > mit 8, 12 und 16 Konten 
ben-Samen eee ann Loseblau-Kontobücher 

Eckendorier gelbe Erliſche, Term, Cnel- Achtung Registerbücher 

Rheinisch - Lanker MA W. — pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung Prima 


Dach- und Extra- Aufer gung von Koniobüchern 


Y i i 
g ab solange are yaskl-Gru des 127 8214 Kal: i a b rohr jeder Art schnell, sauber und preiswert 
00 5 į piten riettin A TT 
parieren alene monien = N r uhr A. Dl MANN * 
leide Rs e TTN ee St., Jaranowski j 
ai Gdariska 153. sul von Steümpen, s Bed, Dasein, Ši Radzyn, pow. Grudziądz. Tel: 61. Bydgoszez, Jagiellofiska 16, 
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Tod gebildet, daran erinnert, 


100 Tote f 
beim Brande eines Armenhau'es. 


Newyork, 12. Februar. In Brockton im Staate Maſſa⸗ 
chuſetts ereignete ſich eine furchtbare Brandkataſtrophe. In 
dem Armenhauſe der Stadt brach in der Nacht ein Brand 
aus, der bald das ganze Gebäude ergriff. Nur ein Teil der 
Bewohner des Hauſes konnte ſich in Sicherheit bringen, die 
übrigen find in den Flammen ums Leben gekommen. Nach 
den bis zur Stunde, vorliegenden Nachrichten find etwa 
100 Menſchen verbrannt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artkkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 15. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Schlaf und Tod. 


Leſſing hat in ſeiner Streitſchrift: Wie die Alten den 
daß die Antike die alte 
homeriſche Idee gepflegt und dargeſtellt hat, daß Schlaf und 
Tod Zwillingsbrüder ſeien. Er macht darauf aufmerkſam, 
daß zwiſchen ihnen nur der eine Unterſchied beſtand, daß 
ſie den einen weiß, den andern ſchwarz darſtellten. Gewiß, 
es liegt etwas Verſöhnliches in dieſem Gedanken, den Tod 
nicht als Skelett mit der Hippe in der Hand, ſondern als 
Bruder des Schlafs vorzuſtellen. Aber es iſt immerhin 
doch nur die Phantaſie der Kunſt, die hier ihren Ausdruck 
findet und alle Kunſt wiſcht den Unterſchied nicht weg, der 
doch zwiſchen dem Schlummernden und dem Toten beſteht. 
Iſt der Schlaf Wirklichkeit, der Tod iſt es auch, aber in ganz 
anderer Weiſe. So empfand die Antike, ſo reden wir es 
ihr nach. Anders Jeſus. Am Totenbett des Töchterleins 
des Jairus wagt er das große Wort: Das Kind iſt nicht 
geſtorben, ſondern es ſchläft. (Mark. 5, 21—24, 35—43). 
Wie? vielleicht nur Scheintod? Und Jeſus, der gewandte 
Diagnoſtiker, der ſofort erkannt hat, daß nur die Ange⸗ 
hörigen ſich irren, wenn ſie das Kind für tot halten? 
Lächerlich, mit ſolchen Ausflüchten ſich um das Wunder 
herumdrücken zu wollen! Nein, hier iſt wirklicher Tod, aber 
auch wirklicher Schlaf, nur nicht zwei Wirklichkeiten, ſon⸗ 
dern eine: Der Tod iſt ein Schlaf worden. So ſingt der 
Glaube mit Luther. Das iſt für den Glauben Gewißheit, 
daß, was wir Sterben nennen, nicht das Letzte iſt, daß, wo 
Chriſtus iſt, Leben ift, aber Leben aus Gott kann nie Raub 
des Todes werden. Hier iſt mehr als Zwillingsähnlichkeit, 
mehr als Symbolik, hier iſt ernſte, aber ſelige Wirklichkeit. 
Es giht eine Auferſtehung der Toten. Die Geſchichte des 
Gläubigen geht nicht nach der Ordnung: Erſt das Leben, 
dann der Tod, ſondern: Erſt der Tod, aber dann das Leben. 
D. Blau⸗Poſen. 


Die Arbeitsloſigteit in Bromberg. 
Die Zahl 6000 überſchritten! 


Die Zahl der im ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt 
regiſtrierten Arbeitsloſen wächſt von Tag zu Tag. In der 
vergangenen Woche waren 4925 Perſonen regiſtriert, da⸗ 
runter 3 300 Familienväter, 1625 alleinſtehende Perſonen 
(davon 915 Frauen). Nach den letzten Zählungen beträgt 
die Zahl der Arbeitsloſen 6400, Von dieſen erhalten nur 
2830 Unterſtützung. 

Im Saale des Arbeiter⸗Kaſinos fand vorgeſtern eine 
ſehr ſtürmiſche Verſammlung der Arbeitsloſen 
ſtatt. Die Arbeitermaſſen machten den anweſenden Ver⸗ 
tretern der Berufsverbände heftige Vorwürfe, daß ſie ſich 
zu wenig um das Los der Arbeitsloſen kümmern. Als 
einige Redner von dem „Hürgerlich⸗faſziſtiſchen Regime“ 
ſprechen wollten, drohte die Polizei mit Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung. Die Vertreter der Unabhängigen Sozialiſten 
ſtellten eine Reihe von Forderungen auf, die von der Ver⸗ 
ſammlung gebilligt wurden. Danach wird gefordert: Für 
die Kinder der Arbeitslofen, die in der Volksküche keine 
Mittageſſen erhalten, iſt täglich Milch auszugeben; 
2. größere Bäckereien haben den Arbeitsloſen auf Rech⸗ 
nung der Stadt Brot auszugeben und zwar zwei 
Pfund täglich pro Kopf; 3. die ärztliche Hilfe der 
öffentlichen Fürſorge muß verbeſſert werden, da die Arzte 
die Arbeitsloſen nicht gründlich genug unterfuhen; 4. die 
ſtädtiſchen ſanitären Einrichtungen und die 
ſtädtiſche Bade⸗Anſtalt müſſen den Arbeitsloſen koſtenlos 
zur Verfügung ſtehen; 5. der auf dem Bahnhof nächtigenden 
Jugend iſt ein Obdachloſenheim zur Verfügung zu 
ſtellen, um ſie vor der völligen Demoraliſierung zu be⸗ 
wahren, und 6. müſſe dem Wohnungswucher ein 
Eude bereitet werden. 

Die Forderungen eines Teils der 1000 anweſenden 
Arbeitsloſen, einen Demonſtrationszug zu veranſtalten, 
fanden keine Annahme. 

Um dem Elend der Arbeitsloſigkeit begegnen zu 
können, haben die ſtädtiſchen Behörden aus dem vom 
Woiewoden erhaltenen Fonds 3500 Zentner Kohle, ſowie 
Schmalz und Mehl angekauft und laſſen dieſe an diejenigen 
Arbeitsloſen verteilen, die keinerlei Unterſtützung erhalten. 
Wie mitgeteilt wird, werden die ſozialiſtiſchen Gruppierun⸗ 
gen im Stadtvarlament einen Dringlichkeitsantrag 


einbringen, der die Aufnahme ſtädtiſcher Arbeiten fordern 


wird, Man hofft allgemein, daß mit Eintritt der wär⸗ 


meren Witterung die Arbeiten am Bahnbau Bromberg 
wieder aufgenommen werden, wobei etwa 500 


Gdingen 
Perſonen beſchäftigt werden könnten. 


d Axothekennachtdienſt haben bis zum 17. d. M. früh 
Cugel-Apotheke, Danzigerſtraße 39. und Apotheke am 
Thegterplatz: vom 17. bis 24. d. M. Kronenapotheke, Bahn⸗ 
ofſtraße, und Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzial 6. 
8 66000. Staatsvenſionäre. Am 1. Januar 1930 belief 
ſich die Zahl der Emeriten und der ſonſtigen vom Staat 
unterſtötzten Perſonen auf 66048. Davon find ehem. Zivil⸗ 
camte 52658, ehem. Heeresaugehörige 674; hinzu kommen 
die Veteranen aus den Aufſtänden und die ehemals ver⸗ 
bannt Geweſenen. Im erſten Viertel des Budgetfahres 
1829/30 (von April bis Juli) war ein Zuwachs au 2153 
Emeriten ſeſtzuſtellen, im zweiten Viertel von 1673, im 


dritten von 2057. Die Staatskaſſe hat für die Unterſtützung 


—— 


Der Brand ift vermutlich auf einen ſortgeworfenen Zigaret⸗ 


ſchwache Stelle gelangt, eingebrochen und ertrunken. Die 


der Staatspenſtonäre in den 34 Jahren des Budgetfahres 
1929/30 insgeſamt 122 045 000 Zloty ausgegeben. 

§ Legitimation für Handelsreiſende. Auf Grund einer 
Verordnung des Miniſters für Induſtrie und Handel fol 
mit der Ausgabe von mit Photooraphien verſehenen Mus- 
weiſen an die Handelsreiſenden begonnen werden, die zur 
Ausübung dieſes Berufes berechtigen. Die Verabfolgung 
eines Ausweiſes, der ein Jahr gültig iſt, muß von der be⸗ 
treffenden Firma beantragt werden. Der Beſitz des Aus⸗ 
weiſes ſchließt indeſſen den Auskauf eines Gewerbeſcheines 
nicht aus. A - 

— Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts unter Vorſitz des Bezirksrichters Rad⸗ 


lowſki mußte ſich der im Jahre 1887 geborene Landwirt 


Jan Sydlak aus Wymmowo bei Znin wegen Brand- 
ſtiftung verantworten. Der Angeklagte war Beſitzer 
eines 40 Morgen großen Landgrundſtücks, welches er mit 
8000 Zloty verſichern ließ. Am 11. Mai v. J., kurze Zeit, 
nachdem die Verſicherung abgeſchloſſen war, brannte die Be⸗ 
figumg nieder. Die Anklage wirft S. vor, die Gebäude ſelbſt 
in Brand geſteckt zu haben. Zu einem Nachbar ſoll er ſich 
geäußert haben, daß die einzige Rettung aus der Not nur 
Brandſtiftung und damit Hilfe durch die Verſicherung ſei. 
Von der Verſicherungsgeſellſchaft erhielt der Angeklagte 
3700 Zlotu ausgezahlt. — Der Staatsanwalt beantragte 
zwei Jahre Zuchthaus. Das Gericht verurteilte ihn zu 
1 Jahr Gefängnis. — Angeklagt wegen Diebſtahls war 
der 19jährige Tiſchlerlehrling Leon Wawrzynſki, welcher 
bereits viermal vorbeſtraft iſt. Der Angeklagte war bei der 
Firma Bugiel beſchäftigt und ſtahl hier für 200 Zloty 
Bretter. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Zuchthaus. 
Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. 

8 Aus wirtſchaftlicher Not in den Tod gegangen ift die 


22jährige Staniſtawa Morozinſka aus Lemberg. Sie 


hatte ſich nach Bromberg begeben, in der Hoffnung, hier 
Arbeit zu finden. Nachdem ſie tagelang in der Stadt herum⸗ 
geirrt iſt, ohne eine Stelle zu finden und ihre letzten Spar⸗ 
groſchen verbraucht waren, begab ſie ſich geſtern in den 
Wald an der Kujawier Chauſſee, wo fie Gift zu ſich nahm. 
Man fand die Unglückliche ſich vor Schmerzen windend auf 
und ſchaffte ſie ſofort in das Städtiſche Krankenhaus. Trotz 
fofortiger Anwendung von Gegenmitteln ſtarb ſie unter 
furchtbaren Qualen. 


— —-— 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieien 
Tagen wegen der Abonnements + Erneuerung 
vorſpricht. den Bezugspreis für den Monat 
März gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach dem 
1. März gerechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


kehr. Angebot und Nachfrage waren recht ſtark. Zwiſchen 


10 und 11 Uhr forderte man für Butter 2,50—2,70, für Eier 
2,50—2,60, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2,00— 2,20, Schwei⸗ 


zerkäſe 8,80. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren wie folgt: 
Rote Rüben und Wrucken 0,15, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30, 
Zwiebeln 0,20, Apfel 0,50—1,00. Der Geflügelmarkt lieferte: 
Enten zu 9,00 — 12,00, Gänſe zu 15,00—20,00, Maſtgänſe zu 
1,90 pro Pfund, Hühner zu 4,00—8,00, Puten zu 12,00— 20,00, 
Tauben zu 1,20. Für Fleiſch zahlte man: Speck 2,00, 
Schweinefleiſch 1,20—2,00, Rindfleiſch 1,40—1,80; Kalbfleiſch 
1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Die Fiſchpreiſe waren 
folgende: Karpfen 2,80, Hechte und Schleie 2,50, Barſe 0,80, 
Plötze 0,50—0,60, grüne Heringe 3 Pfund 1.00. 

§ Auf friſcher Tat wurde ein Mann feſtgenommen, als 
er vom Hofe des Hauſes Danzigerſtraße 123 Kohlen ſtahl. 
— Gleichfalls verhaftet wurde ein Schloſſergeſelle, der ſeinem 
Meiſter Handwerkszeug entwendet hatte. 

$ Geflügeldiebſtahl. In der Nacht zum 14. d M. dran- 
gen Diebe in den Stall des Herrn Poczekaf, Alleeſtraße 
(Stroma) 22, ein und entwendeten 7 Hühner und 3 Puten 
im Werte von 100 Ztkoty. 

$ Feftnenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen 
Trunkenheit und eine wegen Übertretung ſittenpolizeilicher 


Vorſchriften. 4 i 


Vereine, Veranſtaltungen ze. 
Kafino ⸗ Geſellſchaft „Erholung“, Die Legitimationskarten zum 


askenball find bis 9 Uhr abends im Bureau, Goetheſtraße 37, 
zu erhalten. Bei Borbeſtellung Telephon 1611 auch am 9 — 


eingang. 

o i'R, u. W. Dienstag, den 18. Februar, abends 8 Uhr, im 
Zivillaſino Lichtbildervortrag, Pfarrer Hackert - Stargard: 
Island. Die Schönheit Iskands, von der Biarin Thoranſſon 
fing: „Island, ſchöne Aſentochter, mit dem Brauthelm licht und 
fein, mit dem Schleſer zart umwoben, aus Kriſtall und Schnee 
fo vein, Feuerglut im ſtarken Buſen, dein gedenk ich, immer 
dein“, wird uns der Vortragende durch viele wundervollen Ori⸗ 
ginalaufnahmen nahebringen. (Vorverkauf nur Buchh. E. Hecht. 
Gdanſka 19.) RER f 2275 

Handwerker⸗Franen vereinigung. Montag, den 17, d. M., 4 um 
im „Elyſium“ Mitgliederzuf mmenkunft in Kleidung von einile 
mals. Vorträge. š š (2264 

Mau 


* Mogilno, 13. Februar. Feuer richtete auf dem ſtaat⸗ 
lichen Beſitz Kunowo einen Schaden von 70 000 Zloty an. 


tenreſt zurückzuführen. 

* Bnin (Enin), 14. Februar. Ertrunken ift am 
Freitag der 56jährige Landwirt Fandrey aus Skorki 
beim Überſchreiten des Tonnsdorſer Sees. Er hatte vor 
einigen Jahren ſeine dreißig Morgen große Wirtſchaft ver⸗ 
kauft, jedoch das Geld außer einer kleinen Anzahlung nicht 
erhalten. Infolgedeſſen iſt F. in ſo große Not geraten, daß 
er von den Gaben anderer Landwirte ſeine Frau und ſieben 
Kinder kümmerlich ernährte. F. ging mittags über den 
zugefrorenen See nach Tonnsdorf, um ſich von den Beſitzern 
etwas Lebensmittel zu beſchaffen, und trat abends wieder 
den Rückweg an, iſt aber in der Dunkelheit auf eine 


Leiche wurde am anderen Morgen geborgen. 

* Gneſen (Gniezno), 14. Februar. Selbſtmord. An 
einer Tanne erhängt aufgefunden wurde der 32 Jahre alte 
Arzt Dr. Henryk Paproeki, der in der Irrenanſtalt in 
Ochorôwko bei Lodz tätig geweſen war und fiğ feti März 
v. J. als Patient in Dziekanka befand. 


* § Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr lebhaften Ver⸗ 


Bi f 
unpolitiſchen Teil: 


DERGUTE 


TAFEI-SENF 


* Schwarzenau, 14. Februar. Überfallen wurde der 
Fleiſcher Ignaey Sroka von zwei Männern, die ihm 
unter Vorhalten eines Revolvers 348 Zloty raubten. 

* Buk, 13. Februar. Einbrecher drangen in das 
Zimmer des Dienſtmädchens des Beſitzers Joſef Hamer- 
ling ein und raubten das Zimmer aus; der Wert ihrer 
Beute betrug 2500 Zloty. Dann ſuchten die Diebe eme 
Lehrerin auf und ſtahlen 145 Zloty bares Geld, eine goldene 
Uhr, einen goldenen Ring, ein Paar Damenſtiefel und 
einen Revolver. Der Schaden beträgt in dieſem Falle 1099 
Zloty. Schließlich ſtahlen fie bei W. Biberſtein 145 Stoty. 
Die Bemühungen der Polizei, die Einbrecher zu ermitteln, 
erwieſen ſich bisher als erfolglos. 

* Schroda, 14. Februar. Eine männliche Leiche 
wurde auf dem Wege nach Schwerſenz bei Tulce gefunden. 
Größe 1,68 Meter, Alter ungefähr 23 Jahre. 

* Schildberg, 14. Februar. Tödlicher Unfall. 
Beim Lehmſprengen wurde der 64jährige Arbeiter Anton 
Kaczmarek in der keramiſchen Anſtalt in Ruda von 
einem Stück Lehm getroffen, das ihm die Rippen brach 


‚und innere Verletzungen beibrachte. Er ſtarb kurz 


darauf. 


Freie Stadt Danzig. 


* Der geſunkene Fiſchkutter gehoben. Der Fiſchkutter, 
der bei dem Zuſammenſtoß im Danziger Hafen geſunken iſt, 
iſt Donnerstag nachmittag gegen 2 Uhr unter Mithilfe 
eines Tauchers durch einen Kran des Hafenkanals gehoben 
und zum Gelände des Hafenbauamtes nach der Weſterplatte 
überführt worden. Um 2,10 Uhr nachmittags erfolgte 
bereits wieder die Freigabe des Hafenkanals für den öffent⸗ 
lichen Schiffsverkehr. Die Leiche des ertrunkenen Fiſchers 
konnte noch nicht geborgen werden. * 

* Schweres Automobilunglück. In der Nacht zum 
Freitag iſt in Klein⸗Trampken ein mit fünf Perſonen be⸗ 
ſetztes Auto verunglückt. Einer der Inſaſſen, der 24 Jahre 
alte Karl Engler aus Klein⸗Trampken, erlitt einen 
doppelten Schädelbruch und ift bereits ver- 
forben. Der Chauffeur, der betrunken geweſen 
ſein ſoll, wurde verhaftet. e * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Inſterburg, 14. Februar. Kohlenoxydgasver⸗ 


giftun g. Der Sohn des Kriegsinvaliden Müller⸗Pelle⸗ 


nigken machte abends Feuer im Ofen. Am nächſten Tage 
fand man die Familie in bewußtloſem Zuſtande auf. Frau 
Müller und zwei Kinder wurden ſofort ins Krankenhaus 
gebracht, doch ſtarb ein zwei Jahre alter Knabe ſchon unter⸗ 
wegs. Die Urſache des Unglücks war Kohlenoxydgasver⸗ 
giftung. 

* Juſterburg, 14. Februar. Erfroren. Im Chauſſee⸗ 
graben bei Kauſchen fand man die Leiche eines unbekannten 
Mannes. Wie ſich ſpäter herausſtellte, handelt es ſich um 
den früheren Schuhmacher Zindars von hier, der von 


ſeiner Frau getrennt lebte und auf dem Lande in Stellung 


war. Man nimmt an, daß Z., der dem Trunke ergeben war, 
ſich nach reichlichem Alkoholgenuß an den Grabenrand geſetzt 
hat, um ſich auszuruhen, und dabei eingeſchlaſen und 
erfroren iſt. Die Leiche wurde nach der Königsberger 
Anatomie geſchafft. 

* Schillehnen, Kr. Goldap, 14. Februar. Tödlicher 
Unfall. Der in den vierziger Jahren ſtehende Beſitzer 
Böttcher aus Warnakallen wurde beim Pferdebeſorgen 
durch einen Hufſchlag ſo unglücklich getroffen, daß er die 
Sprache verlor und kurze Zeit darauf ſtarb. Er hinterläßt 
ſeine Frau mit drei kleinen Kindern. 


Kleine Rundſchau. 


ſtahl wurde am Donnerstag im Rathauſe in Neukölln 
(Berlin) verübt. Ein unbekannter Dieb entführte dort einen 
Kinderwagen, in dem ein7 Monate alter Junge 
ſaß und verſchwand damit. Zu dem unglaublichen Vorfall 
werden noch folgende Begleitumſtände bekannt: Eine Frau 
Schlüter aus der Fuldaſtraße 43 zu Neukölln hatte am 
Donnerstag vormittag auf der Fürſorgeſtelle im Rat⸗ 
haus zu tun. Sie hatte in einem Kinderwagen ihren ſieben 
Monate alten Jungen mitgebracht, konnte aber weder das 
Kind noch das Gefährt mit in das Dienſtzimmer nehmen. 
So ließ ſie es im Vorraum ſtehen. Auf der Fürſorge⸗ 
ſtelle mußte die Frau eine Weile warten und kam erſt nach 
etwa 15 Minuten wieder heraus. Jetzt ſah ſie zu ihrem 
größten Schrecken, daß der Wagen mit dem Jungen 
verſchwunden war. Alles Suchen nach dem Kinde blieb 
ohne Erfolg. Der Pförtner, der in ſeiner Loge war, hat 
nichts von dem Vorfall bemerkt. Bisher iſt das Kind ſpur⸗ 
los verſchwunden. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waflertand der Weichſel vom 15. Februar. 

Krakau + —. Zawichoſt +1,02, Warſchau + 101. Plock + 951. 
Thorn + 0,44, Fordon + 0,44, Cum „ 0.50. Graudenz + 0,45, 
Aurzebrat + 0,52, Pickel — 0,20. Dirſchau — 0,56. Einlage + 1,96, 
Schiewenhorſt + 2.18. 


* —— —— 
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Genossenschaftsbank Poznan | 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Naftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
| Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. zo 
Bank-iIncassi: An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


te Ausw 


ahl in (SU 


Gröss 


Preisliste 
für 
Sämereien und 


Garten-Werkzeuge 


für das Jahr 193d 
versendet gratis und franko 


St. Szukalski, 


Samengroßhandlung 


Bydgoszcz 71 
Tel. 839 Tel. 1182 


9.bis 15.März1930(Rotunde bis 16.März) 
Sonderveranstaltungen: 

Pelzmode-Salon / Wiener Strickmode 

Möbelmesse / Reklamemesse 


INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 


Bedarfsausstellung für Hotelbetriebe 
Ausstellung ilir Nahrungs- und Genuß- 
mittel / Bau- und Straßkenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 
Land- U. ForstwirtschaftlicheMusterschau 


JAHRE 


lang hat sich SCOTT’s EMUL- 
SION in allen Ländern glänzend 
bewährt. SCOTT. wirkt bei 
Kindern knochenbildend und anti- 
rachitischinfolgedes hohen Gehalts 
an Vitaminen. SCOTT ist das 
beste Nähr- u.Kräftigungsmittel bei 
Erwachsenen nach überstandener 
Krankheit. sowie für werdende 


und stillende Mütter. Verlange 


emp fiehlt 15258 
in unübertroffener Qualität 


3. Osterreichische Mastvieh-Ausstellung 

(14. bis 16. März 1930) 

bene Or an ae 1790 
Kein Paßvisum. Mit Messeausweis und 
Reisepab freier Grenzübertritt nach 
Oesterreich. Kein tschechosl. Durchreise- 
visum! Bedeutende Fahrpreisbegünsti- 
gungen aul poln., deutschen, tschechosl. 
u. österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr. 


beseitigt umer Garantie Hautausschläge 


Pickeln, Mitesser. Sommersprossen, Flechten» 

Sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 

m staunlich weiche, weiße Haut, gibt blühendes, 
rosiges und frisches Aussehen. 117 

Größte Pianofabrik in Polen Preis Creme 2.50, Seife 2.—, zu haben nur in der 


| Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 


our Original SCOTT mit 
dem Garantiestreifen in 
allen Apotheken und Drogerien. 


— Auskünfte aller Art, sowie Messeaus- 

weise (à Zloty 8.—) erhäitlich bei der $ C O ; 1 Li I. BYDGOSZCZ J. Gluma, Dworcowa 19a. 
Wiener Messe-A.-G,, Wien VII., . ü E E R i| Śniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 

sowie — während der Dauer der Leipziger FILIALE: 

Frühjahrsmesse- — bei der Auskuniis- 


Grudziadz, ul. Groblowa 4 


stelle in Leipzig, Oesterr. Messehaus und | 
Lieferant des staätlichen | 
| 


bei der ehrenamtl. Vertretung in 
Bydgoszcz: Sekretariat Związku Fabry- 
kantów, Tow. zap., Nowy Rynek 9. 


Musik- Konservatoriums Katowice. 


SWYD . j ARAA INA 


Am Montag, d. 17. d. M. 


eröffne ich das frühere 
Hildenbrandt'sche 


S. Szulc, Bydgoszcz 
Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 
Spezlalhaus f. Tischlerel-u. Sargbedarfsartikel 
Fabriklager in Tischen u. Stühlen, 
Empföhle zu konkurrenzlosen Preisen: 
Möbel-, Sarg- und Baubeschläge 
Werkzeuge, Leim, Schellack 


Ich betrachte es als eine angenehme 
Pflicht, ihnen meine Anerkennung für 
das mir gelieferle '„Sommerteld*-Piano 
auszusprechen. Das Piano hat einen 
vollen, gesangreichen Ton und eine per- 


* 
* 
lende Spielart. 


Preisliste gratis. 


Gehr. Zlegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
el. Nr. 72. Nakto nad Notecig Gegr. 1876. 


Mit wirklicher Zufriedenheit habe ich 
festgestellt, daß „Sommerfeld“ -Pianos in 
Anbetracht des schönen Tones und der 


B.Schmidt 


erstklassigen Mechanik guten ausländi- Leimstreckmittel „Pudrus“ 


UUAN n 
schen Fabrikaten völlig gleichwe Matratzen. Marmorgarnituren usw. 
x Gdańska 22 ne 8 
F a ilke Tel. 194 Interessenten kann ich den Kauf eines 


„Sommerield*-Pianos’sehr empfehlen, 


(—) Direktor J. Zwierzchowski, 
Paderewski-Musik-Schule, Lwów. 


Gdanska 159 Telefon 73 
< Artikel zur Krankenpflege 
1 bummi-ötrümpfe nach Maß 
Bruchbänder 


b Anfertigung von Bandagen und Lelbbinden 


jedem Zweck entsprechend. 1479 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
durger und anderer Züchter. 
Spezialitä:: 


werden prompt u. fad- 
gemäß ausgeführt. 
Anruf Tel. Nr. 15 u. 16. 
i loge 


den, 
dorfer Riesen-Waizen, 
Futtermönron, 
Wruken u. derg 
Gemüse- 
und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 


Ind aun sv mus 
S'suilsgs ichs alunaguaßuoguag 


Es ſchmeckt ſo gut 


wenn man ſich feine Liköre und Brannt⸗ 8 
weine mit Reichel-Essenzen ſelbſt macht. 8 „ 
ee w bone 8 5 sträucher u. mehrere tau- 
Erfparnis. In allen guten Drogerien und 883 À sende Mahonienpflanzen, 
Spirituoſen⸗Geſchäſten zu haben. Wo nicht 2 g Chicke und autiigende ME i gi Erdbeer-, Spargel- und 
erhältlich, laſſe man fih nichts anderes 8 Damen-Toiletten Zur diesjährigen Nad- ä Khabarberpflanzen. 
als soei gut“ verkaufen, ſondern be⸗ J Fw. . ſolid. Preis. gefertigt eichung in Inowroctaw Rosen la in dusch- und 
ne er Generalbertretung für Polen 35 Jagiellońska 44. und Umgegend jowie in AA — . — 
Kochen, Krak Kordeckiego 3. en Kreijen Strzelno en 
s Kraków, Kordeckieg 5 Neu eröffnet! und Moglino weden dauernde Stauden zum 


Schnitt, - Massenvorräte 
Edel-Dahlien in ca. 50 
Prachtsorten, Gladio!en 
neueste amerikanische 
Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
gratis, 


H. Stanek 


Spezial-Fabrik für Badeöfen und 
Badewannen aller Art £ 


Poznan, Male Garbary 7a 
Telef. 3350 Gegr. 1902 
Bei Bedarf bitte Offerte einzufordern 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien r eee f 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 21 |1 Zl., Hetmańska 25. 73 


* Prima Oberschles. 3% 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


moderne Sehlafzimmer für industrie u. er een und Kleinverkauf 
in allen Holzarten offerie 
‚Ge-Te- We 


gebeizf und poliert 

l Górnośląskie Towarzy Weglowe Katowice. 

D. Lange, Bydgosze. askie ` warzystwo Weglowe Katowice 
ul. Malborska 12 15600 

Spezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 


B TERN 


Waagen 
jeder Art 


ſachgemäß repariert u · 
geeicht. 1931 


Direkt ab Fabrik 


liefere ich preiswerte 


Ad. Bork, Inowrock 
Promenada 8. Tel. 


aw. 
347. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59 


| ` Peleton 668 und 1593. . 1248 


